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Kote Piraten antworten nicht
Die deutſche Friſt abgelaufen Deutſchland verfügt über die beiden aufgebrachten Dampfer

Berlin, 9. Januar. Auf das vom Admiral
der deutſchen Seeſtreitkräfte in Spanien an die
roten Machthaber in Valencia gerichtete,
bis 8. Januar, 8 Uhr vormittags, befriſtete
Angebot bezüglich des Austauſches der Reſt
ladung und des Paſſagiers des deutſchen
Dampfers „Palos“ gegen die beiden aufge
brachten roten Handelsſchiffe „Aragon“ und
„Marta Junquera“ iſt keine Ant
wort eingegangen.

Die deutſche Reichsregierung wird nunmehr
in Ausführung der angekündigten Maßnahmen
über die beiden Dampfer verfügen.

Zur Beſchlagnahme der „Palos“ hatte die
Morning Poſt am 4. Januar ausgeführt:
Nachdem man das deutſche Schiff, das von
ſpaniſchen Schiffen aufgegriffen war, freige
laſſen hatte, war kein Grund zur Zurückhaltung
eines Teiles der Fracht und eines der Paſſa

giere. Die Verweigerung von mehr als
keilweiſer Genugtuung für den klaren Ver
ſtoß war eine platte und ganz unnötige
Provokation, die nicht gut geduldet
werden, wie ſie auch nicht überſehen werden
konnte.

Zu den deutſchen Gegenmaßnah
men bemerkt das gleiche Blatt: Gerade ſolche
Handlungsweiſe könnte ſehr wohl unſere eigene
Regierung unter ähnlichen Umſtänden gewählt
haben und hat ſie tatſächlich in der Vergangen
heit vorgenommen. Während des amerikani
ſchen Bürgerkrieges griffen Kreuzer der
Bundesregierung auf hoher See den britiſchen
Poſtdampfer „Trent“ auf und entführten zwei
Bundesagenten, Maſon und Slidell, welche
Bordpaſſagiere waren. Die britiſche Regierung
trieb ihren Proteſt gegen dieſe Handlung bis
auf die hohe Spitze der Kriegserklärung,
als die Bundesregierung nachgab und die Ge
fangenen wieder auslieferte.

So beſtätigt auch das angeſehene engliſche
Blatt, daß Deutſchland ſeine Gegenmaßnahmen

im „Palos“Fall ſtreng im Rahmen des Not
wendigen und Angemeſſenen gehalten hat.

Koke Häfen beſchoſſen
Nationale Kriegsſchiffe greifen ein

Salamanca, 9. Januar. An der Biscaya-
Front bombardierten geſtern 18 nationali-
ſtiſche Flugzeuge die ſtrategiſch wichtigen Stel
lungen der Bolſchewiſten bei Lequeitio, öſtlich
von Bilbao, während nationale Kriegs
ſchiffe die in den Händen der Roten befind
lichen Häfen von Santander und Bilbao
beſchoſſen.

Zwei nationale ſpaniſche Kriegsſchiffe, dar
unter der Kreuzer „Canarias haben am
Freitag einen erfolgreichen Vorſtoß in das
nördliche Mittelmeergebiet unternommen und die Mole des kleinen katala
niſchen Hafens Eulera und die Grenzſtadt
Port-Bou beſchoſſen.

Der Gauleiter vor den Kulturſchaffenden
Kundgebung der Iandlesleifong Holſe-Merseburg der Reſchskultorkommer im Stocltthedter

zu Halle Der Gouleiter weist den Könstlern die Koultordufgoben unseres Gaves
Eigener Bericht der „Mitteldeutschen National- Zeitung

Dr. Be. Halle, 9. Januar.
Geſtern nachmittag fand im Stadttheater Halle eine Tagung ſämtlicher Kultur

ſchaffenden des Gaues Halle Merſeburg ſtatt, die auf Anregung des Gauleiters Pg. Rudolf
Jordan von dem neuen Landeskulturwalter Pg. Maul einberufen worden war. Es waren
ſämtliche Angehörigen der ſieben Einzelkammern anweſend, um die Richtlinien des Gau
leiters für die künftige Kulturarbeit im Gau Halle- Merſeburg entgegenzunehmen. Die
Kundgebung gab ein großartiges Bild des geſchloſſenen Einſatzes und hat eine Periode
erhöhter Aktivität auf kulturpolitiſchem und kunſtſchöpferiſchem Gebiet eingeleitet.

Das Stadttheater Halle war geſtern Stätte
eines Geſchehens, das für das ganze neue Jahr
richtungweiſende Bedeutung hat. Zum erſten
Male waren die Kulturſchaffenden aus dem
Gau HalleMerſeburg, die in den ſieben Einzel
kammern der Reichskulturkammer zuſammen
geſchloſſen ſind, zum erſten Male waren die
Muſiker und Maler, die Schauſpieler und die
Männer des Rundfunks, die Schriftſteller, die
Filmſchaffenden und die Angehörigen der
Preſſe verſammelt, um ein einmütiges Be
kenntnis zu den kulturpolitiſchen Richtlinien
der Partei und des Staates abzulegen und
gleichzeitig in der Darſtellung ihres Gauleiters
über die beſonderen Aufgaben zu hören, die
das Gaugebiet Halle- Merſeburg heute im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland den Kultur
ſchaffenden ſtellt.

Der geſtrige Tag war in der Geſchichte des
Stadttheaters Halle ein beſonderer Tag, ein
Tag, der nicht allein wie ſonſt der Erbauung
und der Kunſtpflege galt, ein Tag vielmehr,
an dem zu harter und zielbewußter Arbeit auf
gerufen wurde. Das feſtlich mit Grün und
mit den Fahnen der Bewegung geſchmückte
Haus war bis auf den letzten Platz beſetzt. Die
Kulturſchaffenden unſeres Gaues waren dem
Ruf des Gauleiters freudig gefolgt, ſie mochten
ſchon bei der Ankündigung dieſer Kundgebung
gefühlt haben, daß der Gauleiter eine zweifel
los bisher in der Kulturarbeit unſeres Gaues
noch vorhandene Stagnation mit Entſchloſſen
heit durch ſeinen perſönlichen Einſatz zu be
ſeitigen entſchloſſen war.

Wohl iſt in der Kulturarbeit bei uns in
den letzten vier Jahren ſchon viel geſchehen,

wohl iſt der Theaterbeſuch in vorbildlicher
Weiſe gefördert worden, wohl iſt beiſpiels
weiſe durch die Gründung und den Ausbau

Gauleiter Jordan und
Landeskulturwalter Maul
in der Intendantenloge des
Stadt Theaters Halle
während der gestrigen

Kulturtagung

Aufn.: MN8vilderdienſt

des Mitteldeutſchen Landestheaters Kunſt auch
hingetragen worden in die kleineren Orte des
Gaues an dem bekenneriſchen und unbe
dingten Einſatz der ſchaffenden Künſtler aber
hat es bisher doch noch gefehlt. Das mag eine
Erſcheinung ſein, die für andere Gaue nicht
weniger gilt als für den unſeren, es enthebt
uns aber nicht unſerer nationalſozialiſtiſchen
Verpflichtung, den notwendigen Anſtoß zu geben,
wenn bei uns die Zeit dafür gekommen iſt.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Bewegung und vVierjahresplan
Dr. Tr. Halle, den 9. Januar 1937.

Wenn ſich heute in unſerer Gauſtadt die
Propagandiſten der Partei zur Paroleaus
gabe durch den Gauleiter treffen, dann be
deutet das den Auftakt zu einem
neuen Feldzug für große, das Schickſal
unſeres Volkes beſtimmende Ziele. Es mag
hier und dort einige Spießer geben, die end
lich ihre Ruhe haben wollen; wir werden und
können ſie ihnen nicht geben, weil wir im
Kampf einen der wichtigſten Lebensgrundſätze
erblicken. Es wird ſich wohl auch ein Ver
treter derjenigen vorfinden, die die Stunde
für gekommen halten, einen automatiſchen Ab
lauf des Geſchehens zu befürworten. Wozu
noch große Propaganda, da doch alles läuft
Und ſchließlich wird auch jener Ueberſchlaue
wieder auf dem Plan erſcheinen, der an die
göttliche Allmacht des Staates glaubt und das
Wirken der Partei nunmehr für überflüſſig
hält. Wir wollen zugeben, daß es tatſächlich
nicht leicht iſt, das Weſen dieſes erhebenden
Abſchnitts deutſcher Geſchichte reſtlos zu er
faſſen, wenn man nicht mutig die Brücken zu
alten Denkweiſen hinter ſich abgebrochen hat.
Eine eiſerne Zeit kann aber auf die Mutloſen
keine Rückſicht nehmen; ſie werden zu Befehls
empfängern der Avantgardiſten einer neuen
Zeit, oder aber zwiſchen den Mühlſteinen des
politiſchen Geſchehens zerrieben. Die Zahl
dieſer Mut und Ahnungsloſen ſo gering als
möglich zu halten, iſt eine Aufgabe der
kommenden Propagandawelle.

Um was es geht, weiß jeder, der ſich
ernſthaft mit dem Programm des Vierjahres
planes, wie es von dem Pg. Göring ver
kündet wurde, auseinandergeſetzt hat. Dreier
lei iſt dabei zu unterſcheiden: Die ſchöpfe
riſchen Kräfte unſeres Volkes müſſen reſt
los freigem acht und auf der ganzen Linfe
in den Dienſt der Sicherung des Lebens un
ſeres Volkes geſtellt werden. Wer anders als
die nationalſozialiſtiſche Bewegung könnte
jenen fanatiſchen Willen zum Einſatz und den
Aufbruch aller in unſerer Raſſe ruhenden Ge
ſtaltungsmöglichkeiten entfeſſeln! Ohne die
innere Bereitſchaft des letzten Erfinders, Kon
ſtrukteurs, Kapitalbeſitzers und Verbrauchers
zur Arbeit für dieſes Ziel und zur Hingabe
an das große ſich in tauſend Jdeen und
ſchließlich Schöpfungen vollziehende Werk kann
das nicht vollbracht werden, was der Führer
für ſeine Politik des Friedens und der Ehre
braucht. Jeder innere Widerſtand muß mit
den Mitteln der gewinnenden Ueberzeugung
niedergerungen werden; erſt wenn dieſe ver
ſagen, wird eine harte Fauſt die
Widerſpenſtigen in die Knie zwin
gen. Ein Volk vermag alles, was es will,
wenn es nur einig iſt. Das Einigſein können
wir aber nicht mehr dem Zufall überlaſſen,
ſondern werden wir durch die Aufklärung er
reichen und erhalten. Jeder muß verſtehen
lernen, daß er nicht müßig ſein kann, wenn
ſein Volk ſein Gehirn und ſeine Hände braucht
daß er nicht Kapital vergeuden darf, wenn es
für die Lebenshaltung von Millionen bitter
notwendig iſt; daß er nicht einen luxuriöſen
Verbrauch treiben kann, wenn mit einzelnen
Verbrauchsgütern ſparſam umgegangen werden
muß; daß er ſich ſeine Aufgaben nicht je nach
Laune ſuchen darf, wenn beſtimmte große Auf
gabenerfüllungen entſcheidend für den Beſtand
der Nation find.

Könnte der Staat als Exekutiv
organ dieſe Aufgabe übernehmen? Nein.
Er iſt als ſtatiſcher Faktor unſeres völkiſchen
Lebens hierzu ungeeignet. Seine Aufgabe iſt
auch eine andere. Sie wird mit der Aufgabe
der Partei nur deshalb verwechſelt, weil ſich
auf vielen Arbeitsgebieten die Spitzen von
Partei und Staat in Perſonalunionen treffen,
wie es beiſpielhaft beim Führer als dem
Führer der Partei und dem Staatsoberhaupt
der Fall iſt. Die ſtaatlichen Organe haben
innerhalb des Vierjahresplanes ſelbſtverſtänd
lich keine minder wichtige Aufgabe als die Be



wegung. Die Regulierung und der Einſatz der
durch die Partei geweckten Kräfte, die not
wendigen Anordnungen und Erlaſſe zur
Durchführung des Planes, die Eingliederung
aller Einzelvorhaben in den Geſamtplan, die
Beſtimmung des Tempos der Ausführung je
nach den politiſchen Notwendigkeiten, die kon
kreten Aufgabenſtellungen an die wirtſchaft
lichen Anternehmungen, die Finanzierung uſw.,
alles dies ſind in erſter Linie Aufgaben der
Exekutive, die allerdings von der Partei dabei
in jeder Beziehung zu unterſtützen iſt. Selbſt
verſtändlich werden die Grenzen zwiſchen
dem Wirken des Willens- und Jdeenträgers,
der Partei und der Exekutive, alſo des Staa
tes immer flüſſig ſein, wie die Grenzen
zwiſchen Vorbereitung und Durchführung einer
Maßnahme.

Die Eigenart des Vierjahresplanes ſondert
ſeine Durchführung von den üblichen Verwal
tungsarbeiten der ſtaatlichen Organe. Dies
erſieht man aus der Tatſache, daß der Führer
den Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring
zu ſeinem Beauftragten für dieſes Gebiet er
nannte. Jn der Perſon dieſes treueſten Kämp
fers Adolf Hitlers vereinigen ſich die ſchöpfe
riſchen Kräfte der Bewegung und die Macht
vollkommenheit des „ausführenden national
ſozialiſtiſchen Staates. Auf dieſer glücklichen
Syntheſe beruht das unerſchütterliche Ver
trauen, das das deutſche Volk in das Ge
lingen des Planes ſetzt. Reſſortſtreitigkeiten
ſind dadurch ebenſo illuſoriſch geworden wie
Gegenſätzlichkeiten zwiſchen Partei und ſtaat
lichen Stellen. Wenn die Gauleiter mit großer
Verantwortung für die Erfüllung der an den
Plan geknüpften Erwartungen in ihren
Gauen beladen wurden, ſo bedeutet dies die
Uebertragung der Vorteile dieſer Syntheſe bis
zu einem gewiſſen Grade auch auf die Reichs
teile. Dennoch iſt es notwendig, klar die Ver
ſchiedenartigkeit der Partei und Staat zu
kommenden Aufgaben zu erkennen. Jm Ziel
treffen ſich beide.

Noch wichtiger iſt die Feſtſtellung, daß die
willensmäßigen Vorausſetzungen niemals von
einer „Wirtſchaft“ zu ſchaffen ſind. Eine
Wirtſchaft für ſich gibt es nicht, ſondern allein
eine Vielzahl wirtſchaftlicher Betriebe, deren
Geiſt von der Arbeit der Partei und deren
Arbeitsaufgabe von der Wirtſchaftspolitik be
ſtimmt werden. Die Unternehmungen ſind in
jedem Falle ausführende, wenn auch ſehr
wichtige Organe, gleichgültig, in welchem
Umfange die Privatinitiative beſteht. Darum
kann von ihnen kein politiſcher Wille aus
gehen; ſie ſind Objekte der Politik alſo
des Lebenskampfes unſeres Volkes, der von
Partei und Staat geführt wird. Dies zeigt an,
in welchem Umfang beide auf das Betriebs
leben Einfluß nehmen, jeder auf ſeine auf
gabengemäße Art.

Die totale und ewige Aufgabe der Partei
läßt kein Lebensgebiet unſeres Volkes aus.
Sie hat ſtets in emſiger Sacharbeit nach den
Grundſätzen unſerer Weltanſchauung die großen
Probleme der unmittelbaren Gegenwart ge
packt und ihre Löſung inſoweit vorbeitet, daß
dem Staat die praktiſche Durchführung ver
blieb. Das Volk für die einzelnen Phaſen
dieſer Politik des Führers vorzubereiten war
und iſt eine Aufgabe unſerer ſchlagkräftigen
Propaganda, die heute zu ihrem erſten Appell
im neuen Jahre antritt. Wird einſt die Ge
ſchichte der Großtaten des Nationalſozialismus
geſchrieben, ſo kommt dieſer Aufklärungsarbeit
und einheitlichen politiſchen Willensbildung
eines der wichtigſten Kapitel zu. Auch für
den Vierjahresplan bedeutet ſie ein Unent
behrliches Rüſtzeug im Kampf um unſere
Unabhängigkeit von dem Einfluß der Welt
wirtſchaft auf unſere politiſchen Entſchlüſſe.
Sie iſt das Mittel der Mobiliſierung
aller völkiſcher Energien.

Vorſtellungen wegen Degrelle
Er ſprach über italieniſchen Sender

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel, 9. Januar. Vor einigen Tagen
ſprach der Führer der Rex-Bewegung in
Belgien, Léon Degrelle, über einen nörd
italieniſchen Sender zur Lage inBelgien. Als Folge empfing jetzt der belgiſche
Außenminiſter Spaagk den italieniſchen Bot
ſchafter in Brüſſel, um ſein Befremden
über dieſen Vorfall auszudrücken. Man nimmt
an, daß Brüſſel bei der italieniſchen Regie
rung Vorſtellungen erheben wird.

Offener Abf all Tſchanghſueliangs
von Ranking

Die erſten Kämpfe
Peiping, 9. Januar. Neun Generäle der

im Nordweſten ſtehenden Truppen des Mar
ſchalls Tſchanghſueliang und Janghu-
tſchengs haben ſich in einem Rundtele
gramm in offener Abſage von der Zentral-
regierung losgeſagt mit der Begrün-
dung, daß die Handlungen der Nankinger Re
gierung nicht im Einklang mit dem angeblich
von TſchiangKaiſchek während ſeines Aufent
halts in Sianfu genehmigten Acht-Punkte
Programm ſtünden.

Die Truppen der Nankinger Zentralregie-
rung, welche eben erſt die Provinz Schenſi
geräumt hatten, haben berei:s kehrt ge
macht, trafen aber auf den Widerſtand der
Truppen des Generals Janghutſcheng.
32 Nankinger Militärflugzeugen in Sianfü,
die am 12. Dezember von der Militärerhebung
überraſcht wurden, gelang es, von Sianfu zu
entkommen und im Gebiet der Regierungs
truppen zu landen.

Akkivierung der Kultur und Kunſt
(Fortſetzung von Seite 1.)

Und dieſe Zeit iſt in einem ganz beſon
deren Sinne für uns gekommen: gerade näm
lich, da von jetzt ab unſer Gau im Rahmen
des Vierjahresplanes gewaltige wirtſchaftliche
Aufgaben zu löſen hat, gerade deshalb muß
der ſchöpferiſfche Geiſt, der in unſerer Land
ſchaft heute wie in allen früheren Jahrhunder
ten lebt, auch auf dem Gebiete der Kultur
und der Kunſt aktiviert werden.

n

Be ößung der landesſeiter
Nachdem der Gauleiter in Begleitung ſeines

Gaupropagandaleiters, des Landeskulturwal
ters Pg. Maul im Stadttheater eingetroffen
war, ließ er ſich im Foyer zunächſt dieLandesleiter beziehungsweiſe die Vertrauens
männer der ſieben Einzelkammern vorſtellen.
Es ſind dies: Pg. Czarnowski (Film),
Pg. Lindenberg (Rundfunk), Pg. Dae

nicke (Schrifttum), Pg. Wege (Preſſe), Pg.Löffler (Theater), Pa. Hüneke Muth
und Pg. Stintz (bildende Kunſt). Danach
nahm der Gauleiter mit Landeskulturwalter
Maul in der Jntendantenloge Platz, während
die Landesleiter und Vertrauensmänner ihre
Plätze in den erſten Reihen des Parketts ein
nahmen.

Die Kundgebung begann mit dem Vortrag
der Freiſchützouverture von Weber durch das
Mitteldeutſche Landesorcheſter unter Leitung
von Landesleiter Hüneke. Landeskulturwalter
Maul, der dann die Bühne betrat, auf der die
lebensvolle Führerbüſte des für uns alle viel
zu früh verſtorbenen Paul Juckoff würdige
Aufſtellung gefunden hatte, begrüßte zunächſt
mit beſonders herzlichen Worten den Gauleiter,
der an dieſem Tage zum erſten Mal zu der voll
zähligen Verſammlung der Kulturſchaffenden
ſeines Gaues ſprechen wolle, und richtete ſeinen
Gruß dann an die Männer und Frauen der
Reichskulturkammer.

Feſt der Kulturſchaffenden in Halle
Jn ſeiner Anſprache ging Pg. Maul davon

aus, daß man in der Kampfzeit und auch noch
danach bei uns ebenſo wie in anderen Gauen
an der „Kulturfähigkeit“ der National-
ſozialiſten gezweifelt habe, nur darum, weil
ſie ſich nicht mit äſthetiſchen Reden aufhalten
konnten, wo das Gebot der Stunde ihnen den
Kampf auf der Straße vorſchrieb. Der Gau-
leiter habe dieſe Zweifel ſchon oftmals ſchmerz
lich empfunden und ſich auch wiederholt da
gegen gewandt. Durch ſein Erſcheinen auf
dieſer Kundgebung tue er das abermals.
Pg. Maul ſelbſt als Landeskulturwalter ſehe
ſeine Aufgabe nur darin, die Kulturſchaffen
den des Gaues mit den anderen Schaffenden
auf einem Wege zuſammenzubringen, der für
den Gau zum höchſten Ziele führt.

Zunächſt ſei es notwendig, daß ſich die
Kulturſchaffenden unſeres Gaues gegenſeitig
kennenlernen. Zu dieſem Zwecke werde ein
u veranſtaltet. „Nachdem wir vier Jahre
ang gearbeitet haben“, ſo führte Pg. Maul

wörtlich aus, „wollen wir eine Nacht zu
ſammen fröhlich feiern, um dann auf abermals
vier Jahre wieder an die Arbeit zu gehen.“
Jenes Feſt am 18. Februar ſoll für Halle undden Gau Halle Merſeburg das Feſt des Jahres

werden; es wird unter dem Protektorat des Gauleiters in ſämtlichen Räu
men des Stadtſchützenhauſes ſtattfinden. An
ſeiner Ausgeſtaltung werden ſich alle ſieben
Einzelkammern der Reichskulturkammer betei
ligen. Jn jedem der vielen Räume ſoll der
Charakter des Feſtes ein anderer ſein. Pg.
Maul richtete an jeden einzelnen, der einen

guten Einfall oder Erfahrungen in dieſer Rich
tung hat, die Bitte zur Mitarbeit. Der Rein
ertrag des Feſtes wird für die Winterhilfe
und für die Künſtleraltershilfe zur Verfügung
geſtellt. Die Vorbereitung des Feſtes liegt in
den Händen eines Ausſchuſſes, dem für die
Reichskammer der bildenden Künſte ange
hören: Architekt Stint, der Maler und
Graphiker Hermann Schiebel, der Bild
hauer Staudt, der Architekt Edi Reißner
und der Maler Wolfgang Krauſe für die
Reichsmuſikkammer die Herren Hüneke,
Lücke und Weidner; für die Reichs
theaterkammer: Landesleiter Löffler, für
die Reichspreſſekammer der Verlaasleiter der
„MN3“ Pg. Wege für die Reichsſchrift
tumskammer Landesleiter Pg. Daenicke;
für die Reichsfilmkammer Pg. Czar
nowski und für die Reichsrundfunkkammer

die Pgg. Lindenberg, Sonnenſchein
und Steinführer.
Probe für kommende große Aufgaben

Dieſes Feſt ſoll eine Probe für kommende
große Aufgaben ſein, die ſchon in nächſter
Nähe liegen, eine Probe, die nicht allzu ſchwer
iſt und die vor allem auch Freude macht. Der
Appell an die Kulturſchaffenden muß bei dieſer
Gelegenheit aber erſt gehört werden. Es
kommt auf den einheitlichen und einmütigen
Einſatz aller Kulturſchaffenden an.

Einzelgänger können wir g. mehr ver
tragen und wer auf kulturellem
etwa noch bolſchewiſtiſche und internationale
Jdeen durchzufetzen verſuchen ſollte, dem wer
den wir ſo drückte ſich Pg. Maul mit er
freulicher Eindeutigkeit und Entſchiedenheit
aus das Genick brechen. Wir werden auf
unſerem Platz die uns geſtellten Kultur
aufgaben in Zukunft löſen, weil wir Deutſch
land lieben und denjenigen Künſtler, der die
Nation entflammte, Adolf Hitler.

ebiet künftig

Nach dieſer Anſprache des Pg. Maul brachte
das Mitteldeutſche Landesorcheſter unter der
Stabführung von Landesleiter Hüneke Wag
ners Meiſterſinger-Vorſpiel zum Vortrag.
Dann nahm der Eauleiter das Wort zu ſeiner
Rede über die Kulturaufgaben des Gaues
Halle Merſeburg.

Das Vorbild des Gauleſfers
Wer unſeren Gauleiter kennt und ſchon

häufiger Reden von ihm gehört hat, der weiß,
daß er einem ſolchen Thema nicht durch Syſte
matik von vornherein die Schwungkraft nimmt,
ſondern daß er die Gedanken an dem Wider
hall des Augenblicks entzündet und von Satz
zu Satz zu einer immer vollkommner werden
den Schau auftürmt.

Dieſe Gabe hat nur der große Redner und
es liegt in ihr ſelbſt etwas Künſtleriſches. So
wie der bildende Künſtler ſein Material
immer intenſiver geſtaltet, wie der Bildhauer
den groben Stein bearbeitet, wie der Dichter
an ſeinen Sätzen feilt, der Maler ſeinem Bilde
durch immer neue Uebermalungen das end
gültige und doch ſchon vorgeſchaute Ausſehen
gibt, ſo gelangt der Redner zur Syntheſe
ſeiner Gedanken. Wir können nur wünſchen,
daß die Künſtler, die geſtern dieſer Rede des
Gauleiters gelauſcht haben, ihr Ohr nicht nur
dem Sinn der Gedanken, ſondern auch ihrem
Aufbau und ihrer Entwicklung geöffnet haben.
Denn aus der Anlage dieſer Rede konnten ſie
für ihr eigenes künſtleriſches Schaffen bei
wahrhafter innerlicher Aufgeſchloſſenheit mehr
entnehmen als aus manchem Fachbuch und aus
mancher Stilkunde. So wie ſich in dieſer Rede
das Thema mehr und mehr verdichtete, ſo muß
ſich im Schaffen unſerer Künſtler der Ausdruck
mehr und mehr verdichten bis zum vollendeten
Kunſtwerk, das jener Forderung nach Klarheit
entſpricht, die der Führer als oberſtes Geſetz
künſtleriſchen Geſtaltens verkündet hat. Dann
wird der Künſtler auch bald fähig ſein, das zu
ſchaffen, was wir bisher noch immer vermiſſen
und was auch der Gauleiter am Eingang
ſeiner Rede als noch nicht geſchaffen bezeich
nete: die künſtleriſche Geſtaltung eines Teiles
deſſen, was heute nationalſozialiſtiſche Wirk
lichkeit geworden iſt.

Der Gauleiter ſpricht
Aus der Rede des Gauleiters bringen wir

hier nur einige Gedankengänge, da wir dieRede demnach

Kampferlebniſſes. Das wollen wir irgendwie
geſtaltet haben und das haben unſere Künſtler
für ſpätere Generationen zu ſchaffen. Das
Weſentliche dabei iſt folgendes: Jn der Kampf
zeit drängte ſich immer in einem Menſchen
alles zuſammen, was ſich heute in der viel
fachen organiſatoriſchen Auseinanderlegung zu
entwickeln verſucht. Das war damals der
totale Kämpfer, der nicht nur der einen
oder anderen Aufgabe diente, ſondern der in
ſeinem Herzen die ganze Verantwortung für
alles trug. Es iſt das Bild dieſes Kämpfers,
das wir geſtaltet haben müſſen, wenn wir
unſeren Nachkommen überhaupt noch davon
künden wollen, was nationalſozialiſtiſche Revo
lution eigentlich geweſen iſt.

Befriſtete Kote Belgiens
Ermordung von Borchgrave nunmehr festgestellt

Brüfſel, 9. Januar. Wie der belgiſche
Außenminiſter Spaak im Auswärtigen
Ausſchuß des Senates mitteilte, hat die
belgiſche Regierung eine neue Note an
die roten Machthaber in Valenciagerichtet. worin ſie dieſe für das
Verſchwinden des belgiſchen Diplomaten
Baron de Borchgrave verantwort-
lich macht. Jn der Note werden gleichzeitig
beſtimmte Forderungen geſtellt. Es
heißt, daß die belgiſche Regierung für die Be
ankwortung der Note und die Erfüllung der
darin enthaltenen Forderungen eine be
ſtimmte Friſt geſtellt habe.

Die belgiſche Regierung hatte von den
ſpaniſchen Bolſchewiſten eine Million
Franken Schadenerſattz,
militäriſcher Ehrenbezeugung für
den Ermordeten und die Uebergabe des Leich
nams verlangt.

Zum Verſtändnis der belgiſchen Forderun
gen muß daran erinnert werden, daß es die
ſogenannten „Regierungsſtellen“ der Bolſche
wiſten nicht einmal fertig bekommen haben,
dem belgiſchen Geſchäftsträger die Leiche des
ermordeten Barons deBorchgrave aus
zuliefern. Bekanntlich iſt die Leiche des belgi
ſchen Diplomaten von den roten Verbrechern
mit noch 20 anderen Ermordeten in eine
Grube geworfen worden. Ueber die
Gründe der Ermordung weiß die Zeitung
Libre Belgique“ aus der Sißung des Aus
wärtigen Ausſchuſſes des Senats zu berichten,
daß Baron de Borchgrave im Zuſammenhang
mit gewiſſen Vorgängen bei den für die ſpani
ſchen Bolſchewiſten angeworbenen Belgiern
umgebracht worden iſt. Die belgiſchen

Erweiſung

Söldner wollten es ſich nämlich nicht ge
fallen laſſen, daß die Verträge, die man mit
ihnen bei ihrer Anwerbung abgeſchloſſen hatte,
nicht gehalten wurden und ſtanden in Auf
ruhr gegen ihre kommuniſtiſchen Anführer.
Baron de Borchgrave habe ſeine irregeleiteten
und getäuſchten Landsleute verteidigt.
Dafür hätten ſich die ſpaniſchen Bolſchewiſten
und die Leute der Jnternationalen Legion an
ihm gerächt.

„Libre Belgique“ berichtet weiter, die
Machthaber in Valencia hätten in ihren Ver
handlungen mit der belgiſchen Regierung zu
nächſt die Lüge gebraucht Baron de Borch
grave habe ſich Uunvorſichtigerweiſe an die
Front begeben und ſei von einer Kugel in
der Kampfzone getroffen worden. Dieſe Lüge
habe jedoch einer Prüfung nicht ſtandgehalten.

Wie wir bei Redaktionsſchluß erfahren, hat
der belgiſche Außenminiſter mitgeteilt, daß die
Exhumierung des Barons de Vorchgrave am
Freitag früh in Fuencarral im Beiſein
des belgiſchen Geſchäftsträgers und Konſuls
ſtattgefunden hat.

Es wurde feſtgeſtellt, daß die Leiche Borch
graves drei Wunden trug, die von
Revolverſchüſſen in den linken Ober
ſchenkel, ins Schulterblatt und ins Ohr her
rühren. Der Schuß ins Ohr wurde aus nächſter
Nähe abgegeben. Damit iſt einwandfrei klar
geſtellt, daß Borchgrave von den ſpaniſchen
Bolſchewiſten er mordet wurde. Die Leiche,
die eingeſargt wurde, befindet ſich augenblick
lich in der Leichenhalle des Madrider Fried
hofes. Die Ermittlungen werden fortgeſetzt.

de demnächſt im Wortlaut veröffentlichen
werden Die größte Aufgabe unſerer Künſtler

iſt die Geſtaltung des nationalſozialiſtiſchen

Aehnlich iſt es beiſpielsweiſe mit den un
vergleichlichen Maſſenkundgebungen, die wir
hier in Halle auf dem Gelände der Brandberge
erlebt haben. Wir haben damals gedacht: das
müßten einmal die in 50 Jahren ſehen. Es
iſt aber nicht feſtgehalten worden; noch nicht
einmal von der Linſe. Dieſe Erlebniſſe von
damals ſind unvergleichlich denen, die wir
heute bei Maſſenkundgebungen haben, obwohl
der Geiſt heute wie damals derſelbe iſt.

Dos Urteil des einfachen Menschen

Jch will nicht tadeln und Vorwürfe machen,
ſondern nur meine Wünſche für unſeren Gau
ausſprechen. Was falſch war in der ver
gangenen Zeit, das erkannten nicht Künſtler
oder Gelehrte, das erkannte vielmehr der ein
fache Menſch, der auf der Straße marſchierte
und ſich in den Sälen ſchlug. Solange unſere
heutigen Künſtler nicht den Eingang finden
zur Seele dieſes einfachen Menſchen, ſolange
ſie nicht ſein Kampferlebnis früherer Jahre
nachempfinden können, ſolange werden ſie auch
nichts von dem wirklich groß geſtalten
können, was wir die nationalſozialiſtiſche
Aufgabe des deutſchen Künſtlers nennen.
Die nationalſozialiſtiſche Revolution iſt
entſtanden aus der tiefſten Tiefe unſeres
lebendigen Volkes, nicht aus einzelnen ſeiner
Teile und auch nicht aus der Summe dieſer
Teile. Das aber hat man gerade in der
Künſtlerſchaft noch nicht immer klar genug
erkannt. Es muß die Seele des einfachen Men
ſchen ſein, die in einer neuen deutſchen Kunſt
unmittelbar lebendig iſt; dann wird dieſe
Kunſt nationalſozialiſtiſch ſein,
dann wird ſie auch ewig ſein.
So wie der Führer ſich immer wieder an dem
einfachen deutſchen Menſchen entzündet, ſo nur
kann es auch der deutſche Künſtler tun, ſo
muß er es tun, wenn er ſeine Aufgabe er
füllen will.

Die Verbindung der Kounst mit dem Volke

Jch weiß, daß die künſtleriſche Jnſpiration
nicht auf der Straße kommt, ſondern nur in
der Einſamkeit, in der Stille. Dieſe Einſam
keit dürfen wir aber nicht mehr verwechſeln
mit individualiſtiſchem Alleinſein, das nur ge
eignet iſt, die Kluft zwiſchen der Kunſt und
dem Volke zu vertiefen. Denn ſelbſt in
der Zeit des Zerfalls hat nicht das
Volk ſich von der Kunſt entſernt,
ſondern es hat ſich umgekehrt derKünſtler vom Volke enternl Dar
um wird auch heute nicht etwa das
Volk der Kunſt nachlaufen, es muß
vielmehr der Künſtler dem Volke
„nachlaufen“, deſſen Tempo etwas ſchneller
geworden iſt als das in Literaturgeſchichten.
Auch in unſerem Gau iſt künftig eine ſtärkere
Verbindung der Kunſt mit dem Volke, eine
ſtärkere Bindung des Künſtlers an das Volk
notwendig. Das muß der kategoriſche Jm
perativ ſein: Das Leben des Volkes kann nur
aus dem Volke heraus geſtaltet werden!

Es liegt ein großer Jrrtum darin, wenndie Vewohnet noch vorhandener „individug
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iſcher Neſter“ geringſchätzig meinen „Jetztn ſie et Maſſen Denn ſie wiſſen
gar nicht, was in dem Volke wirklich lebendig
iſt, das ſie nur als Maſſe ſehen. Jch wünſchte
manchem Kulturſchaffenden die Erlebniſſe einer

„KdF. Fahrt auf hoher See. Da erkennt
man, daß im Volke eine große Sehnſucht nach
Kultur lebendig iſt. Größer als jemals iſt
dieſe Sehnſucht. Aber das merkt man freilich
nicht im Salon oder beim Kaffeeklatſch oder
in anderen exkluſiven Geſellſchaften, das Volk
offenbart ſich auch nicht überall und nicht
jedem und nicht zu jeder Stunde. Am aller
wenigſten jenen „Salonrevoluzzern“, die glau
ben, ewig in der Oppoſition ſein zu müſſen.
Man findet eben heute nicht mehr einen Men
ſchen intereſſant, der mit einem Samtjäckchen
durch die Straßen ſpaziert. Dieſer bohéme
hafte Proteſt gegen eine bürgerlich erſtarrte
Welt hatte früher ſeine Berechtigung. Heute
aber haben wir jene Welt beſeitigt und es iſt
ſinnlos gegen etwas zu demonſtrieren, was
nicht mehr vorhanden iſt.

Die Synfhese aller Künste
Wenn dieſes Problem in unſerem Gau auch

nicht aktuell iſt, ebenſo wie etwa das der
Prominenz, ſo haben wir uns doch mit einem
anderen Problem ernſthaft auseinanderzu-
ſetzen; es iſt das der Syntheſe aller Künſte.
Wenn von jeher in dem Raum unſeres Gaues
beſondere Kampfaufgaben gelegen haben und
auch jetzt, beſonders im Zeichen des Vierjahres
planes, wieder liegen, ſo müſſen die Menſchen
dieſes Raumes ſchon eng zuſammenrücken und
ſich ſeiner beſonderen Geſetzlichkeit bewußt
werden. Es iſt darum eine ſelbſtverſtändliche
Anregung, die die Partei jetzt, beginnend mit
der heutigen Kundgebung, gibt.

Bei der Erörterung der beſonderen
Kulturaufgaben des Gaues Halle
Merſeburg ging der Gauleiter zunächſt auf
das ein, was wir der Vergangenheit unſeres
Gaues ſchuldig ſind. Wir haben noch manchen
großen kämpferiſchen Menſchen auszugraben
aus der Namenloſigkeit ſeines Geſchickes. Da
gibt es eine reiche Fülle von Themata für
ünſere Kulturſchaffenden. Wir ſind gar nicht
ſo, daß wir die deutſche Geſchichte mit dem
30. Januar beginnen laſſen wollen. Jm Gegen
teil! Der Nationalſozialismus hat ſeine eigene
Exiſtenz erſt abgeleitet von den früher geſchaffe
nen wahren deutſchen Werten. Was gibt dieſer
Stoff allein auf dem Gebiete des Schrifttums
für Motive! Es wäre ſchon eine Aufgabe,
manchem Kumpel damit für ſeinen Feierabend
Freude zu machen, was einſt auf dem Boden
Großes vor ſich ging, wo er heute täglich ſeine
Arbeit tut.

Das Weſen unſerer Zeit iſt nicht, zu
klügeln ob dies oder das richtig iſt; das
Weſen unſerer Zeit iſt vielmehr der leiden-
ſchaftliche Einſatz für eine Jdee. Das aber iſt
ja gerade etwas für Künſtler. And Menſchen,
die von ſich ſagen, daß ſie mehr und tiefer
ſchauen als andere, die müßten von der un
geheuren Dynamik dieſes unſeres Raumes ge
radezu entzündet werden!

„Aber die Aufgaben dieſes Gaues werden
geſtaltet, dafür übernehme ich die Garantie.
Und wenn ſie die Kulturſchaffenden im Gau
nicht geſtalten, dann werde ich Kulturſchaffende
aus anderen Gauen dazu heranholen. Aber
geſtaltet werden ſie auf jeden Fall!“

Könftig Kulturcdiplome des Govues

Alle Landſchaften haben heute zum Bei-
ſpiel ſchon ihren Roman. Wir noch nicht.
Dieſe Aufgabe ſtelle ich darum
hiermit. An jedem Gauparteitag werde ich
künftig ein bis dahin geſchaffenes Kultur-
werk als dasjenige verkünden,
das dem künſtleriſchen Ausdruck im
national ſozialiſtiſchen Sinne am
beſten gerecht wird. Und ſchon beim
nächſten Gaupaärteitag, der am erſten Sonntag
des Juni ſtattfindet, werde ich jenen Roman
namhaft machen.

Aber es handelt ſich nicht nur um dieſen
Roman. Es handelt ſich z. B. auch um das
dramatiſche Schaffen und um die Entſtehung
neuen Liedgutes. Das Schickſal unſerer Uta
im Naumburger Dom iſt nicht bei uns geſtaltet
worden; ein Gaulied haben wir zwar, wir
haben es aber erſt ſeit kurzer Zeit und wir
brauchen mehr ſolcher Lieder, die wir in Nürn
berg bei den Aufmärſchen der Partei und
überall ſonſt ſtolz ſingen können. Hier liegen
beſonders Aufgaben für die geſtaltenden Kräfte
in der HitlerJugend. Wir haben auch
einen Gaufilm; damit iſt es aber nicht genug,
es muß auch an einem Spielfilm geſchaffen
werden, der aus dem Weſen und aus der
Eigengeſetzlichkeit unſerer Landſchaft und
unſerer Menſchen entſteht!

Engerer Anschlub an die Partei
Es ſind ganz konkrete Aufgaben, von denen
ich hier ſpreche. Ein Beiſpiel. Ein berühmter
Dichter hat ein Buch geſchrieben, in dem er
Landſchaft und Menſchen unſeres Gaues
rn beſchimpft. Wir haben ihm das ge
agt, wir haben ihn gefragt, wie er dazu käme,

wir haben es ihm wieder und wieder geſagt,
wir haben nicht locker gelaſſen. Schließlich hat
er das überprüft, was er ſeinerzeit geſchrieben
hat. Nun iſt die zweite Auflage ſeines Buches
erſchienen und ſie enthält die geforderte
Korrektur.

Jn Zukunft ſollte der Kulturſchaffende
mehr heranrücken an die Partei und an die
Männer der Partei. Er wird dabei bedenken
müſſen, daß in einem SowjetJudäag und in
Spanien, vielleicht auch bald in Frankreich, es
nicht mehr möglich iſt, kulturſchaffende Arbeit
zu leiſten. Er wird ferner bedenken müſſen,
daß es auch in der Kampfzeit ſchon die S A.
geweſen iſt, die ſich ſchützend vor
die Kultur geſtellt hat, wenn ſie auch
nicht von Kultur redete. Sonſt nämlich hätten
wir heute keine Gelegenheit, uns hier über
Kultur zu unterhalten, ſonſt wäre es heute
bei uns wie in Spanien. Und ich kann Jhnen
ſagen wenn in Deutſchland der Bolſchewismus
die Kultur zerſtört hätte, dann hätte er es in
dieſem Gau beſtimmt getan und gründlich
denn hier hätte er ſich rächen müſſen für die

vielen Niederlagen, die ihm unſer kämpferiſcher
Einſatz bereitet hat.

Nehmen Sie alle meine Ausführungen nicht
irgendwie als Anweiſungen; ich weiß, daß
man Kultur nicht kommandieren kann und
denke nicht daran es zu tun. Aber ich will
das „Klima“ fördern, in dem die Blume der
Kultür beſſer und triebhafter gedeiht.

Dieſes Klima wollen wir ſchaffen, indem
wir unter Führung der Partei denMenſchen unſeres Gaues die Werte
der Kultur erſchließen.Dabei darf es ruhig, dabei muß es ſogar
dann und wann Meinungsverſchiedenheiten
eben, aber zwiſchen meinen Männern der
artei und zwiſchen Jhnen als den Kultur

ſchaffenden muß verbindend jene Gläubig
keit ſtehen, die den neuen deutſchen
Mythus heraufführt! Ein Nietzſche liegt
nicht nur bei uns begraben, ſein Feuergeiſt
wird auch lebendig gemacht in den Orts-
gruppen der NSDAP. Die große Tradition,
auf der wir ſtehen, wird fortgeſetzt. And dieſe

Hoziale Hilfe

Tradition iſt die Tradition des Kampfes, iſt
die Tradition des ewigen deutſchen Ringens
Dunkel Fortſchritt auf allen Gebieten der

ultur

An die Veranſtaltung im Stadttheater
ſchloſſen ſich rn der Einzelkammern an.
Die Männer der Preſſe kamen im Hotel
„Goldene Kugel“ zuſammen. Der Referent der
Landesſtelle Halle- Merſeburg des Reichsmini
ſteriums für ver und Propaganda,
Pg. Moldmann, begrüßte die erſchienenen
Schriftleiter, um dann, zu Beginn des neuen
Arbeitsjahres, einen Rückblick zu halten auf
die im vergangenen Jahre geleiſtete Preſſe
arbeit. Er unterſtrich nachdrücklich die Be
deutung der Propagandaarbeit durch das ge
druckte Wort und hob die gute Zuſammenarbeit
zwiſchen der Preſſe einerſeits und der Landes
ſtelle andererſeits hervor. Der Tagung wohnte
auch Landesſtellenleiter Pg. Maul bei.

durch Franco
Demspanischen Arbeiterwircgeholfen- Jeclem ArbeitundlBrot

Salamanca, 9. Januar. Während die
Bevölkerung der noch unter roter Herrſchaft
ſtehenden Gebiete dem Terror der bolſchewi
ſtiſchen Machthaber und ihrer jüdiſchbolſche
wiſtiſchen Auftraggeber ausgeliefert iſt, hat
der von ſeinen Gegnern als „reaktionär“ ver
ſchriene Staatschef des neuen Spanien,
General Franco, noch mitten im
ſchwerſten Kampfe ſtehend, das größte
und ſchwierigſte Problem Spaniens, die
Löſung der ſozialen Frage, mit
ſtarker Hand in Angriff genommen.

Jm e e des nationalen Spanien
iſt eine Verordnung über großzügige
ſozialpolitiſche Maßnahmen erſchienen, durch
die auch dem letzten notleidenden Arbeiter zu
Arbeit und Brot verholfen werden ſoll.

Jn der Verordnung wird einleitend feſt
geſtellt, daß das hervortretendſte Kennzeichen
der nationalen Bewegung des neuen Spanien
die Sorge um die ſoziale Gerechtigkeit
ſei. Die nationale Solidarität würde
wirkungslos ſein, wenn die arbeitende Be
völkerung im Kampfe gegen die Feinde
Spaniens hinſichtlich ihrer notwendigſten täg
lichen Bedürfniſſe nicht die Unterſtützung er
führe, die ſie als wertvollſtes Glied
des nationalen Staates verdiene.

Jm einzelnen werden die Gouverneure
angewieſen, dafür zu ſorgen, daß in ihrem
Amtsbezirk nicht ein Arbeiter ohne Arbeit
oder ohne eine dem Umfang ſeiner Familie
entſprechende Unterſtützung bleibt. Die öffent
lichen Arbeiten, die bereits früher begonnen
worden ſind, ſollen fortgeſetzt werden. wenn
ſie im nationalen Intereſſe liegen. Die Ge
meindeverwaltungen haben die Mög-
lichkeit der Jnangriffnahme neuer öff,en t
licher Arbeiten zu prüfen. Bei den zahl
reichen durch die Revolution zum Stillſtand
gezwungenen Fabriken, erkſtätten
uſw. haben die Gemeinden, Provinzialver
waltungen und andere Behörden nach Prüfung
ihrer Bedeutung für die Nationalwirtſchaft in
Zuſammenarbeit mit einem tech niſchen
Staatsgausſchuß etwaige Schwierigkeiten
zu beſeitigen und die Familien der Arbeiter
ſolange zu unterſtützen, bis die Arbeiter
wieder eine Beſchäftigung haben, durch die ſie
ſelbſt ihren Lebensunterhalt verdienen können.
Der Generalgouverneur, der für die Durch
führung der Verordnung Sorge trägt, hat
innerhalb genau feſtgeſetzter Friſten eine aus
führliche Aufſtellung über die Arbeitsloſigkeit
und die Möglichkeiten der Arbeitsbeſchaffung
in den einzelnen Provinzen zu erhalten.

Kß. Wenn man die ſozialen Zuſtände in
Spanien berückſichtigt, ſo wird hier ein Werk

begonnen, das unerhört kühn und r o ßiſt; denn bisher war allein der Be zriff der

ſozialen Fürſorge für das ſchaffende
Volk in Spanien völlig un bekannt. RNir-
gends war wohl der Gegenſatz zwiſchen Arm
und Reich ſo kraß wie in Spanien, ſelbſt der
ſchaffende Arbeiter verkam in Not und
Elend, während Arbeitsloſigkeit ſicherem
Verhungern gleichkam. Der Großgrund
beſitzer, der Gran de war genau ſo hochmütig
wie unſozialgeizig zu ſeinen Pächtern und
Arbeitern, während er ſelbſt ein Praſſerleben
führte. Nicht beſſer war der Klerus, wie ja
die katholiſche Kirche bisher dergrößte Großgrundbeſitzer Spaniens
war. Viel iſt gerade von dieſer Seite ge
ſündigt worden, ſo daß der Bolſchewismus
einen günſtigen Boden für ſein Gift vorfand.

Vielleicht erklärt ſich daraus auch die
Empörung der Maſſen ſchon beim Beginn
des ſpaniſchen Bürgerkrieges gegen die katho
liſche Kirche, ehe bolſchewiſtiſche Agitatoren
den Haß weiter ſchürten.

Gerade die geplanten ſozialen Maßnahmen
Francos werden daher auch das beſte Mittel
gegen den Bolſchewismus ſelbſt ſein. Hier
wird dem ſpaniſchen Arbeiter der Weg ge
wieſen der ihn als gleichberechtigten Part
ner zum Volk führt. Die weiteren Etappen
werden dann zwangsläufig zum Sozialismus,
zur Ausgeſtgltung und Verwirklichung einer
entſprechenden Jdee führen müſſen. Vorläufig
iſt als erſte Vorausſetzung zur inneren Ver
ſöhnung die Hand geboten und Hilfe zu
geſagt worden Dann müſſen ſich beide
Teile geſinnungsmäßig finden und
wir zweifeln nicht, daß die blütige Saat Mos
kaus dieſe Erkenntnis beſchleünigen wird.

Kögen die Verhältniſſe in Spanien ganz an
ders geartet ſein als bei uns in Deutſchland,
ſo dürfte andererſeits das gewaltige deutſche
ſozialiſtiſche Beiſpiel und das Werk der
Heutſchen Arbeitsfront anregend
und befrüchtend wirken.

Diejenigen deutſchen Arbeitskameraden, die
das Glück hatten, an einer Madeirafahrt
teilzunehmen, werden ſich erinnern, welchen
kroſtloſen Eindruck auf ſie der portugieſiſche
Arbeiter gemacht hat. Als die erſten KdF.
Urlauber nach Liſſabon kamen, glaubte man
ihnen nicht, daß ſie deutſche Arbeiter ſeien;
man hielt ſie für „Kapitaliſten“ und Fabrikan
ten. So etwa müſſen wir uns die ſoziale Lage
auch in Spanien vorſtellen, um ermeſſen zu
können, welche Bedeutung dieſe erſten ſozialen
Maßnahmen Francos für das arme und
fiebergeſchüttelte Land haben.

Banernaufſtände!
Gegen volſchewiſtiſche Erpreſſungen

Salamanca, 9. Januar. Der bei Alicante
ausgebrochene Aufſtand der Landbevöl-
kerung gegen das bolſchewiſtiſche Schreckens
regiment hat ſich nach Mitteilung des natio
nalen Senders auf zahlreiche Ortſchaften an
der Levanteküſte bis nach Valencia aus
gedehnt.

Die roten Oberhäuptlinge haben ſich be
reits genötigt geſehen, ſtarke rote Miliz
aufgebote in die Provinz zu entſenden,
da die Bauern ſich weiterhin gegen die Er
preſſung ihrer landwirtſchaftlichen Pro
dukte wehren und alle Steuerzahlungen ver
weigern. Bei Eintreffen der roten Horden
aus Valencia entſtehen überall heftige
Schießereien, die bis jetzt ſchon zahlreiche
Tote und Verwundete gefordert haben.

Achſe BerlinRom bewährt

Halle, 9. Januar. Das Echo des Aus
landes auf die deutſche und die italieniſche
Note wegen der Freiwilligenfrage iſt außer
ordentlich lebhaft. Man erkennt vor allem die
Bemühungen Deutſchlands und Jtaliens an,
die Nichteinmiſchung praktiſch
durchzuführen, das heißt, die Vorſchläge
werden als ſo umfaſſend bezeichnet, daß
bei ihrer Durchführung jede direkte oder in
direkte Einmiſchung in Spanien ganz gleich
bei welcher Partei ausgeſchaltet wird.

Wie weiter aus London verlautet, fand am
Freitagnachmittag eine 1ſtündige Mini
ſterbeſprechung ſtatt, in der Außen

miniſter Eden einen Vortrag hielt. Der
Daily Telegraph“ ſpricht von der Möglichkeit
einer Konferenz am runden Tiſch.
England würde die Mitglieder der Konferenz
einladen, bevollmächtigte Vertreter zu ent
ſenden, die keine Zeit durch Rückfragen ver
lieren würden.
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0 Vierzylinder-Viertakt Motor:
stark, elastisch, vibrationsfrei.
e Schnellstart Fallstromver-
gaser: sichert prompten Start
und geringsten Verbrauch un
ter allen Bedingungen.
e OPEL Synchron Federungi
ebnet selbst den schlechtesten
Weg und spart Reifen,.
e Selbsttragende Ganastahlka-
rosserie: unübertreftlich si-
cher, dauerhaft und wettertest.
o Oeldruckbremsen: vollstän-
diger Bremsausgleich, höchste
Wirksamkeit bei geringstem
Kraftaufwand.
e OPEI Zugfrei Entlüftung:
stets frische Luft im Wagen e
niemals Zugwinchk.
o Sportliches Aussehen- s0 wio
Sie es wünschen!
o Komplette Boschantage:
nicht anders als vielfach teu-
rere Wagen!
o Vngewöhnlich großer Kottfer-
raum,
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j Altdeutsch und einzigartig in ihrer Gestaltung
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Frohsinn u. Gemütlichheit zu den beliebten

Bockbier Seſten
Es spielt die bekannte Künstler Kapelle

Sonnabend und sSonn tag abend

Mus iR s A. -Brigad e 38

Alles geht heute Sonnabendu. morg. Sonntag abd. zum

BoCKbIier- Fest
„Woenn im Saalschloß die Dorfmusik spielt

Tanz und Stimmung am laufenden Band
Dekoration 2 Kapellen Volkstümliche Preise
Ausschank des überall beliebten
Engelhardt-Bochbieres Sonntag 4 Uhr

Konzert u. Tanz

Landhaus
Merseburger Straße

Sonntag ab 4 Uhr

Konzert und Tanz
Heute s Uhr

Morgen Sonntag
Konzert und Tanz

Eintritt und Tans frei

Leuchtturm großes Konzert Die Faubernste
Heute Sonnabend großes s Uhr Oper von W. A. Mo zartBoCKkBIeE- Fest Gesellschafts Tanz

9. Januar: 15.30

on ne Sie aie
Brleimarken Aussteltung e

im „Roten Roß
Dort werden Sie von mir
über die Anschaffung eines

Ka BE Album
beraten Briefmarkenhandlung

Meye Halle, Martinstr. 11
n Fernsprecher 36375

überall
bie

verlangt

M

Uhr „Rumpelſtilz

Pfitzner.

Wochenſpielplan des Stadttheaters

von Sonnabend, den 9., bis Sonntag, den 17. Januar.
chen“, Weihnachts

märchen v. T. Wehe; 20 Uhr „Die Zauber
flöte“, Oper v. W. A. Mozart.

10. Januar: 15 Uhr „Die luſtige Witwe“, Operette von
F. Lehar; 19.30 Uhr „Die luſtige Witwe“.

11. Januar: 19.80 Uhr „Der andere Feldherr“, Schauſpiel
v. H. Gobſch; 20 Uhr „Die Fledermaus“,
Operette v. Joh. Strauß.

13. Januar: 20 Uhr „Die luſtige Witwe“.
14. Januar: 20 Uhr „Der andere Feldherr“.
15. Januar: 20 Uhr Erſtaufführung Das Herz“, Oper

v. H.
16. Januar: 16 Uhr „Rumpelſtilzchen“; 20 Uhr „Die

Zauberflöte“.
17. Januar: 15 Uhr Rumpelſtilzchen;

luſtige Witwe.

Thalig- Theater
10. Januar: 20 d „Der Etappenhaſe“, Luſtſpiel von

unjeK.
17. Januar: 20 Uhr Erſtaufführung „Paul und der

Sündenfall“, Schwank v. Hans Müller.

19.30 Uhr „Die

Von

leute Sonndbench, 20 Uhr

großer Tanzahbend
Sonntag nachm. Konzewt
anscht. Tanz bis 24 Uhr

jetzt ab wieder regelmäbig
Mittwoch und Donnerstag Tanztee
Mittwoch o. Sonndbend Tanzabencie

Sonntag

die gute Anzeige ift der

Anfang zum Aufſtieg! Tanz

Kurats Bad Witterltdſt

großer Tanzahend
Sonntag nachmittag 4 Uhr

Anterhaltungskonzert

Eintritt zum Konzert frei!

Heute abend Der beliebte Tanz
Sonntag: Kaffee-Kongert

ab 16 Uhr obere Tanzdiele
ab 20 Uhr in allen Räumen

Flotte Stimmungs- und Tanzmuſik

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 15.30 bis geg. 18.15

Rumpelſtilzchen

Sonntag, 15 bis gegen 17. 45

Die luſtige Witwe
19.30 bis gegen 22.15
Die luſtige Witwe

Thalig- Theater.
Sonntag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Der
Etappenhaſe
Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils
ab Montag an der Stadttheaterkaſſe.

8,4 Uhr

Rest Lutherlinge tritt. 23

Sonnabend, Sonntag, großer

Serten-Preis-Skat
5.00 8.10 10, 50 Uhr
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Led. Geſchirr
führer

für Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Beyer, SietzſchVerkäufer über Halle.
v. Saatkartoffeln,
Sämereien. ge Tüchtiges
ſucht. Angebote zunter L 7755 an Sausmädchen

mit einigen KenntMNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tüchtiges
Mädchen

f. landwirtſchaft
lichen Betrieb zum
baldigen Antritt
ſucht R. Schell
has, Kütten, Poſt
Oſtrau üb. Halle.

Laufburſche
für Nachmittags
geſucht.

Kurt Arndt,
Buch und Kunſt
handlung, Halle,
Gr. Steinſtr. 10.

Schneider
f. Ausbeſſerungs
arbeiten, Nähe
Rainſtraße, ge
ſucht. Adreſſen
mitteilungerbeten
unter L 7798 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

niſſen im Kochen
und in der Kinder
pflege, in guten
Haushalt geſucht.
Angebote unter
G 494 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
ſauber, ehrlich,
das zu Hauſe
ſchlafen kann, für
den Haushalt ge
ſucht. Schleicher,
HaälleS., Merſe

e h
ellen S

Allein
ſtehende Frau

mittlerer Jahre,
ſauber, ehrlich,
ſucht Aufwartung
oder Büroreini-
güng. Angebote
unter L 7794 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Lehrling
zum ſofortigen
Antritt oder 1. 4.
geſucht. Hand
ſchriftlich geſchrie
bener Lebenslauf
und Einſendung
der Schulzeugniſſe
an Fach Drogerie

Rudolf Fleck,
HalleS., Freiim

Kaufm.
Lehrſtelle

für meinen Sohn,

welcher Oſtern
felderſtraße 19. 1937 die Schule

Mädchen ver läßt. geſucht.
an ſelbſtändige Kenntn. in Steno
Arbeit gewöhnt, grafie u. Schreib
fürGeſchäftshaus maſchine. Ange
halt zum 1. 2. 37geſucht. Tyieme, ſo te unter 2 ero7

Kohlenhandlung, NNZ, HalleS.,
Spitze 38. Geiſtſtraße 47.

Hausgehilfin
per sofort gesucht. Bedingung
Kochkenntnisse u. selbständiges
Arbeiten. Waschfrau wird ge-
halten. Angebote an Frau Char-
lotte Taubert, Canena (Saalkr.),
Feldstraße 17.

Krankhelt koſtet viel Gold
Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Heutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Gitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Heeresnachrichten

Automobilkanfmann

fahrlehrer, Repo

5Pr. Arbeiten such
Kundlendienstleiter, firm in allen ent-

früher neven Wirkungskreis.
Angebote unter l 77

S alle (Sacle), Geistsfrabe 47

roturwerkstatt- und

t för I. II. 1937 evtl.
Gefl.

6 an MNZ,

e. G.m.b.H.
Wir haben per 1

D

von 9-15 Uhr.

Bauverein für kleinwohnungen

Alt- und Neubauwohnungen nur
an Mitglieder zu vermieten. Näheres
in unſerer Geſchäftsſtelle

Sprechzeiten Montag u. Donnerstag

April 1937 mehrere

ittenbergerſtraße 7a.

Könmigſt
für ſofort zu vermieten:neuzeitliche Wohnung, II. Etage, be

ſtehend aus 63 Zimmern,
Madchentammer, Küche, Bodenraum,
2Kellerräumen. Mietspreis p. Monat
RM einſchl. aller AbgabenLehiwann früher

raße 79
Bad,

Friedrichſtr. 52, I.

Pfaffenberg.

Schreib Großer Laden
maſchinen e Wertſtatt, Garage zu

vermieten. Land
wehrſtraße 21,

wohnung
m. geeignet. Büro
R. (2 Sonderein
gänge) Park. Lin.,
Bad, Mädchen-
ſtube, Balk., 1. 4.
frei.
Adler Drogerie,
HalleS., König-
ſtraße 14.

4 Zimmer
wohnung

(60 RM.), Süd
viertel, zum 1. 2.
37 frei. Angebote
unter G 497 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Herren
zimmer

m. Schlafzimmer,
vornehm einge
richtet, Zentral
heizung, fließend.
Waſſer uſw., im
Erdgeſchoß, ruh.
Villa, Nähe der

Schule, zu ver
mieten. Angebote
unter R 3181 an
MNZ, HalleS.,

Vertreter allerorts geſucht! Riebeckplatz.

g929902 69906068
Die Hall. Drogiſtenſchaft
ſucht zum 1. April 1937 einige

Lehrlinge
mit guter Schulbildung

en marktdrogerie
Bornburger Straße 52

Zu melden

Laden
Büroräume mit Nebenraum

und zu vermieten.Kellerräume Halle S. Geiſt
mit Zentralhei- ſtraße 14, I.
zung zu vermie Schlafſtelle
ten. Halle (S.), frei, Röderberg
Königſtraße 84. 18, III.

Schöne Leeres
8 Zimmer Zimmer (Badbe

Pr. 154,

nutzung) zu ver
mieten. From
mold, Leipziger
Straße 53, I (Rie
beckplatz). Beſich
tigung ab 15 Uhr

Wohnung
Stube, Kammer
und Küche von
jungem Ehepaar
zum 1. 2. oder
ſpäter geſucht. An
gebote unter L
7779 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Angebote

Beamten
witwe

ſucht 3—4 Zimm.
Wohnung in ſüd
licher Stadtmitte,
bis 50, 1. April.
Angebote unter
Gr. U. 14 646 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geſucht
2 Zimmer
wohnung
gegen Tauſch mit
4Zimmerwohng.,
Süden (60 RM.)
Angebote unter
G 498 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
Zimmer mit

Wohnküche und
Zubehör zum 1. 2.

oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 14 647 an
MN3, HalleS.,

Riebeckplatz.

Zimmer
leer, von älterer
Dame zum 1. 3.
geſucht, untere
Pfännerhöhe oder
Beyſchlagſtr., eine
Treppe oder hoch
parterre. Ange
bote unter A 389
an die Geſchäfts
ſtelle Bennemann,

HalleS., Alter
Markt 3.

Dauermieter
ſucht gut möb
liertes Zimmer in
gepflegtem Haus
halt zum 1. Febr.,
nicht parterre.

unter
R 3178 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Wohnun2—2 bung
Lage Norden od.
Zentrum, 1. 3.
oder 1. 4. geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 14 854 an
MNZ, HalleS.,
Gr, Ulrichſtr. 57.

2-3 Zimmer
wohnung

von alleinſtehen
der älterer Dame
zum 1. 4. oder
früher (Kliniken
nähe), auch Teil
wohnung, wofür
Haushaltführung

übernommen
würde, geſucht.
Angebote unter
L 7798 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hauswirt
ſucht für pünkt
lichen Mietezahler
Stube, Kammer,
Küche, bis 35,
ſofort oder ſpäter
Lage bis 20 Mi-
nuten vom Markt.
Angebote unter
Gr. U. 14 648 an
MNZ, HalleS.,

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredlungen.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Schreib
maſchinen
reparaturen
Wohlfarth, Halle
a. S., Gr. Ulrich
ſtraße 53. Fern
ruf 251 02.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,

Gr. Ulrichſtr. 57.

Herren
garderobe

Gerahmte Bilder
Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Fahrſchule

Richard Wag
Ruf 286 77.

Motorrad
350 cem, AJS.,

Muldenſtein,
Friedersdorfer
Straße Nr. 8,
bei Mehlhorn.

Fahrſchule
Schwalbe, Halle
a. S., Delitzſcher
Straße 23. Fern
ruf 231 04.

Auto
reparaturen

aller Syſteme,
ſauber und preis
wert. Hündorf,
Halle a. S., Tor
ſtraße 61.

Mädchen
42 Jahre, mit 11
jährigem Jungen,
ſucht Herrn zwecks
ſpäterer Heirat.
Witwer mit Kin
dern angenehm.
Zuſchriften unter
R 3179 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Herzens
wunſ

Witwe, 36 Jahre,
vom Lande, ſehr

wirtſchaftlich, volle
Ausſteuer,

zensguten
rakter, wünſcht
lieben, guten
Herrn kennenzu
lernen zwecks Hei

rat. Zuſchriften
unter A. D. an
die MNZ, Agen
tur Eilenburg,
Beckers Buchhdlg.

Nakurliebende
ſymnatiſche

Dame
alleinſtehend, 39,
ev., wirtſchaftlich,
Ausſteuer, Büro
kenntn., wünſcht
gebildet. Lebens
kameraden in gut.
Stellung. Witwer
mit Kind ange
nehm. Zuſchriften
unter G 500 an
MNZ, HalleS.,

her
Cha

Ecke Forſterſtraße.

gebügelt HalleS.,
Sternſtraße 12, III

Einrahmungen

Peißker Nachf.
Barfüßerſtraße 8

Stranz, HalleS.,

Satteltank, fahr
bereit, ſofort bil n
lig zu verkaufen

wird billig geän
dert, ausgebeſſert,

geſucht.

Größeres

Wohnhaus
mit Garten in der Nähe von Halle zu kaufen

Es wird Wert auf beſonders große
Wohnräume gelegt, da eine Verwendung als
Landheim vorgeſehen iſt.
andere Gebäude in Frage, die durch geringe
Umbauten in den gewünſchten Zuſtand geſetzt
werden können.
Angebote mit Angabe der Größe und des
Preiſes werden unker Gr. U, 148 55 erbeten an
die Geſchäftsſtelle der MNZ,
Große Ulrichſtraße 57.

Es kommen auch

Halle (Saale),

Neue u. gebr.

II
Gebrauchte

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an

Kinderwagen
Stubenwagen, gut

Geſang-
lehrerin

ſucht ſchöne Stim erhalten, verkauft

ner- Straße 885

Hilden
S

S

vur

Ab Montag den 11. d. Mts. empfehle ich in einer Auswahl

e von Gtück

Ruf 3755

ſchwere und
mittel
ſchwere

Ermländer
Arbeits
pferde

ſo wie

Gchwelne

tierärztl.unterſucht
gits den berühmten

ſchnellſtens jeden

bis 25 Mk.,
pro Stück.

ſeuchenfrei,

Zuchtgebieten Hannover u. W

glatthaarig,

Poſten reell
eſtf. liefere

zum
feſten Preiſe ohne jeglichen Aufſchlag
15--20 Pfd. 9--11 Mk., 20 25 Pfd. 11
bis 13 Mk., 25-30 Pfd. 18
30--40 Pfd. 16—20 Mk., 40—50 Pfd. 206

50-—60 Pfd. 25—30 Mk.
Läufer von 70—120 Pfd.

45 Pfg. Nachnahme. Durch den Trans
port entſtandener Gewichtsverluſt geht
zu Laſten des Empfängers. Tiere ſind

jährige

breitbucklig,
langgeſtreckt, teils weiß und geſcheckt.
Männliche Tiere ſind rein geſchnitten.

Engliſch
kurzfriſtige

Sprachkurſe
Goetheſtraße 13111

Wer
erteilt ruſſiſchen
Unterricht? Ein

Sprach
kenntniſſe durch
Berlitzſchule vor
handen. Angebote

MN83, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſtehen fortwährend
S billig zum Verkauf

H. Richter, HalleTrotha
Magdeburger Straße 80 Ruf 237 52

Garantie f. prima Tiere, beſte Freſſer, Privat
ſowie geſunde Ankunft noch 10 Tage Sprach-
nach Empfang. Bei Nichtgefallen nehme

r nach e e e lehrerindaher keinerlei Riſiko. zerpackung iſt ilt f z6ſider Jahreszeit entſpr., Tiere vor Kälte r e
geſchützt. Käfige bis 8 Stück 2. RM. nterricht

H. Kaſſing, Bünde 15 i. Weſtf. Halle, Martins
berg 7, I links

Ferkel, Läufer u. zFutterſchweine Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mando
line Kurt Donner,
Halle S., Otto

1 Paar Belgier,
3 Ermländer,
1 Oldenburger,
1 ſtarker Ruſſe

billig abzugeben
Kohlenhandlung
Ludw. Wucherer
Skr. 45, am Reileck

4000 RM.
als 1. Hypothek
auf fertigen Neu
bau geſucht. An
gebote unter L 46

an die
Geiſtſtraße 47. Bitterfeld.

Eilt!
auf drei Monate
gegen Sicherheit
zu leihen geſucht.
Angebote unter
G 499 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Akkordeon
Unterricht

MNZ,Göbenſtraße 25,
parterre links.

100,

Küfner-Str. 71a.

Billige
Nachhilfe

in Engliſch erteilt.
Angebote unter
G 501 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Nachhilfe
Mathematik,

Deutſch, Latein,
O III, Reform-
Realgymnaſium,

Nähe Riebeckplatz,
mit Preisangabe

Angebote unter
Gr. U. 14 857 an
MNZ, HalleS.,

Für gehr. Möbel gebr, in tadelloſem

K. ülrichſtraße

Holz oder Falt
boot, evtl. Kana
dier ſowie Seiteng. Oftzrieſiſche

Acker und Wagenpferde
Chr. Körber
und FJweig geſchäft Gerag, Margaretengaſſe a

M Angebote
Gr. U. 14 852 anHalle (SGaale)

Landwehrſtraße 6
9 Ruf 211 95

unter Gr. U. 14636

ins unter L 7596 an MNg, Halle
7 (Saale), Geiſtſtraße 47

S e

men für Frauen billig Schröder, Schlafz. v. 160.- an

chor. Halle S., Landsberger Str. Auszugt. an
Hardenbergſtr. 7. 66, Hof III.

r rn v. 20.- 77egter Vertikos, Spiegel,h friſteren Schlafzimm. Schreibtiſche
2 fr I (ſchöne Mo Neue Möbel inMaskenfriſieren delle) und großer Auswahl.

PerückenVerleih Küchen Vedarfsdeckgsſch.
G. Niedermann, a an Teilzahlung
Gottesackerſtr. 12 Preiſen Bitzmann

Möbel Mauerſtraße 3Muttererde neben EliſabethMyzyt
kann koſtenlos ab Möbelhdlg. h
gefahren werden n. clerei

nurBauſtelle Paul- Gebrauchtes
Str. Rob. esger Se Ecke Torſtr. Ihaceh wKochStr. Pian o

dunkel Eiche

Waisenhausring
Nr. 1B

Brennholz
(ofenfertig)

aus Buche à Zir. 1,50
ab 5 Ztr. frei Haus
ja Räucherspäne!

Voereinigie SBöürsten- Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Darlehnsſch.

e

Schreibmaſchinen
Adler, Contj, Jdeal,Mercedes und and.

Zuſtand.
Max Schultz, valle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz.

zahlt gute Preiſe
Fa. Trabert

Paddelboot

bordmotor, kauft.
unter

Kugellager

MN8Z, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57 Zigarren
u. Schreibwaren-

e belag 8Bäckerei geſchäft zu ver
gutgehende, von kaufen. Angebotetüchtigem Bäcker R. Wittig unter Gr. U. 14615
meiſter zu kaufen eng o MN8, Halle Se
oder pachten ge
ſucht. Angebote Gr. Ulrichſtr. 57.
unter L 7799 an Federn
MN8, HalleS., ungeriſſen, 6—7
Geiſtſtraße 47. Pfd., je 3 Mark, a

n et abzugebenRödgen bei Zör Franz so
big Nr. 11. indenburgstr. *7

Schlaf- ſf Verſenkbare
Pfennige koſtet immer öhmaſchinen

BirRe poliertſo eine Klein F. 640. v. Roſt 99 50 an
anzeige, und dabei leiſtet ſie ſo Haake Frephetfe

J

viel Mittler in uncl zöhne eSternstraße 2 e rehe27den Sorgen des bequeme Jahlweiſo
Alltags hat man
ſie genant und
das hält ſie auch.
Machen Sie doch
einmal einen Ver

5Q

Zu verkaufen

Lagerplatßz 6142 qm
groß mit Gleisanſchluß, Halle
(Saale), Steintor. Gefl. Anfragen

sind ordnungsmößig geführte

Geschöftsbücher. Lassen Sie

sich bel der Auswahl ihrer
neuen Böcher vom
fochmann beroten.

Friedwüch Müller
Gr. Ulrichſtr. 57. Halle (S.) Am leipziger rmC
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Wirkongsvolſe Bildwerke in Holz und Bronze:

Hüddeutſcher ſchuf in Halle ein Grabmal
Aus dem Leben und Schaffen des Bildhauers Gokkfried Alberk in Münnerſtadk

Aufn.: MNg8-vBilderdienſt

Diese hübsche Kinderplastik, in Birnbaumholz
gearbeitet, hat der Künstler geschaffen

Den ſo ſtill gelegenen Neumarkt-
Friedhof hatten wir damals aufgeſucht, um
zum Totenfonntag über ihn, der vielen
Hallenſern noch kaum bekannt, zu ſchreiben.
Rings um die Laurentiuskirche herum
liegt er, dieſer Friedhof, ſtill und friedlich, wie
eine Jnſel im Getriebe der Stadt. Bis an die
Kirche reichen die Gräber heran; aufrecht an
der Kirchenmauer ſtehen Grabſteine aus alten
Tagen. Ratsherren in alter ſtattlicher Tracht,
Ritterherren zeigen ſie uns. Aber wir fanden
auch, und wir ſchrieben ſchon davon, ein ſelten
eindrucksvolles, ſchönes Grabmal aus unſerer
Zeit. Ein Jahr alt iſt es kaum erſt, das
Weiſeſche Grabmal, das in voller Lebensgröße
den damals verunglückten jungen Weiſe zeigt.
Ein lebensvolles Bildwerk iſt es, ein rechter
Künſtler muß es ſchon ſein, der es geſchaffen.

Wir haben uns einmal umgeſehen, was für
ein Mann dieſer Künſtker iſt. Gottfried
Albert heißt er, wie auch der Name am
Grabmal beſagt. Und da erfahren wir, daß
er ſchon manches andere, recht wirkungsvolle
Kunſtwerk geſchaffen hat. n Münnerſtadt
im Frankenlande, dicht bei Würzburg, iſt
er zu Hauſe, dieſer Gottfried Albert. Einen
Altar, den St. -Rita-Altar, hat er dort
in Münnerſtadt für die Pfarrkirche geſchaffen,
die im übrigen ja auch vier Bilder des mit
Halle ſo eng verbundenen Matthias
Grünewald enthält.

Kirchliche, katholiſche kirchliche Kunſt, wird
mancher ſagen, wie verträgt ſich das mit dem
prächtigen Grabmal, das aus Alberts Künſtler
hand hier bei uns auf dem NeumarktFriedhof
zu finden iſt. Nun, ganz aus der kirchlichen
Welt ng ja dieſer Künſtler auch hervor. Jm
klöſterlichen Gymnaſium befand er ſich, um
nach dem Willen der Eltern Pfarrer zu werden.
Aber mit vierzehneinhalb Jahren verließ er
es, um ſich, gegen den Wunſch der Eltern, der
Kunſt zu widmen.

Nicht leicht war ſein Weg. Mit geringer
finanzieller Unterſtützung beſuchte Albert die
Rhöner Holzbildſchule, mit 1528 Jahren ver
ſuchte er ſchon auf eigenen Füßen zu ſtehen.
Jn Darmſtadt, Frankfurt und Mainz arbeitete
er in Möbelfabriken und in kleinen Holzbild
hauereien. Neunzehn Jahre alt, war er 1923
in einem kunſtgewerblichen Betrieb in Goslar
tätig. Mit kaum 20 Jahren ging er nach
München, um ſich ganz dem Kunſtſtudium zu
widmen. Neben dem Studium mußte der
Lebensunterhalt verdient werden, die Ferien
wurden bis auf den letzten Tag zum Verdienen
ausgenutzt. Nach zwei Jahren München ging
Albert nach Nürnberg, glaubte, nicht Bild
hauer ſein zu können, ſondern nur Architekt.
Bald aber brach der Hrang zur Plaſtik wieder
durch; er wurde Meiſterſchüler bei Profeſſor
Vogt an der Staatsſchule für angewandte
Kunſt. Mit 25 Jahren wurde ihm 1929 durch
das Landesamt für Denkmalspflege der
weitere Ausbau der Pfarrkirche in Münner-
ſtadt übertragen, 1930 ſtellte er dort den
St.-RitaAltar auf, 1931 folgte eine Magda
lenaPlaſtik an der Außenfront der Kirche. Jm
Jahre 1932 ſollte die Aufſtellung einer großen

Kreuzigungsgruppe in Münnerſtadt erfolgen
doch, durch die politiſche Einſtellung Alberts

folgte auch ſeine Wandlung. Folgten auch
manche Mißſtimmungen, ſo daß die Kreuzigungs
gruppe nicht aufgeſtellt worden iſt.

Wir wenden uns den anderen Werken des
Künſtlers zu, die keineswegs mehr kirchlichen
Charakter tragen. Anſer prächtiges Grabmal
in Bronze auf dem Neumarktfriedhof kennzeichnet ine lebendige Künſtlerperſönlichkeit.

Seine ſtarke künſtleriſche, menſchlich ergreifende
Geſtaltungskraft finden wir auch in ſeinen
Werken der „religiöſen Kunſt“. Auch aus
ihnen ſpricht uns ja in erſter Linie der
ſchaffende Künſtler in ſeinem ſchöpferiſchen
Geſtalten an, ſtark, kräftig, eindrucksvoll wirk
ſam. Seine lebendige Geſtaltungskraft zeigt auch
der Kopf des Feldmeiſters des Reichsarbeits
dienſtes, den wir hier bringen. Und zeigt
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ebenſo der kleine friſche Bub, der, in Birw
baumholz geſchnitzt, ſich in Nürnberger Privat
beſitz befindet.

Holz und Bronze ſind das Material Alberts,
beide beherrſcht er und weiß Plaſtiken aus den
Stoffen zu geſtalten, die von ſtarker Wirkung
auf jeden Beſchauer ſind. Jſt es nicht ſeltſam,
daß auch Matthias Grünewald, von dem vier
Bilder in der Münnerſtädter Pfarrkirche
hängen, ſo enge Beziehungen zu unſerem Halle
gerade in dieſen Tagen erſt eine rechte Klä
rung durch Dr. Hünicken erfahren haben?
Jetzt, wo ein Künſtler ſo ſtarker ſchöpferiſcher
Begabung, wie Gottfried Albert es iſt, in
Halle ein ſo eindrucksvolles Kunſtwerk ſchuf?
D Jedenfalls, wir ſagen nicht zuviel, der
Neumarkt Friedhof kann ſtolz darauf ſein, ein
ſo prächtiges Kunſtwerk wie das Albertſche
Grabmal zu beſitzen. Bernhard Thümmel.

Der Tag der Polizei in Halle
Im Zeichen des WyW. Volksverbundenheit der Polizei

Wie bereits berichtet, iſt der „Tag der
Polizei nunmehr für den 16. und 17. Januar
angeſetzt worden. Auch unſere Polizei hat für
dieſe Tage ein umfangreiches Programm feſt
geſetzt, deſſen Mittelpunkt zwar die Sammlung
für das WHW. iſt, das aber auch in Vorträgen
und Vorführungen die Volksverbundenheit der
Polizeibeamten aufzeigen wird. An der Aus
geſtaltung beteiligen ſich die Feuerlöſchpolizei,
das NSKK., die Techniſche Nothilfe und die
Juſtizbehörde. Zum Verkauf gelangt ein
kleines Abzeichen, das einen Schupo darſtellt;
es wird dargeboten vom NSKK., der HJ.,
den Angehörigen der Feuerlöſchpolizei und der
Techniſchen Nothilfe. Die Polizei ſelbſt hat
ihre Beamten zu einer Sonderſpende auf
gerufen und wird über den bisherigen Rahmen
noch 50 Kinder ſpeiſen, die von der NS.
Volkswohlfahrt namhaft gemacht werden.

Die Tage beginnen am Sonnabend
16. Januar mit eitem großen Wecken.
Die Kapelle der Schutzpolizei wird in Be
gleitung eines Zuges Polizei unter Führung
eines Offiziers durch die Hauptſtraßen
marſchieren. Jn verſchiedenen Schulen werden
Offiziere der Schutzpolizei Verkehrs
unterricht erteilen. Vom Kriminalreferat
werden in elf Schulen die Kinder vom achten
Jahre ab anhand kurzer Beiſpiele auf die
Gefahren aufmerkſam gemacht, die ihnen
durch allzu große Vertrauensſeligkeit drohen.

Um 15 Uhr erfolgt eine Werbefahrt
von Fahrzeugen der Polizei, der Feuerlöſch
polizei, des NSKK. und der Techniſchen Not
hilfe ſowie ein Werbemarſch der Dienſthunde
abteilung. Letztere wird von dem Fanfaren
Bläſerzug des JV. begleitet ſein. Vom gleichen
Zeitpunkt ab bis zum Eintritt der Dunkelheit
werden Polizei und NSKK. auf den Haupt
plätzen der Stadt die Volksgenoſſen über die
Verkehrsvorſchriften belehren. Auf
dem Hallmarkt wird ein Verkehrsfilm
laufen und dazu die Kapelle der Schutzpolizei
ein Standkonzert ſpielen.

Am Sonntag 17. Januar, wirdum 11.30 Uhr ein Ehrenfenſter für die
62 Gefallenen der Polizei im NS. Muſeum
eingeweiht. Vorausſichtlich wird der
feierliche Akt im Rundfunk übertragen. Von

der Techniſchen Nothilfe werden vormittags
von 10—1 Uhr eine Brücke am Leipziger Turm
und nachmittags eine ſolche über die Saale
bei der Schlageterbrücke geſchlagen oder ein
Betonfährverkehr eingerichtet. Zur ſelben Zeit
ſpielt der Muſikzug der Teno. Bei Benutzung
der Brücken und Fähre wird ein WHW.Zoll
erhoben.

Die Schutzpolizei führt um 14 Uhr auf
dem 9ser Sportplatz eine Sportveranſtal-
tung durch. deren Ertrag ebenfalls dem
WHW. zu Gute kommt. 19.30 Uhr iſt dann
in ſämtlichen Sälen des Stadtſchützenhauſes
ein Kameradſchafts abend bei dem
u. a. Harry Langewiſch vom Reichsſender
Leipzig mitwirkt.

Auch ſonſt werden dieſe Tage im Zeichen
der Aufklärung für die Aufgaben der Polizei
ſtehen. Polizei Dein Helfer dieſesPlakat beſagt ſo recht, worauf ſich dieſe Auf

Eintragungen in das „Goldene Buch des
WHW.“ können wieder täglich von 8 13
und 15—18 Uhr, an Sonnktagen von
11--13 Uhr vorgenommen werden

Jeder Hallenſer krägt ſich ein!

gaben erſtrecken. Die Polizei hilft und ſchützt
uns. Das kann aber ſie noch vielmehr wenn
wir ſie dabei unterſtützen. So ergeht auch der
Appell an die Volksgenoſſen zur Mitarbeit
Die Aufklärungsarbeit wird geleiſtet vom
Rundfunk, vom Film und von der Preſſe. Jm
UfaTheater werden am Sonntag, 17. Januar,
11.30 Uhr, Kriminalkurzfilme laufen.

Eine beſondere Veranſtaltung wird noch
von der Juſtizverwaltung durchgeführt. Vor
der Großen Strafkammer wird am
15. Januar, 10.30 Uhr, eine Verhandlung ſtatt
finden, die im Rahmen der Aufklärung auf
gezogen iſt und Uebertretung von Verkehrs
vorſchriften ſowie Körperverletzung behandelt.
Mögen den Veranſtaltungen in jeder Be

ziehung ein voller Erfolg beſchieden ſein. E. G.

Der Gauleiter begrüßt die Landesleiter und Vertrauensmänner der Einzelkammern der
Reichskulturkammer bei der gestrigen Kulturkundgebung im Stadt Theater Halle

1. Beiblatt, Nr. 8

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, K.
Am 16. und 17. Januar wird dieser Kleine

Schupo zugunsten des WHV. verkauft

Ich hatt' mir vorgenommen
Jn dieſen Tagen um die Jahreswende ſind

unendlich viele Vorſätze gefaßt worden. Jeder
von uns hatte wohl gleich ein halbes Dutzend.
Alte Pläne wurden hervorgeholt, mit neuen
Entſchlüſſen und guten Abſichten aufgefriſcht
und mit einem in der ſatten Ruhe und dem
kühnen Schwung der vielen Feſttage neu er
ſtarkten Willen belebt. Neues Leben ſollte
aus verdorrtem Holz erblühen, verſchüttete
Quellen ſollten friſches Waſſer geben und zum
Wohlbehagen des Leibes und der Seele ſollte
viel Kraftvolles, Erfriſchendes geſchehen. Einer
wollte endlich immer ganz pünktlich ſein, ein
anderer freundlicher zu ſeinen Nachbarn,
liebenswürdiger zu ſeinem Weibe, ein Dritter
wollte Eigenſinn und Eitelkeit laſſen, ein
Vierter geſchwätzigen Uebereifer aufgeben, ein
Fünfter, ein Sechſter jeder hatte Vorſätze,
hatte gute Vorſätze, die ihn beſſern ſollten,
außen wie innen.

Das Jahr hat begonnen und ganz ſtill und
leiſe iſt der alte Schlendrian mit der Zeit
wiedergekommen. Plötzlich ſteht er neben uns,
groß und leibhaftig, und wir flüſtern er
ſchreckt: Jch hatte mir doch vorgenommen
Zuerſt ſind wir wohl erſchüttert, zuerſt hat es
wohl noch Gewalt über uns. Je öfter wir
uns aber ertappen, je öfter wir nicht ohne
hämiſches Grinſen ſehen, wie unſere Mit
menſchen an ſich die gleiche Entdeckung machen,
deſto leichter nehmen wir das Verblaſſen aller
guten Vornahmen. Das Leben läuft mit der
Zeit dahin, und das Jahr und die Wochen, das
iſt die Zeit, und immer wieder regiert die
Stunde, der Kampf, die Tat im Augenblick.

Das alſo iſt es: Der gute Vorſatz gehört
nicht an das Altjahresende, nicht in die Sil
veſterſtimmung. An jedem Tage, in jeder
Stunde muß er da ſein. Jmmer muß unſer
Wille wach ſein und ſtark. Dann gelingt uns
alles, wenn wir auch manchmal die alte Wahr
heit feſtſtellen müſſen „Jch hatt' mir vor
genommen, grad' durch die Welt zu kommen,
es wollte mir nicht glücken, ich mußt' mich öfter
bücken.“ Gehen wir gerade, das Bücken kommt

von allein. —ich.
Das Feſt des Jahres

Auf der großen Tagung der Kulturſchaffen
den des Gaues, über die wir im politiſchen
Teil dieſer Ausgabe ausführlich berichten, wies
Landeskulturwalter Pg. Maul bereits darauf
hin, daß am 18. Februar im Stadtſchützenhaus
unter dem Protektorat des Gauleiters das
„Feſt des Jahres ſtattfindet. Jn allen
Räumen wird dieſes Feſt der Kulturſchaffen
den vor ſich gehen, jeder Raum wird einen
beſonderen Charakter tragen. Der Reinertrag
iſt für die Winter und Altershilfe beſtimmt.

25jähriges Jubiläum

Die Firma Hans Heckel G. m. b. H.
konnte in dieſen Tagen auf ein 25jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß über
reichte der Betriebsführer den Gefolgſchafts
mitgliedern, die länger als zehn Jahre dem
Betriebe angehören, ſchöne Geſchenke und ver
anſtaltete für die geſamte Gefolgſchaft in den
Räumen der Berggeſellſchaft in Zuſammen
arbeit mit der NSGE. „Kraft durch Freude“
eine Feier. Nach einem Prolog, geſprochen
vom jüngſten weiblichen Lehrling, begrüßte
Prokuriſt Liehr die Erſchienenen und Be
triebswalter Freckmann ſprach die Glück
wünſche der Gefolgſchaft aus. Betriebsführer
Heckel dankte für die Ehrungen, die treue
Mitarbeit der Gefolgſchaft und wies darauf
hin, daß der neue Aufſtieg der Firma unſerm
Führer Adolf Hitler zu danken ſei. Nach der
Führerehrung ſtellte Kreiswart Stoll be r g
beſonders heraus, daß nunmehr die früher ent
laſſenen Gefolgſchaftsmitglieder wieder ein
geſtellt werden konnten und ermahnte die An
weſenden alle Kräfte für die Durchführung
des zweiten Vierjahresplanes einzuſetzen.



Trachkenfeſt wie noch nie
250 Trachten auf dem großen Feſt des VDA.

Wir dürfen jetzt ſchon den Vorhang lüften
vor einem Ereignis, das allerdings erſt in acht
Wochen in Erſcheinung treten wird, das aber
jetzt ſchon ſeine Kreiſe zieht; denn die Vor
bereitungen zu dem großen diesjährigen VDA.
Feſt ſind in vollem Gange. Wir haben bereits
darauf hingewieſen, daß am 6. März das
Trachtenfeſt des VD A. in ſämklichen
Räumen des Stadtſchützenhauſes ſtattfindet.
Wir können nach der erſten vorbereitenden Be
ſprechung, die geſtern abend unter Beteiligung
der Wehrmacht, der Schulen, der Heimatver
eine und zahlreicher VDA. Mitglieder ſtattfand,
verraten, daß diesmal die Angelegenheit ganz
groß wird. So etwas ſah Halle jedenfalls noch
nie. Jn Berlin ſind von der Bundesleitung
des VDA. vor einiger Zeit 400 O riginal-
trachten von Auslands deutſchen
angefertigt worden, Kleider, wie wir ſie in
dieſer bunten Zuſammenſtellung noch nie ge
ſehen haben; in vielen Orten im Reich ſind ſie
bereits gezeigt worden. Und mehr als das:
ſie wurden vorgeführt, ſie wurden von ſingen
den und tanzenden Menſchen getragen, von
Auslandsdeutſchen, die überall im Reich ihre
Volksbräuche zeigten und ihre Lieder ſangen.

Für Halle ſind zur Ausgeſtaltung des
großen Abends etwa 250 Trachten vor
geſehen. Da es hier natürlich nicht ſo viel
Hriginal Auslandsdeutſche gibt, wird die
Wehrmacht mit einſpringen, werden die
Schulen helfen.

Mit Muſik, dem Einmarſch der Trachten
gruppen, der Fahnen. und Wimpel wird der
Trachtenabend beginnen. Und Kinder werden
die Darbietungen auf der Bühne eröffnen mit
deutſch ungariſchen Tänzen. Dann werden
wanzig Mädel und zehn Männer den Hallenſern eine Bangater Kirchweih zeigen, wie

das im Banat ſo üblich iſt: eine Verſteigerung
des Brautſtraußes, Tanz und Geſang. Ein
Egerländer Pfingſtlümmelſpielfolgt, vier ortsanſäſſige Egerländer werden ihr
Brauchtum vorführen, werden in ihren
ſchmucken Trachten tanzen. Jn bunter Reihe
folgen Darſtellungen eines Erntefeſtes in
Mähren, ein Wiſchauer Taufzug, ein Gottſcheer
Kirchgang, alte elſäſſiſche Tänze. Wie man in
Schleſien den Winter austreibt, wie man
dort den Pfingſtbaum ſetzt, Scherz und
Lachen werden mit ernſten Szenen wechſeln.
Vier Paare Original-Steiermärker
werden tanzen und jodeln! Das hört man
ja immer gern. Aus der Zips, dem kleinen

eutſchſprachigen Flecken am Fuße der Hohen
Tatra wird ein Johannisbrauch gezeigt, der
Fackel werden auf der Bühne tanzen. Und den
Abſchluß des bunten Reigens werden Sieben
bürger Hochzeitsbräuche und ein Schwerttanz
bilden. Die Braut wird verſteckt werden; es
wird erwartet, daß die Hallenſer dem jungen
Burſchen helfen werden, ſeine Frau zu ſuchen!

Es wird erwartet, nun die Feſte des
VDA. ſind ſo beliebt, daß man wohl erwarten
kann: Die Hallenſer werden ſich in ihrem neuen
Kalender jetzt ſchon auf dem Blatt des 6. März
eintragen PDA.Feſt l. Die Vorbereitungen ſind
im Gange. Die Leitung liegt in den Händen
von Frau Kunze-Menning, Berlin, von
der VDA.Bundesleitung.

Trocken-5ki mit „dF.“
Drei Kurſe dieſer Art wurden bereits vor

Weihnachten vom Sportamt durchgeführt und
beendet. Nun ſoll allen denen, die ſich noch in
die Reihe der Skiſäuglinge eingliedern wollen,
ebenfalls Gelegenheit gegeben werden, ſich an
einem weiteren Trocken-Skikurſus zu be-
teiligen. Der neue Kurſus (5-ß Stunden) be
innt Sonntag vormittags 10 Uhr in derReitſchute, Bürgſtraße 34, und wird wöchent-

lich zweimal durchgeführt. Er findet alſo
Sonntags 10 Uhr und Dienstags 19 Uhr ſtatt.
LeihSkier können geſtellt werden.

Sehenswerte Briefmarkenſchau
Geſtern wurde ſie eröffnek Da lacht das Herz des Briefmarkenſammlers

Jn den letzten Wochen haben wir unſere
Leſer in verſchiedenen Artikeln über die
Briefmarke und das Briefmarkenſammeln
unterrichtet. Wir haben gezeigt, wie aus ihr
die Geſchichte eines Landes entgegenleuchtet,
wir haben nachgewieſen, daß dieſes kleine vier
eckige Papierchen ein Kulturdokument be
ſonderer Art iſt. Alles dieſes können Sie nun
ſehen in der erſten KdF.-Briefmarkenſchau im
„Roten Roß“, die geſtern anläßlich des „Tages
der Briefmarke“ in feierlicher Weiſe eröffnet
worden iſt und heute ſowie morgen der
Allgemeinheit zugänglich iſt.

Die kleine Feier war umrahmt von Muſik
vorträgen, die ein Teil der Werkskapelle der
Firma Carl Warnecke darbot. Kreiswart
Stollberg begrüßte die Gäſte und Pg.
Ahlig vom Gauamt „Kraft durch Freude
betonte Sinn und Zweck der Veranſtaltung.
Sammler und Händler haben ſich dem Ver
einsring angeſchloſſen und helfen dadurch mit,
daß dieſes Kulturgut der Briefmarke nicht im
kleinen Kreis bleibt, ſondern der Oeffent
lichkeit zugänglich gemacht wird. Dadurch wird
nicht nur zum richtigen Sammeln angeregt,
ſondern dieſes Külturgut erhält erſt den
richtigen Wert.

Jm Anſchluß daran führte Kam. Zirkenbach
dann durch die reichhaltige Aus
ſtellung Sie beginnt mit einer Reihe von
Briefen aus der Zeit, als es noch keine
Marken gab. Es folgten die Marken von
Bayern (der Schwarze Einſer ſticht vielen in
die Naſe). Baden, Braunſchweig, Thurn und
Taxis, Württemberg uſw. Die Mainlinie
ſchafft zwei Währungen, für das nördliche Ge
biet die Groſchenwährung, für das ſüdliche die
Kreuzerwährung. Wir erſehen es in den
Marken des Norddeutſchen Bundes und von
Thurn und Taxis. Es ſind alles feine Exem
plare, teilweiſe poſtfriſch. Das Deutſche Reich
mit ſeinen Marken kommt dann, beachten Sie
den Unterſchied Deutſche Reichspoſt“ und
„Reichspoſt“ und ſchließlich „Deutſches Reich“.

Erinnern Sie ſich noch der Marken für die
Nationalverſammlung? Von der 25 Pfg.
Marke ſagte der Volkswitz: Der Kellner aus
dem ſchwarzen Walfiſch zu Askalon präſentiert
die Rechnung der Erfüllungspolitik. Es
kommen die Jnflationsmarken mit dem Höchſt
wert von 50 Milliarden; wir können es uns
kaum noch vorſtellen. Nun geht es mit den
Rentenpfennigmarken an. Dann kommen die
Hindenburgmarken und vor allem die weni
ſchönen Wohlfahrtsmarken. Das Dritte Rei
beginnt mit den FriedericusMarken, die
Wiedereinführung der Wehrpflicht zeigen dieStahlhelm Marken. Wunderſchöne Rarten,
wie auch die ſpäteren Gedenkmarken, die alle
in guter Aufmachung zu ſehen ſind.

ir gehen weiter von Tiſch zu Tiſch, ſehen
die Marken der abgetrennten Gebiete, des
Freiſtaates Danzig und auch die ſeinerzeit
anläßlich der deutſchen Beſetzung in Belgien,
Litauen, Kurland, Eſtland und Rumänien
ausgegebenen Marken. Wir ſehen Marken
aus dem übrigen Europa, wobei die ſchönen
Markenſerien Oeſterreichs erwähnt ſeien, und
auch ſolche von Ueberſee. Auch wer nicht
gerade Briefmarkenſammler iſt, ſollte nicht ver
fehlen, ſich dieſe Schau anzuſehen, ſie bildet
auch für ihn einen Genuß.

Aus Anlaß der Ausſtellung und des Tages
der Briefmarke werden beſondere Feſtpoſt
karten mit eingedrucktem Wertſtempel zu
3 und 4 Pfg. ſowie dieſe Karten ohne
Wertſtempel verausgabt und in der Aus
ſtellung verkauft. Außerdem iſt ein
Sonderpoſtamt eröffnet, dieſes ſtempelt
die aufgelieferten Poſtſachen mit einem Ge
legenheitsſtempel, der als Wahrzeichen von
Halle die „Fünf Türme“ zeigt. Es werden
auch „Wundertüten“ zu 20 Pfg. verkauft. Dieſe
enthalten Briefmarken in einem Mindeſtwert
von 1,50 RM. Michelkatalog 1937. Für die
Sammler. von Werbe und Gelegenheits
ſtempeln gibt es beſondere Tüten mit je
25 verſchiedenen Poſtſtempeln dieſer Art.

Seltſame Möbelgeſchäfte
Geſtern hatte ſich der 37jährige Willy K. aus

Halle vor dem Schöffengericht unter der An
klage des Betrügs in zwei Fällen
und der Untreue in einem Fall zu
verantworten. Seit 1929 ſchon kämpft der
Angeklagte, der in dem genannten Jahre den
Offenbarungseid leiſtete, mit wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten. Dieſe ſteigerten ſich, bis von
1935 an der Vollziehungsbeamte ein und aus
ging. Jm Februar 1936 verſteigerte der
Beamte alles, was da war. Jm 1935
kam der Angeklagte zu einem jungen halliſchen
Volksgenoſſen F. von deſſen bevorſtehender
Heirat er gehört hatte, und empfahl ihm ein
Schlafzimmer für 460 RM. F, beſah ſich. am
nächſten Tage das Zimmer, Und da es ihm

efiel, kaufte er es zu dem angegebenen Preis.
r hatte ſich 200 RM. geſpart, die er als An

zahlung gab, und einige Monate ſpäter zahlte
er nochmals 130 RM. Die reſtlichen 130 RM.
ſollten allmählich abgegolten werden.

Weihnachten 1935 hört F. plötzlich, daß K.
Konkurs angemeldet hätte, und wollte er ſich
ſein Schlafzimmer ſichern. Doch K. hatte dies
bereits im Dezember weiter verkauft, obgleich
er ſich ſagen mußte, daß er nie in der Lage
ſein würde, ein gleiches Zimmer wieder zu
beſchaffen. F. verſuchte wiederholt, zu ſeinem
Zimmer oder wenigſtens zum Gelde zu kommen,
es war alles vergeblich.

Ein anderer halliſcher Volksgenoſſe der
ebenfalls heiraten wollte, und der ſich 150 RM.
geſpart hatte, erhielt den Beſuch des An
geklagten, der ihm einen Katalog mit Zimmer
einrichtungen vorlegte. X. ſuchte ſich eine
Küche und ein ihm beſonders zuſagendes
Schlafzimmer im Geſamtwert von 750 RM.
aus, zählte 100 RM. in bar an und übergab

für die reſtlichen 600 RM. einen Ehe
ſtandsdarlehensſchein und erwartete natürlich
nach einiger Zeit das von ihm nach dem
Katalog bezeichnete Schlafzimmer. K. wandte
ſich darauf an Linen hieſigen Vettreter einer
auswärtigen Möbelfabrik. Unter der Vor
ſpiegelung, binnen drei Tagen zahlen zu
wollen, erhielt er tatſächlich ohne Anzahlung
ein Schlafzimmer, das er dann mit der Küche
an F. ablieferte. X. aber war mit Recht
empört, daß das Schlafzimmer gar nicht dem
ausgeſuchten entſprach und der Vertreter
wiederum wartete vergeblich auf das ver
ſprochene Geld. Schließlich erhielt er das
Schlafzimmer von X. zurück, da es dieſem nicht
gefiel und als er froh war, wenigſtens wieder
zu ſeiner Ware gekommen zu ſein, erſchien ein
Bevollmächtigter einer hieſigen Bankfirma, der
auf das Zimmer Beſchlag legte.

K. wurde wegen Betrugs in zwei Fällen
und wegen Untreue in einem Fall zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Vom Herzſchlag getroffen

Zivilingenieur Karl Bruch aus Halle
wurde Freitag mittag auf der Straße Delitzſch
Eilenburg am Steuer ſeines, auf der rechten
Straßenſeite haltenden Kraftwagens tot auf
gefunden. Er war einem Herzſchlag erlegen.
Es wird angenommen, daß Br. übel geworden
iſt, er dann die Tür öffnete, um auszuſteigen
de dieſem Augenblick vom Tod ereilt
wurde.

HAll,
Die grauen Glücksmänner haben wieder

einmal großes Glück gebracht, und zwar dies
mal einen 500 RM Ge winn. Der Glück
liche war ein Proviſionsreiſender, der das Los
in einem Lokal der Leipziger Straße kaufte.

Das NSKK. führt heute 20.15 Ahr in ſämt
lichen Räumen des Stadtſchützenhauſes eine
Veranſtaltung für das WHW. durch. Aus der
Vortragsfolge nennen wir nur die Vorführung

unter Leitung von Maxim
alcke.
Die ſchon traditionell gewordene Faſt

nachts-Veranſtaltung mit dem Reichs
ſender Leipzig, wird auch in dieſem Jahr
(9. Februar) durchgeführt. Die NSG. „Kraft
durch Freude“ iſt an der Faſtnachtsveranſtal
tung beteiligt.

Um 16.15 Uhr wurde ein vierjähriger
Junge beim Ueberqueren des Fahrdammes in
der Großen Klausſtraße von einem Laſtkraft
wagen überfahren. Er mußte mit dem Kranken
wagen der Breiwilligen Sanitätskolonne der
Löfflerſchen Klinik zugeführt werden. Er er
litt einen Bluterguß an beiden Beinen und
trug vermutlich auch innere Verletzungen
davon.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
VI. Bereitſchaft. Ogr. Friedrichplatz und Ogr.

Roßplatz.
Nächſtes PiſtolenUebungsſchießen für die

Politiſchen Leiter beider Ortsgruppen Sonn
tag, 10. Januar, im Reſt. „Kaiſer Friedrich“,
Hat ihplag von 9.30 bis 12 Uhr. Erſcheinen

flicht.

Deutſches Jungvolk
Sonnabend, 9. Januar, veranſtaltet das

Fähnlein 35 im Gemeindehaus der Paulus
kirche (Hohenzollernſtraße) einen Elternabend.
20 Uhr. Eintritt 20 Rpfg.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Briefmarkenausſtellung 9. und 10, Januar im Hotel

„Rotes Roß“. Täglich geöffnet von 9--19 Uhr. Eintritt
Erwachſene 30 Pfg. Hinder 10 Pfg., Gruppen 15 Pfg.

Gemeinſchaftstanzabend heute in Brunnerts Hoſe
jäger“ Karten im Vorverkauf zu 30 Pfg. beim Kreis
amt, Gr. Ulrichſtr. 26, an der Abendkaſſe 40 Pfg.

Neue Tanzkurſe beginnen am 12. Januar für Fort
geſchrittene 20 Uhr in der Frieſenſchule, für Anfänger
15. Januar, ebenfalls dort, 20 Uhr.

Alle Teilnehmer am Skikurſfus „Hölleritzer Alpe“
treffen ſich am 11. Januar im „Kaiſerhof“.

JahresFahrtenhefte der NSG. „Kraft durch Freude“
erſcheinen Mitte Februar und werden nur durch die
Ortsgruppen und Betriebsgruppen vertrieben.

Führung in der Landesanſtalt für Volkheitskunde am
10. Januar „Eiſenzeit und Frühgeſchichte“. Eintritt frei

Saalkreis: Jn Könnern am Sonnabend, dem
16. Januar, 20.15 Uhr, im „Goldenen Ring“: „Wie es
Euch gefällt!“ Ein heiterer Abend. Eintritt 0,60 RM.,
Abendkaſſe 0,70 RM. Vorverkauf bei G. Stollberg und
bei allen DAF. Waltern und „KdF.“Warten.

„KdgF.“Sport am Sonnabend
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und

Jugendliche): Moritzburg 15.90—17 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad 19.00——20.00 Uhr.

wuiſfenſchaſt und Film

Ein bedeutſamer Lichtbildervortrag in der
Univerſität

Wiſſenſchaft und Film dieſe beiden Ge
biete ſcheinen bei oberflächlicher Betrachtung
nicht zuſammen zu paſſen. Wer aber dem Licht
bildervortrag geſtern abend im Auditorium
Maximum Der Univerſität, veranſtaltet von
der Geſellſchaft der Freunde der Martin
Luther Univerſität HalleWittenberg, beige-
wohnt hat, der iſt von der außerordentlichen
Bedeutung des Films für die Wiſſenſchaft, vor
allem von der Bedeutung des wiſſenſchaftlichen
Films in Forſchung und Lehre eindringlichſt
überzeugt worden.

Wenn der Vortragende, Dr. phil. Dr. med.
K. Gauger-Berlin, der Leiter der Reichs
ſtelle für den Unterrichtsfilm des Reichs
erziehungsminiſteriums, bereits in ſeinen ein
führenden Worten durch einen knappen über
ſichtlichen Bericht von der Arbeit der Reichs
ſtelle ſeiner Zuhörerſchaft einen Begriff von
der Wichtigkeit des Films als Unterrichts
mittel an allgemeinbildenden Schulen und an
Hochſchulen geben konnte, ſo vermochte er das
Geſagte aufs ſtärkſte zu vertiefen durch die ſich
anſchließende Licht bildfolge. Durch her
vorragend gelungene Bilder aus allen Gebie
ten der Wiſſenſchaft, die zum Teil eine gerade
zu unerhörte Kunſt des Kameramannes ver
rieten, wurde demonſtriert, wie den Schülern
und Hörern der Unterrichtsſtoff r e
nahe gebracht wird, wie ſogar uns Menſchen
unwahrnehmbare Vorgänge, die in unwahr
nehmbaren Zeitſpannen ablaufen, ſo für das
menſchliche Auge aufgefangen werden.

Ob das Leben der Waſſerſpinne, ob Ge
wittervorgänge, ob mathematiſche Aufgaben,
ob geologiſche Unterſuchungen, ob ſogar ge
ſchichtliche Darſtellungen, wie Deutſchland und
Frankreich im Verhältnis ihrer Grenze zuein
ander ſeit 1648, ob die gefahrvolle Operation
einer Gehirngeſchwulſt oder ob zum Schluß
einige Röntgenfilme, ja, ſogar letzte Er
rungenſchaft! ein phonetiſcher Röntgenton
film über die Leinwand liefen, das waren
Meiſterleiſtungen der Photographie.

Landeshauptmann Otto der Vorſitzende
der Geſellſchaft, dankte im Namen der zahl
reich erſchienenen, an Wort und Bild ſehr leb
haft intereſſierten Zuſchauerſchaft für den
außerordentlich intereſſanten Abend. B. S. E.

Im Gleichklang mit der Muſik

PaluccaTanzabend im ThaliaTheater
Wenn die Palucca von der Geſtaltung ihrer

Tänze einmal geſagt hat „Meine Tänze haben
keinen anderen Jnhalt und Sinn als eben den
Tanz, die natürliche Waren geſtaltet im
Gleichklang mit der Muſik, den Tanz, frei
von Jnhalten und Symbolen, gebunden nur
an Geſetzmäßigkeiten“ dann iſt das nicht
ſo zu verſtehen, als ob bei ihr lediglich ein
techniſches Können vorhanden wäre oder als
ob es ſich bei ihr nur um folgerichtig ent
wickelte formale e handele.Nein die Tänze der Palucca haben ſchon

ein ganz beſtimmtes Geſicht, haben einen
ausgeprägten Charakter, der ſich dem Zu
ſchauenden dann am ſinnfälligſten offenbart,
wenn die Künſtlerin ihrem eigenen, mühſam
erkämpften Stil treu bleibt. Und dieſer eigene
Stil iſt die aus r Vitalität, ausgeſunder Friſche und elementarer Urſprünglich
keit heraus geborene beſchwingte Heiterkeit, iſt
die getanzte Lebensfreude. Das iſt nichts Sym
boliſches oder Problematiſches, nichts Laſtendes,
da iſt die Luſt am Gliederſpiel und weiter
gar nichts, Luſt des Gleitens und Schmiegens,
des Kreiſens und Springens in wunderbar
leichter Anmut, in engſter Verſchmelzung mit
der Muſik.

Dieſes ſtark gefühlsmäßig bedingte, körper
liche Muſizieren im Raum geſtaltete ſich an
dem Tanzabend der Palucca dem dritten
Meiſterabend der NS. Kulturgemeinde, am
Donnerstag wieder in mehreren ihrer Dar
bietungen zu einer ſehr feinen und beſchwing
ten Melodie, die in der Suite von Dvorak zu
höchſter Steigerung kam. Beſonders war hier
in dem ſtillen innigen Sehnſuchtsgeſang
„Lied“ wie auch ſpäter in den Kleinen
Launen“Walzern von Granados aufs neue
überraſchend und entzückend ihr Hinübergleiten

vom Lauten zum Leiſen, vom großen Schwung
zum zierlichen Getändel, aus dem Wirbel in
die Stille, ohne den Bann zu brechen. Paluccas
Reichtum an Bewegungseinfällen zeigte ſich
auch in den von den Zuſchauern wieder mit
Begeiſterung begrüßten „Sechs Contretänzen“
von Beethoven und in der anmutig getanzten
„Gavotte“ von Gluck; ihre burleske Ausge
laſſenheit und Schalkhaftigkeit feierten in den
vom ſtandhaften Publikum erzwungenen Zu
gaben, ein paar übermütigen Grotesktänzen,
wahre Triumphe!

Der Beifall wollte kein Ende nehmen!
Rita Sophie Eilers.

Ausrichtung ſchaffender Künſtler

der 5A.
Auf Anordnung des Stabschefs der SA.

beginnt am Montag, dem 11. Januar,
der erſte vierwöchige Ausbildungskurſus für
ſchaffende Künſtler aus den Reihen der
SA. in Bad Berka.

Der Kurſus, an dem etwa 40 Künſtler teil
nehmen, ſteht unter Leitung von Standarten
führer Glöckler, Leiter der Abteilung IV
der Reichskammer der bildenden Künſte. Als
Lehrer ſind neben Standartenführer Glöckler
tätig: Profeſſor Bauer Weimar und die Fach

ruppenleiter der Landesſtelle Thüringen,
egener und Linzen, Jm Auftrage des Stabs

chefs wird Gruppenführer Günther den
Kurſus am Montag eröffnen,

Ziel des Kurſus, der u. a. die Themen
„Kunſt im Leben der Völker und „Was iſt
nationalſozialiſtiſche Kunſt?“ behandeln wird,
iſt nicht lediglich eine Berufsausbildung, ſon
dern darüber hinaus eine grundlegende
Schulung weltanſchaulicher Art und körperliche
Ertüchtigung.

Die Nachkommen Franz Liſzts wollen
Klage gegen den ungariſchen Staat auf Zah
lung von zwölf Millionen Pengö anſtrengen.
Dieſer Betrag entſpricht dem Wert des Liſztſchen Rachtaſſe, der ſich nach Auffaſſung der

Erben zu Unrecht im Beſitz des ungariſchen
Staates befindet.

Skaaksminiſter Wackers Berufung

ins Reichserziehungsminiſterium

Der Leiter des Amtes Wiſſenſchaft im
Reichs und preußiſchen Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung,
Pg. Miniſterialdirektor Prof. Dr. Vahlen,
hat mit Rückſicht auf ſein Alter um einen
längeren Erholungsurlaub und um ſeine Ver
ſetzung in den Rüheſtand zum 1. April 1937
gebeten.

Reichsminiſter Ruſt hat ihm den erbetenen
Urlaub bewilligt und den badiſchen Miniſter
des Kultus und Unterrichts, Pg. Dr. Wacker,
im Einvernehmen mit den beteiligten Stellen
zunächſt vertretungsweiſe mit der Geſchäfts
führung des Amtschefs Wiſſenſchaft im
Reichserziehungsminiſterium beauftragt.

Miniſterialdirektor Prof. Vahlen, der im
68. Lebensjahr ſteht, hat in den Jahren des
Aufbaues ſeit der Machtergreifung unermüd
lich und ununterbrochen ſeine Kräfte als einer
der engſten Mitarbeiter von Reichsminiſter
Ruſt eingeſetzt.

Staatsminiſter Dr. phil. Wacker, der
ſeit 1. Januar vertretungsweiſe das Amt
übernommen hat, iſt ebenſo wie Miniſterial
direktor Vahlen Träger des Goldenen Ehren
zeichens der NSDAP. Er iſt am 6. Auguſt
1899 in Offenburg geboren und hat den Welt
krieg als Frontkämpfer an der Weſtfront mit
erlebt. Anſchließend widmete er ſich dem
Studium der Architektur, war Werkſtudent
und legte das Examen für Architektur ab. Jn
der Beſatzungszeit gründete er 1923 die Orts
gruppe Offenburg der NSDAP., war ſpäter
dort Kreisleiter und 1928 bis 1933 Haupt
ſchriftleiter des Gauorgans „Der Führer“.
1933 wurde er zum badiſchen Kultusminiſter
berufen. Bis zur Vereinheitlichung der Juſtiz
war er gleichzeitig Juſtizminiſter in Baden.
Sein Amt als badiſcher Kultusminiſter behält
Dr. Wacker bis auf weiteres bei.
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Welkanſchauliche Erziehung und Ausleſe
Befehlsausgabe des Gauſchulungsamkes für das Jahr 1937 in Lützen

Vom 3. bis 5. Januar waren in Lützen
unter Führung des Gauſchulungsleiters Pg.
Prager die Kreisſchulungsleiter, die Ver
vbindungsmänner der Gliederungen ſowie alle
im aktiven Schulungsdienſt der Partei tätigen
Männer verſammelt. Die Arbeit der drei
Tage war von einer Reihe inhaltsreicher Vor
träge und Ausſprachen ausgefüllt, die ſich mit
dem Rückblick auf das Jahr 1936 und haupt-
ſächlich mit der Zielweiſung für 1937 beſchäf
tigten. Es iſt nun das vierte Mal, daß eine
ſolche Zuſammenkunft zu Anfang des Jahres
ſtattgefunden hat. Jn den Jahren 1934/35 und
1936 waren Stab und Mitarbeiter des Gau-
ſchulungsamtes auf der Gauſchulungsburg
Seeburg, die das weltanſchauliche Herz
unſeres Gaues bildet. Die Räume der alten
durch ihre Schickſale wie durch die mit ihr
verbundenen Perſönlichkeiten bekannten Burg
gaben den Veranſtaltungen das über das
Tagesintereſſe hinausgehende Gepräge. Dies
mal nun wurde in der Gauſchule Lützen ge
tagt. Auch hier ſteht eine gewaltige Erinne
rung an ſchickſalsreiche Begebenheiten.

Schulungsaufgaben der Partei
Der Gauſchulungsleiter eröffnete die Reihe

der Vorträge mit Ausführungen über das
neu erſchienene Organiſationsbuch und die
kommenden Schulungsaufgaben der Partei. Er
zeigte anhand der Beſtimmungen im Organi
ſationsbuch wie die ſeit vier Jahren in der
Partei betriebene weltanſchauliche Schulung
ſyſtematiſch vertieft und zugleich erweitert
wird. Man wird in Zukunft in der Partei
keinen Politiſchen Leiter mehr haben, der
nicht nachweiſen kann, daß er auf der Gau-
ſchülungsburg oder auf der Gauſchule einen
Kurſus mitgemacht hat. Nicht allein die Be

Gummi er GummiBieder
reicherung des Wiſſens, ſondern vor allem das
Erlebnis der Gemeinſchaft iſt grundlegend für
den Charakter des Mannes als Politiſcher
Leiter. Man wird immer zielbewußter die
Arbeit der weltanſchaulichen Erziehung und
Ausleſe dahin konzentrieren, daß ſich eine
ſtählerne und in jeder Lebenslage zuverläſſige
Führerſchicht des Volkes entwickeln kann. Für
dieſe Führerſchicht iſt die Schulung unbedingt
erforderlich. Es geht nicht mehr an, daß pri
vate Schulungsaufgaben von irgendwelchen
Verbänden übernommen werden.

Jn den Nachmittagsſtunden berichteten die
einzelnen Schulungswalter der Gliederungen,
Pg. Gralle vom NSLB., Pg. Ziegler
vom A. f. B., Pg. Langermann von der
NSV. und die Pgg. Grabe und Doege
von der DAF., über die Arbeit in den ein
zelnen Gauſchulen. Man erhielt einen anſchau
lichen Einblick in die Aufgabengebiete, die bei
jedem Amt andere, den beſonderen Verhält
niſſen entſprechende ſind.

Jm vorletzten Vortrag dieſes Tages ſprach
g. Schukert über die Aufgaben der
andesdienſtſtelle zur Förderung des deutſchen

Schrifttums und der Kreisdienſtſtellen. Aus
ſeinen Worten ging die grundſätzliche Be
deutung und Verantwortung dieſer Einrichtung
hervor. Sie ergibt ſich vor allem auch daraus,
daß es heute nicht nur darauf ankommt, einen
einheitlichen Kulturwillen in Deutſchland zu
bilden, ſondern auch alles zu überwachen, was
offen oder getarnt Angriffe auf unſere Welt
anſchauung zu unternehmen verſucht.
Einen ſehr intereſſanten Lichtbildervortrag

über ſeine eigenen Erlebniſſe im bolſchewiſti
ſchen Rußland hielt Pg. Dr. Lautz. Die von
ihm ſelbſt aufgenommenen Lichtbilder unter
ſtrichen die erſchütternde Darſtellung im jüdi
ſchen Sowjetſtagte,

Die drei Kulfourkreise
Die Vorträge des Dienstags leitete Kreis

ſchulungsleiter Pg. Dr. Wendt mit einem
Vortrag über nationalſozialiſtiſche Geſchichts
auffaſſung ein. Er ſtellte das Bekenntnis zu
Blut und Raſſe als ſelbſtverſtändliche und
grundſätzliche Forderung an den Anfang ſeiner
Ausführungen Jn außerordentlich geiſtreicher
Weiſe entwickelte er dann die drei weltgeſchicht
lichen Kulturkreiſe: den nordiſchen in
Europa, den aſiatiſchen, deſſen Zentrum er in
das Jnnere Aſiens verlegt, und den vorder-
aſtatiſchen, deſſen tragende Kraft das Baſtard
volk der Juden iſt. Jntereſſant waren ſeine
Betrachtungen über das Verhältnis dieſer drei
Kulturkreiſe und ihrer Völker zum Boden.
Während der Aſtat im Boden eine gegebene
Möglichkeit zur Entfaltung expanſiver Kräfte
erblickt, der Vorderaſiat im Boden lediglich das
Mittel für Beutemacherei und Gaunerei ſieht,
iſt dem nordiſchen Europäer die Scholle mit
ihrem Rhythmus von Saak und Ernte gleich
ſam als ein Stück ſeiner Perſönlichkeit ans
Horz gewachſen. Die die Geſchichte der europäi
ſchen Völker beſtimmende Weltanſchauung iſt
die des Schickſals. Eine ſolche Weltanſchauung
ſetzt den Glauben an die Gottheit voraus; ſie
fordert Treue, Mut und Planung auf weite
Sicht. Alle dieſe Eigenſchaften ſind den von
nordiſchem Blut hervorgegangenen Völkern

Europas eigentümlich. Während die Aſiaten
lediglich Gefallen finden im Auftürmen einer
monumentalen Macht und ſei es durch gran
dioſe Grauſamkeit, und die Vorderaſiaten ihr
Beſtreben erkennen in der Vernichtung anderer
Völker, iſt es die Aufgabe der nordiſchen, ins
beſondere des deutſchen Volkes, e in Volk zu
werden. Dieſe Volkwerdung iſt der Jnhalt der
nationalſozialiſtiſchen Geſchichtsbetrachtung. Sie
iſt geſtört worden im Laufe der Jahrhunderte
durch jüdiſchrömiſche Einflüſſe, die dem Reiche
der Deutſchen ſtets das Gegenreich der Inter
nationalen entgegenzuſetzen verſuchten. Heute
iſt durch die Tat Hitlers dieſer Einfluß
ausgeſchaltet.

Politische Frauendrbeit
Die zweite Vormittagshälfte füllten die

Ausführungen der Gauſchulungsbeauftragten
der NS.Frauenſchaft Pgn. Wün ſch aus. Sie
entwarf ein anſchauliches Bild der Viel-
gliedrigkeit der politiſchen Frauenarbeit, der
damit verknüpften zahlreichen Freuden und
Hoffnungen, aber auch der damit verbundenen
und zu überwindenden Schwierigkeiten und
Enttäuſchungen. Die Zuhörer erhielten einen

Einblick, wie vielſeitig die Arbeit auf dieſem
Gebiet iſt. Den Kern bildet die NS. Frauen
ſchaft, um die ſich die im Frauenwerk auf
gegangenen Verbände gruppieren. Auch der
Frau tut die politiſche Schulung not. Sie iſt
dankbar dafür und viel häufiger vorurteils-
loſer und aufnahmefreudiger als der Mann.
Man ſoll nicht ſagen, daß dieſe oder jene Frau
es nicht nötig habe, ſich im Nationalſozialis-
mus zu betätigen. Jede deutſche Frau hat
heute einen doppelten Beruf zu erfüllen, als
rau wie als Mitarbeiterin am Staate
dolf Hitlers.

Abſchließend geſtaltete Gauſchulungsleiter
Pg. Prager in einem groß angelegten
Referat vor ſeinen Mitarbeitern Grundſätz
liches über Führertum, Führerausleſe und
Führererziehung. Jndem er in der ihm eigenen
knappen Art der Darſtellung den rechten
Führer vor dem geiſtigen Auge der Zuhörer
ſcharf umriſſen erſtehen ließ, beſchloß er die
Arbeitstagung mit dem Bekenntnis: Unſere
Art iſt Soldatenart Unſer Weſen ſind die
Mannestugenden Unſer Ziel bleibt immer
dar Deutſchland Unſere Liebe und unſer
Gehorſam gehören für alle Zeiten unſerem
Führer Adolf Hitler!

„Blut und Raſſe“
Kreisleiter Karaſek, Bitterfeld, eröffnete die

erſte Ausſtellung im Gau
Düben. Die Kreisleitung Bitterfeld und

das Raſſenpolitiſche Amt der NSDAP. eröff
neten geſtern mittag im Preußiſchen Hof“ in
Düben die Ausſtellung „Blut und Raſſe“, die
vom Deutſchen Hygiene-Muſeum Dresden in
äußerſt wirkungsvoller Geſtaltung aufgebaut
worden iſt und die nun von Düben aus ins
geſamt 18 Orte unſeres Gaues Halle Merſe
burg beſuchen wird. Nach dem Ortsamtsleiter
als Beauftragten des Raſſenpolitiſchen Amtes
ſprach Kreisleiter Karaſek über die Parole
„Blut und Raſſe“.

„Wie es Euch gefällt
Großer heiterer Abend mit KdF.

Jn Könnern führt das Kreisamt Saal
kreis der NSG. „Kraft durch Freude“ Sonn
abend, 16. Januar, im „Goldenen Ring einen
großen heiteren Abend unter dem Motto „Wie
es Euch gefällt“ unter Mitwirkung be
kannteſter Künſtler durch. Vom halliſchen
Stadttheater kommen der Tenor Kurt Schütt,
Erich Zimmer als Anſager und Gretel Mehl-
hoſe, die kleinſte Solotänzerin des Theaters.
Käthe Hagedorn kennen wir von den Reichs
ſendern Leipzig und München her; ſie wird
den Abend durch Geſang verſchönen. Und
Low und Rics unterhalten uns köſtlich mit
ihren „geſchickten Ungeſchicklichkeiten“. Zu all
dem aber kommt noch für Konzert und Tanz
der Gauſteger im TanzkapellenWettſtreit 1936,
Fritz Zſchieſing mit ſeinen Männern. Anfang
20.15 Uhr. Vorverkauf bei allen DAF.
Waltern und KdF.-Warten ſowie bei G. Stoll
berg 0,60 RM., an der Abendkaſſe 0,70 RM.
Für Anwohner der Nachbarortſchaften ver
kehren Sonderomnibuſſe nach folgendem Plan:
Rothenburg ab 18.30 Uhr, Gnölbzig (Nelben)
ab 19.00 Uhr, Trebnitz ab 19.30 Uhr. Domnitz,
Dornitz, Garſeng ab 20.00 Uhr. Preis für
Hin und Rückfahrt 0,20 RM. (Domnitz
0,30 RM.) Der Treffpunkt innerhalb der
Ortſchaften wird durch die Ortswarte bekannt
gegeben.

Der Tod als Weggenoſſe
Großkorbetha (Kr. Weißenfels). Der zuletzt

in Weißenfels wohnhafte 74 Jahre alte Ein
wohner Wilhelm Hennig wurde an der
Grenzmark der Flur unweit der alten Saale
am Wege nach Eraßlau tot aufgefunden. Die
ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß der
Tod infolge Herzſchlages durch Ueberan
ſtrengung eingetreten iſt. Der Tote hatte von
Weißenfels aus eine Wanderung unternommen.
Er beſuchte zunächſt ſeinen Sohn, der Wärter
am Bahnübergang bei Roßbach iſt und wan
derte dann weiter auf der Landſtraße Weißen-
fels-- Merſeburg. Kurz vor Großkorbetha in
der Saaleniederung, nahe ſeinem Ziel, hat ihn
der Tod ereilt. Man nimmt an, daß er das
Grab ſeiner Ehefrau beſuchen wollte, die in
Großkorbetha beſtattet iſt.

Hennig ſiedelte noch im 60. Lebensjahr zu
ſeiner in Amerika lebenden Tochter über, doch
trieb ihn nach einigen Jahren das Heimweh
wieder nach Deutſchland zurück.

Schuhßraum aus der Franzoſenzeit

Die Schaufeln eines Baggers legten ihn frei
SDroſſen (Kr. Zeitz). Mittwoch nachmittag

ſtießen die Schaufeln des im Tagebau bei
Broſſen tätigen Baggers in drei Meter Tiefe
auf Mauerwerk. Man ſtellte die gewölbte Decke

eines ungefähr 20 Quadratmeter großen
Raumes feſt, von dem ein 10 Meter langer
Gang von 1,30 Meter Breite und 1,70 Meter
Höhe nach der Straße führt. Der Gang iſt
ebenfalls ausgemauert, und zwar in einer
Stärke von 0,35 Meter. Zum Teil ſind Bruch
ſteine, zum Teil Ziegelſteine verwandt worden;
das Mauerwerk iſt noch ſehr gut erhalten.

Alte Einwohner können ſich nicht entſinnen,
daß hier früher ein Gebäude geſtanden habe,
man nimmt vielmehr an, daß dieſer Raum
Broſſens Bewohnern in der Franzoſenzeit von
1806 bis 1813 Schutz gewährt hat.

Zwei mukige Kekker
Halberſtadt. Auf der dünnen Eisdecke des

Torkeiches waren zwei achtjährige Knaben ein
gebrochen, die ſich trotz eindringlicher War-
nungen auf das Eis begeben hatten. Zufällig
kamen zwei junge Männer mit Fahrrädern an
Der Unglücksſtelle vorbei, ſie griffen ſofort zu.
Der eine Emil PaLtz, Mitglied der Tech
niſchen Nothilfe, ſprang in das Waſſer, obwohl

er vom Radfahren ſtark erhitzt war Und ſo
auch für ihn Lebensgefahr beſtand. Es gelang
ihm. zunächſt den einen Knaben zu faſſen un
in Sicherheit zu bringen. Nach erheblichen An
ſtrengungen gelang es dem Mutigen, auch den
zweiten Knaben, der bereits unter der Eisdecke
verſchwunden war, an Land zu bringen. Der
Bruder des Emil Paetz leiſtete bei dem Ret-
tungswerk tatkräftig Hilfe.

Räuber feſtgenommen
Heygendorf bei Artern. Einem Mann, der

ſich hier obdachlos gemeldet hatte, war nach
Durchſicht ſeiner Papiere Anterkunft im Ge
meindehaus zugewieſen worden. Beim Ver
gleich des Ausweiſes mit dem Steckbriefregiſter
aber ſtellte der Gendarmeriebeamte feſt, daß
der Obdachloſe ein von der Staatsanwalt-
ſchaft Nordhauſen wegen Raubes geſuchter
Verbrecher aus Breitungen war. Der Geſuchte
wurde ſofort verhaftet und dem Gerichts
gefängnis Allſtedt zugeführt.

Wimmelburg. (Selbſtmord.) Aus noch
nicht bekannten Gründen nahm ſich der Gaſt
wirt Karl Pönicke („Hüneburg“) das Leben,
indem er ſich eine Kugel in die Herzgegend
jagte. Der Schwerverletzte ſtarb kurz nach der
Luna in das Knappſchaftskrankenhaus

isleben.

Freyburg. (Der Reichsſportführer
ſt ift et e 1000 RM.) Der Reichsſportführer und
Ehrenbürger von Freyburg v. Tſchammer
und Oſten hat dem Bürgermeiſter 1000 RM.
als Stiftung überwieſen. Das Geld ſoll zum
Ankauf von Sportkleidung und Sportgerät für
die Jungen und Mädel der Hitler-Jugend ver
wendet werden, die ſich auf Grund des neuen
Jugendgeſetzes für die freiwilligen Turn und
Sportdienſtgruppen gemeldet haben.

Zeitz. (Baumfrevler.) Jn der zumGut Gladitz gehörenden Kirſchenallee ſind von
zwölf Bäumen die Kronen zum Teil abge
brochen, zum Teil abgeſchnitten worden. Es
wird angenommen, daß 13- bis 14jährige
Jungen aus Kretzſchau, die man dort öfters
antraf, als Täter in Frage kommen.

Dommitzſch. (Jn die Trans miſſion
geraten.) Als der Mühlenbeſitzer Gotthardt
Schladitz von der Lindenmühle in Gegenwart
ſeines Sohnes den Dynamo auskuppeln wollte,
geriet er mit einem Weſtenzipfel in die Trans
miſſion. Beim Herumſchleudern durch das Ge
triebe trat ſein Tod auf der Stelle infolge
Schädelbruchs ein.

Nr. S

Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler

zurückgetreken

Leipzig. Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler hatte Ende November den
Antrag geſtellt, ſpäteſtens am 1. April 1937
aus den Dienſten der Stadt Leipzig entlaſſen
zu werden. Nachdem die maßgebenden Stellen
befragt worden ſind und keine Bedenken ge
äußert haben, gab die Stadt dieſem Antrag
Dr. Goerdelers für den 1. April ſtatt.

Dr. Goerdeler, der ſeit 1. Januar auf
Urlaub weilt, wird nicht mehr in die Dienſte
der Stadt Leipzig zurückkehren. Er ſtand bis
1930 in Dienſten der Stadt Königsberg.

w

Leipzig. (Kindesmörderin ermit
telt) Am 30. Dezember war aus der Elſter
die Leiche eines erdroſſelten neugeborenen
Kindes geborgen worden. Als Täterin wurde
die 19jährige Linda P. ermittelt und feſtge
nommen. Sie iſt geſtändig und wurde der
Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Deſſau. (Verdunkelungsübung.)
Dienstag, 12. Januar, findet in Deſſau eine
große Verdunkelungsübung ſtatt. Die Uebung
beginnt mit dem Eintritt der Dunkelheit und
endet um 22.45 Uhr.

Zahna. (Verirrt und ertrunken.)
Jm Ratsteich in Zahna ertrank der 79jährige
Einwohner Friedrich Fuhrmann. Man
nimmt an, daß F. ſich in der Dunkelheit ver
irrt hat und in den Teich geſtürzt iſt.

Magdeburg. (Nach Magdeburg verſe tzt.) Konſiſtorialaſſeſſor Dr. Jeſchke, der
bis Ende 1936 beim Evangeliſchen Konſiſtorium
in Breslau beſchäftigt war, iſt jetzt bei dem
Konſiſtorium in Magdeburg beſchäftigt.

Burg. (Z um Gauwerkſcharführer
ernannt.) Der bisherige Führer des
Sturmbannes I/40, Oberſturmbannführer
Damm, iſt mit Wirkung vom 1. Januar zur
Gruppe Mitte verſetzt und zum Gauwerkſchar-
führer (Gau Magdeburg-Anhalt) ernannt
worden.

Froſe. (Abbruch der Froſer Schwe
le rei.) Mit den erſten Werktagen im neuen
Jahre iſt mit dem Abbruch der Schwelerei be
re worden, der letzten Werkanlage, die an

ie ehemalige Grube „Clara“ erinnerte.

Trocken und heiker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Auf der Weſtſeite eines am Donnerstag

abend über dem Baltikum gelegenen Tiefs iſt
kühlere Meeresluft aus hohen Breiten nach
Mitteldeutſchland geſtrömt. Sie hat hier einen
merklichen Temperaturrückgang hervorgerufen.
Die höchſten Tagestemperaturen betrugen am
Freitag im Flachlande nur noch 4 Grad, auf
dem Brocken ſchwankte das Thermometer
zwiſchen 4 und --7 Grad. Dort haben die
Niederſchläge eine Schneehöhe von 40 cm ge-

Gummi Zur GummiBieder
bildet. Der ſtarke Druckanſtieg, der mit dem
Zufluß der Kaltluft einſetzte, führte eine
raſche Wetterberuhigung herbei, ſo daß am
Freitag nur noch ſtellenweiſe geringe Nieder
ſchläge beobachtet wurden. Gleichzeitig bildete
ſich ein Hochdruckgebiet, deſſen Kern von Frank
reich langſam in öſtlicher Richtung wandert.
Es wird unſer Wetter am Sonnabend und
Sonntag beeinfluſſen. Da jedoch die Druck-
tätigkeit über dem Nordatlantik immer noch
ſehr lebhaft iſt, dürfte zum Beginn der kommen
den Woche wieder milderes Wetter eintreten

Ausſichten bis Sonnkag abend
Anfangs ſchwache Luftbewegung, ſpäter ſüd

liche Winde, meiſt heiter, trocken, nachts Froſt,
Tagestemperatur nur wenig über Null Grad.
Jm Hochharz beginnende Erwärmung.

Waſſerſtands Meldungen
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Auch 1937 sind unsere Peradura-Oel- U. Lackfarhen

erstklassigebenso unsere Tapeten
Farben Ia cten- Kramer es ne e e or ogün

Neueste Muster in Tapeten schon vorrätig l



Der Führer dankt den KRekkern

vom Watzmann
Oberſalzberg, 9. Januar. Der Führer

empfing am Freitag auf dem Berghof Ober
ſalzberg eine Abordnung der Rettungs
expedition, die unter Einſatz ihres Lebens auf
der WatzmannOſtwand die beiden kühnen und
hervorragenden Bergſteiger Frey gerettet hat.

Die Abordnung beſtand aus den Mit
gliedern der Deutſchen Bergwacht
Siebenwurſt, Kurz und Schmaderer, dem
Leiter der Rettungsſtelle Berchtesgaden des
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins
Aſchauer, Hauptmann Soltmann von der Auf
klärungsabteilung 7 im Führerſtab der Deut
ſchen Bergwacht und Oberleutnant Raithel
vom Gebirgsjäger- Regiment 100.

Der Führer dankte den Männern der
Rettungsexpedition für ihre hervorragende
Tat und gab ſeiner Freude und ſeinem Stolz
Ausdrück, daß die deutſche Nation Männer be
ſitze, deren Mut und Tatkraft ſie zu ſolchen
bewunderungs würdigen alpinen
Leiſtungen befähigen. Der Führer erſuchte
die Abordnung, ſeinen Dank allen Beteiligten
zu übermitteln.

Die beiden Frey hätten ohne fremde Hilfe
den Gipfel unter keinen Umſtänden mehr er
reicht. Sie hatten ſeit drei Tagen keinen
Proviant mehr. Die letzte Nacht verbrachten
ſie ohne Zeltſack, da ſie in der Annahme, den
Gipfel noch am Mittwoch zu erreichen, den
Zeltſack zurückgelaſſen hatten. Beide hatten
ich die Füße erfroren und werden in der

imbachgrieshütte zur Zeit unter der Obhut
von Dr. Karl von Kraus ſachgemäß behandelt.
Von dem vom Flugzeug abgeworfenen
Proviant und Ausrüſtungsſäcken konnten
ſie nichts erreichen.
Während der ganzen Unternehmung

herrſchte ein orkangartiger Sturm, ſo
gär die Leute, die bereits im Kaukaſus
und im Himalafa waren, brachten zum
Ausdruck, daß ſie etwas Derartiges noch nie
erlebt hätten. Die Schneelage neigte zu außer
ordentlicher Lawinengefahr. Es mußten des
halb die geſamten Geräte und Ausrüſtungs
gegenſtände, Zelte, Seile uſw. zurückgelaſſen
werden, wenn man nicht eine neue Kataſtrophe
heraufbeſchwören wollte.

Der Dank des Skabschefs
München, 9. Januar. Der Stabschef der

SA., Viktor Lutzze, bittet alle diejenigen
SA.-Männer, Partei und Volksgenoſſen, die
ihm anläßlich ſeines Geburtstages und zum
Jahreswechſel aus allen Gauen Deutſchlands
Glückwünſche übermittelt haben, auf dieſem
Wege ſeinen Dank entgegenzunehmen, da es
ihm leider nicht möglich iſt, die unzähligen
Zuſchriften einzeln zu beantworten.

Kampf der Geſundheitksſchädigung
Eine Aktion der RBG. „D rück

Drahtbericht. unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 9. Januar. Die Reichsbetriebs
gemeinſchaft „Druck“ führt in der Zeit vom
7. bis 14. Februar ein Aktion durch, die der
Bekämpfung von Geſundheitsſchädigungen im
Tiefdruckgewerbe gilt.

Dürch Unterſuchung der Gefolgſchaftsmit
glieder, durch Erforſchung neuer Methoden
und durch Verſuche mit giftfreien Farben und
Mitteln wird die Geſunderhaltung der im
Tiefdruckgewerbe tätigen Volksgenoſſen mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln ge
fördert werden.

Zuſammenſtoß zweier Jagdflugzeuge

Berlin, 9. Januar. Geſtern vormittag ſtießen
zwei Flugzeuge der Döberitzer Gruppe
des Jagdgeſchwaders Richthofen beim
Verbandsfliegen in 600 Metern Höhe über
Bredow bei Nauen zuſammen und ſtürzten ab.
Der Flügzeugführer der einen Maſchine,
Leutnant Chriſtianſen, rettete ſich durch
Fallſchirmabſprung und erlitt einen Bein
bruch, während es dem anderen Flugzeug
führer, Unteroffizier Nuß, nicht mehr ge
lang mit dem Fallſchirm abzuſpringen. Er
fand den Tod.

Frauenmörder hingerichtet
Frankfurt am Main, 9. Januar. Die Juſtiz

preſſeſtelle Frankfurt am Main teilt mit: Am
8. Januar wurde im Zuchthaus Freiendiez der
am 1. Februar 1913 geborene Willi Albert
Schönwetter aus Dauborn hingerichtet,
der vom Schwurgericht in Limburg wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden iſt.

Schönwetter hat am 27. Dezember 1935 in
der Nähe von Dauborn (Kreis Limburg) die
22 Jahre alte landwirtſchaftliche Arbeiterin
Erna Lang, die vom ihm ſchwanger ge
worden war, ermordet, um ſich ſeinen Ver
pflichtungen zu entziehen.

100000 RM. Gewinn gezogen

Berlin, 9. Januar. Jn der geſtrigen
Ziehung der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſen
Iotterie fielen zwei Gewinne von 100 000 RM.
auf die Nummer 221 761. Das Los wird in
der erſten Abteilung als ganzes Los in
Berlin, in der zweiten Abteilung als
Achtellos in Lübeck geſpielt.

Die beiden Eiſenbahnattentäter
von Oftering in Oberöſterreich, Alois
Striegl und Joſef Scheinecker, die, wie ge
meldet, den D-Zug Wien München im April
1934 in räuberiſcher Abſicht zur Entgleiſung
Sur haben, wurden am Freitag vom
inzer Standgericht zum Tode ver

urteilt und durch den Strang hingerichtet.

Die Glückwünſche an den Gau wir gedenken
Föhrer der Partei und. des Reiches on den Gaulejter

Das Gaupreſſeamtiteilt uns mit: Ein
Jahr reich an Entſcheidungen und reich an
Beweiſen des unbeugſamen Aufbauwillens des
nationalſozialiſtiſchen Regimes iſt zu Ende
gegangen. Unſere Heimat, unſer Gau
Halle- Merſeburg hat nicht abſeits ge
ſtanden bei dieſem großen Geſchehen. Gerade
auch bei uns, im Herzen des Reiches, iſt
muſtergültige Aufbauarbeit geleiſtet worden.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung unſeres
Gaues iſt unter der Führung ihres Gauleiters
ein einſatzbereites Kampfinſtrument des

und wird ſich als ſolches auch in den
ommenden Jahren zeigen können. Daß dies

ſo iſt, beweiſen die Berge von Glück-
wunſchſchreiben, die von den hohen und
höchſten Stellen von Partei und Staat an
unſeren Gauleiter gelangt ſind mit dem aus
drücklichen Wunſch, die Glückwünſche allen
Nationalſozialiſten des Gaues zu übermitteln.

So übermittelten u. a. Neujahrswünſche:

An den Gauleiter und preußiſchen Staats
rat Pg. Rudolf Jordan, Halle:

Der Stellvertreter des Führers Pg. Ru
dolf Heß:

„Zum Jahreswechſel wünſche ich von
ganzem Herzen Geſundheit und Glück für er
folgreiche Arbeit am Werke des Führers.“
Heil Hitler! Rudolf Heß.

An den Gauleiter und preußiſchen Staats
rat Pg. Rudolf Jordan, Halle:

Generaloberſt Hermann Göring:
„An der Jahreswende übermittle ich Jhnen

in alter Kampfverbundenheit herzliche Glück
wünſche für das kommende Jahr, das uns in
bewährtem Kameradſchaftsgeiſt zu gemein
ſamer Arbeit am großen Werk des Führers
erneut verbinden ſoll.“ Hermann Göring.

An den Gauleiter und preußiſchen Staats
rat Pg. Rudolf Jordan, Halle.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda, Pg. Dr. Goebbels:

„Lieber Pg. Jordan! Jhnen und den
Nationalſozialiſten Jhres Gaues danke ich ſehr

für das herzliche Gedenken zum Weihnachts
feſt und Jahreswechſel. Jch erwidere Jhre
Grüße und Wünſche. Jhnen und Jhrem Gau
für das kommende Jahr alles Gute.“ Mit
Heil Hitler! Jhr Dr. Goebbels.

Außer ſämtlichen Gauleitern beglück
wünſchten den Gau Halle Merſeburg noch

Generalfeldmarſchall Blomberg; der
Stabschef Lutze Reichsführer SS. und Chef
der Deutſchen Polizei Himmler; Reichs
arbeitsführer Hierl; Reichsſchatzmeiſter
Schwarz; Reichspreſſechef der NSDAP.
Dr. Dietrich Reichsleiter Dr. Frank;
Reichsleiter Roſenberg: Reichsleiter Max
Amann,; Reichsleiter Walter Darré;
Reichsleiter Fiehler; der Oberſte Partei
richter Walter Buch Reichsfrauenführerin
Gertrud Scholtz-Klink; General der
Polizei Daluege; Albert Bormann,
Leiter der Privatkanzlei des Führers; der
Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen Dr. Todt; Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten Reichsminiſter
Kerrl; Reichsbeauftragter für das WHW.
Hilgenfeldt; Korpsführer Hühnlein;
Reichsminiſter Ruſt Reichshauptamtsleiter
Hermann Neef; Staatsſekretär Walter
Funk, Reichsleiter Bouhler; Reichsleiter
W. Grimm Reichskriegsopferführer Ober
lindober; Staatsſekretär und Chef der
Reichskanzlei Dr. Lammers Gauleiter
Adolf Wagner, München; Hauptamtsleiter
für Wirtſchaftspolitik Bernhard Köhler;
Reichskommiſſar für Preisbildung Gauleiter
Joſef Wagner SS.Brigadeführer Karl
Pflomm,; Leiter des Raſſenpolitiſchen Amtes
Dr. W. Groß Staatsſekretär Dr. Schlegel-
berger; der Chef des SS.-Hauptamtes A.
Heißmeyer SS.-Gruppenführer Heyd
rich Hoffmann, Stab Heß; Reichs
miniſter der Finanzen von Kroſigk; Reichs
miniſter des Auswärtigen v. Neurath; der
Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter Franz
Seldte; Reichsminiſter der Juſtiz Dr.
Gürtner; Staatsſekretär Pfundtner;
SA.Obergruppenführer Schoene; Reichs
verkehrsminiſter Frhr. von Eltz; der ſächſiſche
Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit Leuk.

74000 Streikende in U5A-Aukoinduſtrie
Bereits blufiqe Zusommensföße in den Cheyrolef- Werken

Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. Flint (Michigan), Januar. Die
erſten Zuſammenſtöße und Unruhen in dem
bisher völlig ruhig verkaufenen Automobil
arbeiterſtreik bei den General Motors Werken
ereigneten ſich geſtern abend, als 2000 Arbeits
willige der Chevprolet-Werke, die ihre Arbeit
noch nicht niedergelegt hatten, ſich in den Beſitz
eines Lautſprechers ſetzen wollten, den die
Streikenden aufgeſtellt hatten.

Es entſpann ſich ein heftiges Handgemenge
um den Lautſprecher, der den Streikenden bei
der Verbreitung von Nachrichten und Anord
nungen gute Dienſte leiſtete. Zahlreiche Arbei
ter wurden verletzt, und die Zuſammenſtöße
zwiſchen den beiden Gruppen hörten erſt auf,
als die Polizei eingriff und die Menſchen
anſammlungen auflöſte.

Der Direktor des großen Chevrolet-Werks,
Arnold Lenz, teilte in einer Erklärung mit,
daß der Streik in der Automobilinduſtrie in
raſcher Entwicklung die Schließung ſämt-
licher Chevrolet- Werke im ganzen
Bundesgebiet und darüber hinaus auch aller
Chevrolet beliefernden Betriebe der Fiſcher
Karoſſerie-Werke erzwungen habe, ſo daß des
Streikes wegen bereits 74000 Arbeiter der
Automobilinduſtrie ohne Arbeit ſeien.

Die Bemühungen um Beilegung
des großen Streiks in der Automobilinduſtrie
waren unter Leitung des Gouverneurs von
Michigan, Frank Murphy, mit verſtärkter
Energie wiederaufgenommen worden. Jm Sach

lichen ſcheint allerdings noch keine weſentliche
Annäherung zwiſchen den beiderſeitigen Stand
punkten erzielt worden zu ſein. Die Ge
werkſchaft der Automobilarbeiter hat, wie
verlautet, nicht die Abſicht, auf ihre Haupt
forderung nach Anerkennung des Rechts der
Arbeiter auf Kollektivverhandlun-gen zu verzichten, und ſie verlangt jetzt außer
dem die feſte Zuſicherung, daß Automobil
arbeiter, die der Gewerkſchaft angehören oder
ſich ihr anſchließen, keinerlei Benachteiligung
von ſeiten der Unternehmer gegenüber den Nicht
gewerkſchaftsmitgliedern unterworfen werden.

Die große grundſätzliche Bedeu-
tung des Streiks in der Automobil-induſtrie beleuchtet durch die Nachricht, daß der
Führer der induſtriegewerkſchaft-Küchen Bewegung, Lewis, die Abſicht hat,
nach Detroit zu gehen und dort perſönlich die
Leitung des Streiks ſtärker zu beeinfluſſen.
Lewis hat anſcheinend erkannt, daß das Schick
ſal ſeiner Bewegung, die im Gegenſatz zu der
von William Green geführten alten Ge
werkſchaftsrichtung die Schaffung großer, ganze
Jnduſtrien und nicht nur einzelne Fachzweige
umfaſſender Gewerkſchaften mit ungelernten
und angelernten neben den gelernten Arbei-
tern als Mitgliedern verficht, von dem
Ausgang des Streiks mit den Automobil-
induſtriellen abhängt.

Viele Sachkenner teilen dieſe Anſicht und
glauben, daß Lewis aus einem Sieg im
Automobilarbeiterſtreik als der mächtigſte
Arbeiterführer der amerikaniſchen Geſchichte
hervorgehen werde.

Raſſeſchänder und Erpreſſer verurkeilt
Artvergessenes Mäckchen unfersfüfzte jahrelang Juden

Berlin, 9. Januar. Wegen Raſſenſchande
und Erpreſſung verurteilte die 8. Große Straf
kammer des Landgerichts Berlin den 32 Jahre
alten Heinrich Wolff zu einer Geſamt-
ſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverluſt.

Der Angeklagte hatte um die Weihnachts
zeit 1934 herum ein ariſches Mädchen kennen
gelernt und war im Januar des folgenden
Jahres mit ihr in die gleiche Wohnung ge
zogen. Das Mädchen, das eine Zweizimmer
wohnung beſaß, ſorgte von ihrem Einkommen
als Stenotypiſtin für den Lebensunterhalt des
ſtellungsloſen Angeklagten. Die beiden waren
übereingekommen, zu heiraten, und der Jude
hatte das Mädchen dazu zu beſtimmen gewußt,
daß ſie mit ihm zuſammen nach Schanghai aus
wandern wollte. Daß es dem Angeklagten
mehr auf die materielle Seite als auf die
„Liebe“ ſeiner Freundin ankam, bewies er
dadurch, daß er als kühler Rechner ſchon kurz
vor Erlaß der Nürnberger Geſetze von ihr

fortzog. Das Mädchen war aber töricht genug,
ihn noch weiter ſtändig mit Geld zu verſorgen.

Jm Januar 1936 beſuchte er die Freundin
noch einmal und dabei kam es zu der nach dem
Geſetz ſtrafbaren Handlung. Nunmehr war
dem Angeklagten der Boden in Deutſchland zu
heiß geworden; er befürchtete, daß die Straftat
herauskommen könnte und begab ſich zunächſt
einmal nach Prag, wo er bei jüdiſchen Emi-
granten lebte. Dort wurde er weiter von der
artvergeſſenen Berliner Freundin unterſtützt.
Als ſie dann das Verhältnis abbrach, forderte
der Jude unter allerlei Drohungen die Ueber
ſendung weiteren Geldes. Als er aber damit
keinen Erfolg hatte, kehrte er ſchließlich, nach
dem er heimlich die deutſche Grenze über
ſchritten hatte, wieder nach Berlin zurück.
Hier ſetzte er ſein Keſſeltreiben gegen ſeine
frühere Geliebte fort und drohte ihr, ſie „ins
Zuchthaus zu bringen“. Jetzt endlich wandte
ſich das Mädchen an die Polizei, die den
jüdiſchen Erpreſſer ſofort hinter Schloß und
Riegel ſetzte.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchegDeutſchland wurde ermordet: ſtaliſtiichen

9. Jan. 1932: Franz Czernuch, Hinden-
burg (O.Schl.).

Beiſetzung Admiral Behnckes

Lübeck, 9. Januar. Freitag mittag wurdein Lübeck der ehemalige Chef der Marine
leitung Admiral a. D. Paul Behncke, der
ſich große Verdienſte beſonders um den
Wiederaufbau der Reichsmarine erworben hat,
mit allen militäriſchen Ehren zur letzten Ruhe
geleitet.
Die alte Hanſeſtadt ſtand am Freitag ganz
im Zeichen der Trauer. Von allen Häuſern
wehten die Fahnen auf halbmaſt. Seit
Donnerstag nachmittag lag im Hafen die
3. Torpedobootsflottille.

Jn der Marienkirche war die ſterbliche
Hülle des Admirals, die am Donnerstagabend
in aller Stille aus Berlin übergeführt war,
aufgebahrt. Die Kriegsflagge deckte den Sarg,
auf dem Degen und Dreiſpiß des großen Toten
lagen. Vier Offiziere vom Panzerſchiff Ad
miral Scheer“, das die Tradition des ruhm
reichen 3. Geſchwaders bewahrt, hielten die
Ehrenwache. Jn Vertretung des Reichskriegs
miniſters war der Kommandeur des 10. Wehr-
kreiſes, General der Kavallerie Knochen
hauer, und in Vertretung des Komman
dierenden Admirals der Marineſtation der
Oſtſee, Admiral Albrecht, Vizeadmiral Feige,
anweſend.

Um 14 Uhr begann die Trauerfeier in der
ehrwürdigen Marienkirche. Jn der großen
Trauergemeinde bemerkte man den Stell
vertreter des Führers Reichsminiſter Rudolf
Heß, den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, den
japaniſchen Botſchafter, Gauleiter Bohle,
Reichsſtatthalter und Gauleiter Hilde-
brand t, die Generalität und Admiralität ſo
wie zahlreiche Vertreter von Partei und Staat.

Superintendent Jrmer, Berlin, hielt die
Trauerrede. Sodann wurde der Sarg durch
ein Spalier hoher Offiziere aus der Kirche
getragen und auf die Lafette geſetzt. Anter
Trommelvwirbel ſetzte ſich die Trauerparade in
Bewegung, die von dem Kommandeur der
30. Diviſton, Generalmajor v. Stülpnagel,
angeführt wurde.

Gegen 15 Uhr traf der Trauerzug unter dem
feierlichen Geläut der Kirchenglocken auf dem
Friedhof ein, wo ſich inzwiſchen eine große
Trauergemeinde eingefunden hatte. Der Sarg
wurde durch das Spalier der präſentierenden
Ehrenkompanie zum Grabe getragen.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, legte dann den Kranz des Führers
nieder. Tiefe Ergriffenheit herrſchte, als er
mit erhobener Rechten Abſchied von dem Toten
nahm. Nach weiteren Kranzniederlegungen
entbot der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Generaladmiral Reeder dem Verſtorbenen
den Abſchiedsgruß der Kriegsmarine.

Hodann widmete der japaniſche Bot
ſchafter dem Toten einen herzlichen Nach
ruf. Sein Tod bedeute auch einen Verluſt für
Japan. Jn ſeiner Eigenſchaft als Präſident
der DeutſchJapaniſchen Geſellſchaft habe ſich
Admiral Behncke große Verdienſte um die An
näherung der beiden Nationen erworben.

Nach der feierlichen Beiſetzung ſchoß eine
Kompanie der Marineunteroffizierslehrabtei-
lung Friedrichsort den Ehrenſalut.

r

Anläßlich des Ablebens des Admirals Paul
Behncke hat der Reichskriegsminiſter und Ober
befehlshaber der Wehrmacht, Generalfeld
marſchall von Blomberg, an die Witwe
ein Handſchreiben gerichtet.

Ausklang der Hochzeitsfeierlichkeiten

Den Haag, 9. Januar. Das Gedränge in
den Straßen der Reſidenz ließ am Nachmittag
des Hochzeitstages nur unbedeutend nach, und
auch am Abend war die Jnnenſtadt nur im
Schritt zu durchqueren. Das ſchöne Wetter,
das über die feſtlichen Tage angehalten hatte,
ließ noch einmal die Jllumination zu ſeiner
Wirkung kommen.

Jm königlichen Palaſt fand nach der
Abreiſe des jungen Pagres ein Diner ſtatt,
das ebenfalls nur familiären Charakter trug.

Der Leiter des Regierungspreſſedienſtes,
Lievegoed, hatte die ausländiſche Preſſe
zu einem Empfang in den im 13. Jahrhundert
erbauten Ritterſaal des Binnehofes geladen
Auch in der deutſchen Geſandtſchaft,
von der, durch Scheinwerfer angeſtrahlt, die
Hakenkreuzfahne wehte, und die mit Lichter
ſchnüren und dem von den deutſchen Freiheits
fahnen eingerahmten Hoheitszeichen über dem
Portal geſchmückt war, fand ein Empfang der
deutſchen Hochzeitsgäſte ſtatt. Der deutſche
Geſandte und Gräfin Zech-Burkersroda
konnten die nächſten deutſchen Verwandten der
königlichen Familie, den holländiſchen Miniſter
präſidenten Colijn und zahlreiche Mit
glieder der holländiſchen Regierung und des
diplomatiſchen Korps begrüßen.

Oeſterreichs Jugendgeſeß verkündet

Wien, 9. Januar. Die amtliche „Wiener
Zeitung veröffentlicht am Freitag das ſchon
ſeinerzeit verkündete und ſpäter wieder zurück
Zeſgene Jugendgeſetz. Nach der neuen Faſſung

eſtimmt es, daß alle Vereine, die ſich mit der
Erziehung von Jugendlichen befaſſen, von den
Behörden aufgelöſt ſind, falls ſie nicht bis zum
1. April vom Unterrichtsminiſter genehmigt
ſind. Der Anterrichtsminiſter wird
ſeine Entſcheidung im Einvernehmen mit der
Vater ländiſchen Front treffen.

Vereine, die einen Teil der katholiſchen
Aktion bilden und deshalb der Verwaltung
der Biſchöfe unterſtehen, werden von dieſem
Geſetz nicht betroffen.
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Der „Kamerad am PFlügel“ erzählt:

Wuſikaliſcher Herr zwecks Notenumwenden
Kleine Erlebnisse mit großen Künstlern Der Mann, der schon in 3000 Konzerten war

Tagsüber arbeitet ein Mann, ein Berliner,
acht Stunden als Buchhalter, abends aber
wirft er ſich in den Smoking und ſitzt zur
Linken von Michael Raucheiſen oder neben
anderen gefeierten Pianiſten und wendet
Noten blätter um. Dieſer Mann iſtFranz Burghard, der allen Berühmtheiten
des Konzertſaals aus dem Jn- und Ausland
eine vertraute Erſcheinung iſt.

Tagsüber Buchhalter, abends Notenumwender,
wie wird man das? „Tja“, erzählt uns der
Gefragte, „mir ging es eben nicht wie Herrn
Haſe, ich habe die Zeitung geleſen! Eines
Tages, es war noch während des Krieges.
ſtieß ich auf eine kleine Anzeige Muſikaliſcher
Herr zwecks Notenumwenden von Konzert
direktion geſucht. Das iſt nun gute zwanzig
Jahre her, und ich darf wohl ohne Ueber
treibung ſagen, daß ich in dieſen zwei Jahr
zehnten immer mit im Brennpunkt der großen
muſikaliſchen Ereigniſſe Deutſchlands ſtehen
durfte, ja, daß es keine berühmte muſikaliſche
Perſönlichkeit gibt, bei der ich nicht mit auf
dem Konzertpodium geweſen wäre und ineine
beſcheidene Tätigkeit des Notenumwendens
ausgeführt hätte! Es ſind in der Winter-
ſaiſon durchſchnittlich einhundertfünfzig Kon
zerte, in dieſen zwanzig Jahren waren es alſo
ründ dreitauſend!“
Beredte Dankeszeichen

Mehr als hundert Bilder berühmteſter
deutſcher und internationaler Muſiker und
Sänger ſchmücken ſein Heim und ſeine Alben,
Bilder mit Widmungen, die oft ſehr perſönlich
und kameradſchaftlich gehalten ſind. Profeſſor
Michael Raucheiſen ſchrieb unter eines
ſeiner Bilder: „Seinem getreuen Mitarbeiter
Franz Burghard, viele Jahre hindurch Cle
mens Schmalſtich Franz Burghard der
zuverläſſigen Hilfe“; Walther Kirchhoff:
„Mit beſtem Dank für tatkräftige Unter
ſtützzung“, Heinrich Schlusnus Dem
wackren Mitkämpfer ſo vieler muſtkaliſcher
Schlachten auf dem Konzertpodium“; Leo
Slezak: „Dem fabelhaften Mitarbeiter“.

Wir blättern weiter in den Alben: Schal-
japin und Sigrid Onégin, Erna Sack und Jan
Kiepura, Cläre Dux und Mattia Battiſtini,
Willy Burmeſter und Mafalda Salvatint,
Zinaida Jurjevſkajg und Gertrud Bindernagel,
die beiden auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben
gekommenen großen Sängerinnen. Jedes Bild
trägt ein liebes Wort des Andenkens, des Er
innerns an gemeinſame Arbeit im Reich der
Töne. Und während wir die Bilder all dieſer
Künſtler betrachten, beginnen ſie aus dem
Munde Burghards, des Notenumwenders, zu
erzählen.

„Gleich zu Beginn meiner Tätigkeit habe
ich Profeſſor Raucheiſen kennengelernt.
Die ſchönſten Erinnerungen verbinden mich mit
ihm, denn ihm habe ich meine erſte größere
Reiſe zu verdanken. Er lud mich zu ſich nach
Bayern ein, ich durfte bei ihm wohnen und als
er im Sommer nach Tegernſee ging, ihn be
gleiten. Er hatte dort ein Quartier für mich
beſtellt, für ſeinen „Kameraden am Flügel“,
wie er ſich ausdrückte. Manchmal bin ich recht
froh, daß ich nur dieſer „Kamerad am
Flügel“ bin, der ſchlichte Notenumwender, und
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nicht Profeſſor Raucheiſen ſelbſt, der oft in
letzter Minute eine Arie oder ein Lied um
einen Ton höher oder tiefer transponieren
muß. Der heiße Angſtſchweiß kann einem da
kommen! Das iſt eine Kunſt, die er meiſter
haft beherrſcht.

„Wenn ich ein Klingelzeichen höre, muß ich
immer an den in der ganzen Welt gefeierten
italieniſchen Bariton Mattig Battiſtini
denken, deſſen beſondere Liebhaberei es war,
zu allen gewohnten und ungewohnten Zeiten
ſich des Klingelzeichens zu bedienen! Es be
reitete dem großen Künſtler, der ſeinerzeit oft
an der Seite Caruſos geſungen hat, geradezu
eine diebiſche Freude. Schmerzlich derührte
es mich, zu beobachten, wie ihm in ſpäteren
Jahren das Laufen ſchwerer fiel als das
Singen. Doch das hatte für das Publikum
einen beſonderen Vorteil: Während er früher
nur zögernd Zugaben gab, ſpendete er jetzt
immer gleich drei hintereinander, um
nicht ſo laufen zu müſſen, wie er uns lächelnd
ſagte!“

Zwischenfall im Konzert
Der Notenümwender wendet Blatt für

Blatt ſeiner reichen Erinnerungen. Eben
noch plaudert er von Raucheiſen nun iſt
Maria Jvogün, die Gattin des Meiſters, an
der Reihe. Er hat ihrem Begleiter unzählige
Male die Noten umgewendet und ſich an dem
herrlichen Koloraturſopran der gefeierten
Sängerin erfreut. „Eines Tages nun war
das aus, ich wußte nicht, warum. Nach einem
Konzert. in dem ich wieder einmal Rauch
eiſens „Kamerad am Flügel“ geweſen war,
ſtellte er mich ſeiner Frau vor. Und wer be

ſchreibt mein Erſtaunen es war Maria
Jvogün! Die große Sängerin iſt dann leider
vom Podi m abgetreten.“

„Heinrich Schlusnus habe ich ſchon er
lebt, als er kurz nach dem Kriege in Berlin
ſeine erſten Konzerte gab. Aber dieſe Proben
ſeiner Kunſt erregten ſofort Aufſehen. Zahl-
reich war der Kreis ſeiner Verehrer und ebenſo
zahlreich die Blumenſpenden, die es am Schluß
der Konzerte regnete. Einmal wurde ihm ein
winziges Veilchenſträußchen überreicht.
Erfreüt und mit gewinnendem Lächeln
nahm er die Blümelein von dem beifall-
ſpendenden Publikum entgegen und ſang,
das Sträußchen in der Hand, geiſtesgegen-
wärtig als Zugabe das Lied von Hugo Wolf:
„Auch kleine Dinge können uns entzücken, auch
kleine Dinge können lieb und teuer ſein!“
Na, ich kann Jhnen ſagen, der Beifall wollte
nicht enden! Am meiſten aber dürfte ſich die
jugendliche Spenderin des „kleinen Dinges“
darüber gefreut haben!“

Auch Leo Slezak iſt unſerem Noten-
umblätterer bekannt. Er hat von ihm den
hochklingenden Beinamen „Wenduvidium“
erhalten. Während eines Konzertes herrſchte
einmal eine fürchterliche Hitze, denn der Saal
war überheizt. Slezak ſingt, plötzlich wird
eine Frau ohnmächtig. Slezak hält inne
und ruft mit ſeinem überlegenen Humor: „Da
wird ja morgen was Schönes in der Zeitung
ſtehen: Der Slezak hat geſungen, und die
Leute ſind ohnmächtig geworden So plaudert
Burghard, das „Wenduvidium“ weiter.

„Jch darf ſtolz ſein auf ſo manches Lob,
das mir aus berufenem Munde ſchon zuteil
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Aufnahme: Atlantik (K.)
Die zukünftige Residenz des holländischen Prinzenpaares

Der Palast in Soerstdyk, den Kronprinzessin Juliane und Prinz Bernhard der Niederlande
in Zukunft bewohnen werden
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17. Fortſetzung

„Es gibt für Sie nur zwei Möglichkeiten:
Entweder, Sie machen mit da Cordier gemein
ſame Sache und dann wiſſen Sie ja längſt,
was Sie angeblich unbedingt von mir wiſſen
wollen, oder, wenn Sie tatſächlich gar nichts
wiſſen, dann ſind Sie ein willenloſes Werk
zeug. Beides iſt gleich ſchlimm. Und ich bitte
Sie, zu verſtehen, daß ich jetzt einen Tren-
nungsſtrich zwiſchen Jhnen und mir ziehen
muß. Was meine Tochter angeht, ſo hat ſie
ſich jetzt zu entſcheiden, auf welcher Seite ſie
ſtehen will. Jch liebe abſolute Klarheit, und
alſo, Charlotte, gibt es für Dich nur ein Ent
weder Oder. Du biſt alt genug, ich kann
Dich nicht feſtbinden und in ein Zimmer
ſperren. Jch bitte Dich alſo, Dir zu überlegen,
ob Du jeden, aber auch jeden Verkehr mit
Herrn von Morrener einſtellen willſt oder
nicht.“

„Rein,“ihn hin.

„Sei nicht voreilig, ich bitte Dich, überlege
es Dir, denn ſonſt müßteſt Du auf der Stelle
mein Haus verlaſſen. Es iſt alſo wirklich eine
ernſte Entſcheidung. Dieſer Entſchluß iſt mir
nicht leicht gefallen, aber Gott weiß, ich kann
nicht anders.“

Er ſtand auf der unterſten Stufe der
Treppe im matten Licht, breit, groß, mit
herabhängenden Armen, ſein Geſicht leuchtete
dunkel unter dem weißen Haar. Charlotte
ſtand vor ihm wie erſtarrt. Noch nie war ſie
Morrener ſo zart und ſchmal erſchienen

ſagte Charlotte und trat vor
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„Vater,“ ſagte ſie, „Du mußt verſtehen,
ich kann hier nicht überlegen.“

„Das iſt ja furchtbar,“
„Charlotte, ſei vernünftig.“

„Wir ſind nicht mehr bei Deinem Projekt,“
ſagte ſie, „und alſo hat dieſe Sache hier nichts
mit Vernunft zu tun, nicht wahr?“

Sie kam langſam auf den Jngenieur zu
und legte ihre Hände auf ſeine Schultern.

„Charlotte,“ ſagte Urfahr, „ich warte auf
Deine Antwort.“

„Das iſt meine Antwort,“ ſagte ſie und
küßte Morrener auf den Mund. Er ſchloß die
Augen, und als er ſie wieder öffnete, ſah er
gerade in Charlottes Augen hinein, die kaum
fünf Zentimeter von den ſeinen entfernt
waren. Er wollte etwas ſagen, aber dann
fühlte er, daß er es nicht ſagen konnte.

„Warte,“ ſagte ſie, „in einer Viertelſtunde
bin ich ſo weit.“

Er ſah ihr nach, ſie ging über die Diele
und verſchwand in einer der Türen. Als er
ſich umdrehte, war Urfahr nicht mehr da.
Jrgendwo tickte eine Uhr plötzlich ſehr laut.
Morrener begann mechaniſch in der Diele auf
und ab zu gehen.

Wenig ſpäter verließ eine kleine Karawane
das Haus, an der Spitze gingen Charlotte und
Morrener, dann folgte Charlottes Negerin
Baboſcha mit einigen Kartons, und zuletzt
zwei Neger mit Koffern. Unterwegs begeg-
nete ihnen der junge Oheiſon. Er humpelte
beiſeite. Morrener drehte ſich nicht um, aber
er fühlte, daß Oheiſon hinter ihm herſah.

Die beiden Neger wurden wieder zurück
geſchickt.

ſagte Morrener,

wurde“, ſchließt er dann. „Kürzlich meinte
Franz Rupp. der bekannte Pianiſt: Ich ſpreche
Jhnen das höchſte Lob aus das ich zu ver
geben habe: Jch habe Sie nicht bemerkt!“ Jch
habe Sie nicht bemerkt ein bezeichnendes
Wort für den Notenumwender jenen Mann
im Schatten großer muſikaliſcher Ereigniſſe,
deſſen Mitwirkung aber doch wichtig iſt

Das Füllen
Von Otto Pfeil

Zwiſchen den Familien Toft ind Steenſen
herrſchte Zwiſt ſeit Großvätertagen. Auf
einm Ball war einſt ein Steenſen von einem
Toft geſchlagen worden. Steenſen hatte heim
gezahlt und ſpäter eine Freiheitsſtrafe hin
nehmen müſſen, obwohl er der Angegriffene
geweſen war. Seit dieſer Zeit kam kein Gruß
von Hof zu Hof, obwohl ſie nahe beieinander
lagen in der weiten, fruchtbaren Ebene. Die
jeweiligen Nachfahren der beiden Vorfahren
achteten darauf, daß man ſich gegenſeitig nicht
mit einem kleinen, ſonſt ſelbſtverſtändlichen
Dienſt benötigte, ſei es, ſich in der Heuernte
mit einem Wagen oder einem Pferde aus-
zuhelfen/ oder mit Hand anzulegen, wenn ein
Stück Vieh in einen Graben geraten war. Die
Kinder ſpielten zwar zuweilen zuſammen.
Wenn ſie aber ſahen, daß die Eltern an
einander vorübergingen ohne Wort und Gruß,
dann wagten ſie ſich nur ſcheu anzublicken, und
mit dem Spiel war es für lange Zeit aus.
Waren ſie erwachſen, taten ſie es Väterſitte
nach: Der Nachbarhof und ſeine Bewohner
waren für ſie nicht vorhanden. Das ging
nun ſchon ſeit drei Generationen ſo, obwoh
kein glühender Haß mehr zwiſchen den Höfen

ſtand. rNun war abermals ein ſingender, ſonniger
Frühlingstag gekommen. Hermann Steenſen
hob an einer entfernt vom Dorfe liegenden
Weide einen Graben aus. Das Weidevieh
hatte im vorigen Sommer die Ufer nieder-
getreten. Jenſeits des Grabens lag eine
Weide von Hans Toft. Beide Bauern hielten
dieſen Graben ſtets gut inſtand, damit aus
ihm keine unerwünſchten Berührungspunkte
entſtehen konnten.

Jn ſeiner ſtetigen Arbeit bemerkte Her
mann Steenſen, daß ſeines Nachbarn Stute
unruhig auf und abſchritt, ohne zu graſen.
Das Gebaren des Tieres war ſo auffällig daß
Steenſen ſie im Auge behielt. Sie warf ſich
zu Boden, ſtand wieder auf, biß haſtig in die
Grasbüſchel und ſetzte die ruheloſe Wanderung
fort. Nun wußte Steenſen, daß das Tier, weit
vom Hofe ſeines Beſitzers entfernt, ſeiner
ſchweren Stunde entgegenſah.

Hermann Steenſen hieb mit dem Kleihaken
einige Male feſter in die abgeſchnittenen Erd
maſſen des Grabenrandes, als es notwendig

geweſen wäre, als wollte er darin eine plötz
lich aufkommende Regung in ihm unterdrücken.
Es war ihm nicht angenehm, ſo nahe zu ſein,
wenn Tofts Stute ein Füllen werfen wollte.
Eine Weile tat er, als habe er das Pferd
überhaupt nicht geſehen, ſah immer nur in den
Graben, an dem er arbeitete. Plötzlich aber
ſetzte er den Kleihaken in die Grabenmitte,
unterſuchte die Tragfähigkeit des Grundes, be
nutzte ſeinen Kleinhaken als Klüverſtaken und
ſchwang ſich über das Waſſer auf den Grund
und Boden des Mannes, dem er ſeinen Gruß
verſagte.

„Mit de Tiern hett dat nichts to don“,
murmelte er vor ſich hin, und damit erhob er
ſein Vorhaben über einen alten Streit und be
kundete, daß im bäuerlichen Leben das Tier
jenſeits des perſönlichen Haſſes ſteht. Er half

m D

Morrener führte Charlotte
Dienerin in die öſtlichen Zimmer.

„Komm,“ ſagte Morrener, „jetzt wollen wir
zuſammen draußen auf der Veranda zu Abend
eſſen, als wenn alles in ſchönſter Ordnung
wäre. Wer weiß, vielleicht iſt morgen die
Hölle los. Komm, Charlotte, laß uns wenig
ſtens für dieſe Stunde ſo tun, als wenn alles
in Ordnung wäre.“

Sie ſaßen in der Dämmerung auf der
Verandag. Balabu trug das Eſſen auf, aber es
war beiden faſt unmöglich, etwas zu eſſen. Sie
fühlten, daß ſich ihre Jlluſion der Ordnung und
des Friedens nicht aufrecht erhalten laſſen
würde.

„Einmal kam ich abends nach Hauſe,“ ſagte
Morrener, „und ſah etwas Helles auf der
Veranda. Als ich näher kam, ſah ich, daß Du
es warſt. Jch dachte mir, wie wunderbar es
ſein müßte, zu wiſſen. jeden Abend, wenn ich
heimkomme, leuchtet ihr Kleid mir ſo von der
Veranda entgegen, und ich kann ſicher ſein, ſie
iſt da und wartet auf mich.“

Jetzt bin ich ja da,“ ſagte ſie, „allerdings
iſt es ein bißchen teuer erkauft.“

„Jch habe nicht geglaubt, daß Du mit mir
gehen würdeſt.“

„Jch hätte es ſelbſt nie geglaubt.“
„Es iſt neun. Eigentlich müßte ich fort.

Aber vielleicht läuft meine Uhr vor.“
„Du mußt unbedingt hingehen.“
„Jch möchte aber unbedingt hier bleiben.

Jch werde Balabu hinſchicken und ſagen laſſen,
daß ich nicht kommen kann. Da Cordier ſoll
ihnen das Projekt erklären.“

„Wer weiß, was ſie mit meinem Vater an
fangen, wenn Du nicht hingehſt.“

„Jch kann auch nichts anderes, als die Wahr
heit ſagen. Das iſt mir allerdings noch nie ſo
ſchwer gefallen, wie heute.“

„Sei lieb und geh'. Jch werde hier ruhig
ſitzen bleiben und auf Dich warten. Es wird
mir gut tun, etwas auszuruhen.“

„Sag: Jch wünſch Dir Glück.“
„Ja. Jch wünſch Dir Glück.“

Er ging langſam über die Veranda, ſtieg
die Treppe hinunter und kam dann außerhalb

und ihre des Geländers wieder zurück. Er ſtützte ſeine
Arme auf das Geländer und ſah Charlotte an.

„Du, ich hab Dich gern.“
„Jch hab Dich auch gern, Robert.“
„Sag das, bitte, nochmal.“

„Ich hab Dich gern ich hab Dich gern
ich hab Dich gern! Jſt das genug?“

„Vorläufig! Auf Wiederſehen!“
Er ging etwa zehn Meter, dann blieb er

ſtehen und drehte ſich um. „Hallo!“ rief er.
J

„Haſt Du etwas geſagt
„Nein.“
„Jch dachte, Du hätteſt was geſagt. Haſt

Du mir noch etwas zu ſagen
Er hielt beide Hände an die Ohren und

ſah, daß die helle Geſtalt ſich erhob. Er hörte
ihre Stimme durch die Dunkelheit: „Jch hab
Dich wirklich gern, und auf jeden Fall muß
der Dir gebaut werden.“

„Danke,“ rief er, Du biſt eine ßartiFrau f ſt eine großartige
Schon von weitem hörte er das Lachen und

den Lärm der Siedler im „Weiſen Kakadu“.
Da Cordier ſchien ihnen die neue Wendung
der Dinge noch nicht mitgeteilt zu haben, denn
je näher Morrener kam, deſto deutlicher hörte
man, daß die Siedler ſich in beſter, in hoff
nungsvoller Laune befanden.
„Wenn der Damm nicht gebaut wird, bin
ich ein toter Mann,“ dachte Morrener.

Er betrat die Bar.
Er ſah ſofort, daß da Cordier nicht an

weſend war
„Guten Abend, Morrener. Wie geht's

Klappt die Sache? Das Projekt muß ja ganz
toll ſein rief jemand. Und ein anderer:
Bei ſo ſüßer Geſellſchaft!“

Die Siedler lachten.
Morrener drängte ſich durch den Raum, er

wollte erſt mit da Cordier ſprechen, bevor er
etwas ſagte. Er hatte gehofft, die Siedler
würden nicht ſo zuverſichtlich ſein.

Es mußte eine furchtbare Enttäuſchung
geben.

Da Cordier war, wie erwartet, in einem
der hinteren Zimmer. Morrener ſah ſein
ſchwarzes Haar über der Lehne des Liegeſtuhls.



der Stute in ihrer ſchweren Stunde, legke der
Tiermutter ihr Kind vor, daß ſie es lecken
konnte, und hatte Freude an dem FuchsStut
füllen mit der weißen Bleſſe und den vier
gleichhoch weißen Feſſeln.

Die Unbeholfenheit des Fohlens ſchuf aber
in der Nähe der Gräben immer neue Ge
fahrenmomente, und als die Mittagszeit nahte,
vermochte es Hermann Steenſen nicht vor
ſeinem Gewiſſen zu verantworten, das Füllen
auf der Weide zu laſſen. Er half ihm, zum
erſten Male Muttermilch zu trinken, trug es
auf ſeinen Armen auf den Weg und hütete in
mühevoller Arbeit die aufgeregte Stute und
das tolpatſchige Füllen dem Dorfe zu.

Steenſen klopfte hart gegen das große
tor. Als der Bauer Toft öffnete, ſahen ſich

Männer groß und klar an, und Steenſen

an mitbrocht,

Am Abend dieſes Tages hat Hans Toft
t Sonntagsrock angezogen und iſt auf den

achbarhof gegangen. Er hat ſeine Pfeife
kräftig rauchen laſſen zum Zeichen, daß er in
eng Abſicht komme. Er hat ſeinem

achbarn Dank geſagt, und die beiden Männer
haben, ohne die vergangenen Tage zu er
wähnen, beieinander geſeſſen, bis es Bettzeit
war. Der Gaſt hat ſich nicht geweigert, aus
des Gaſtgebers Tabakskaſten zu rauchen.

So iſt eine Brücke geſchlagen worden von
of zu Hof, und wenn auch nie eine große
reundſchaft zwiſchen ihnen aufgekommen iſt,
ie Bauern ſind einander gute Nachbarn ge

worden. Sie haben ihren Kindern auch nicht
verwehrt, in kindlichem Spiele ſich zuſammen
ert 33 das n zu vergeſſen, was ſeit

atertagen zwiſchen ihnen und iErbe ſtande n d rn

Leuchtende Pilze
Nach den Angaben bekannter Naturforſcher

find phosphorezierende Pilze in tropiſchen Ge
genden keine große Seltenheit. Braſilien hat
den ſogenannten „Agaricus Gardneri“, wäh
rend es in BritiſchGuyang nach Schomburgk
kleine Pilze auf modernden Blättern und
moderndem Unterholz gibt, die ein grünlich
bläuliches Licht auf eine ziemliche Entfernung
verbreiten. Die Annahme verſchiedener Zweif
ler, das Licht käme von Glühwürmern, iſt
irrig. Auf Java kennt man den Jamar gni
(Agaricus limpidus), der zu der Fabel von
dem feurigen Gelde, das in der Nacht ge
funden und am nächſten Morgen verſchwunden
waär, Stoff bot. Ganz beſonders Auſtralien,
beſitzt leuchtende Pilze. Jn den Black Ranges
im Gebiet des Goulbourn wachſen ſolche von
mittlerer Größe; ſie gleichen faſt dem Cham
pignon im Ausſehen und verbreiten in der
Dunkelheit einen h Schein. Auch
in Afrika (Glengerry Hebiet) kommt ein
Leuchtpilz zu Tage. Anwohner beobachteten
dort oft feurige Stellen auf dem Erdboden, die
weder von Glühwürmern noch Leuchtkäfern,
ſondern einzig von Pilzen herrührten. Selbſt
in der unteren Tara will man Leuchtpilze in
größeren Mengen geſehen haben. Die Pilzart
Peziza am Glengerry (Gips'land) findet man
beſonders dort, wo ſich Lagerſtätten von
Schafen befinden. Dort glühen ſie des Nachts,
und das Bild von den ruhenden Schafen dazu
ergibt ein bezauberndes Jdyll.

„Guten Abend, da Cordier,“ ſagte er.
Da Cordier antwortete nicht und bewegte

ſich auch nicht.

Morrener ging um den Liegeſtuhl herumund ſah, daß da Cordier ſchlief Jm erſten
Augenblick war er ein wenig erſchrocken, denn
es ſchien ihm unmöglich, daß jemand bei dem
Lärm, den die Siedler draußen in der Bar
vollführten, ſchlafen könnte. Und außerdem
wußte da Cordier, daß die Verſammlung auf
neun Uhr angeſetzt waär, und es handelte ſich
wirklich nicht um eine langweilige Verſamm
lung. Aber dann ſah Morrener, daß da Cor
diers ſchmale Bruſt ſich unter dem Rohſeiden
hemd hob und ſenkte und alſo war er wenig
ſtens nicht tot. Morrener ſchüttelte ihn an der
Schulter und rief: „Hallo, was iſt denn los
mit Jhnen?!“

Da Cordier ſprang auf wie elektriſiert.
„Sakrament!“ Er gähnte.

„Sie haben ja einen geſegneten Schlaf,“
ſagte Morrener.

Die Siedler draußen wurden ungeduldig.
„Wann geht die Sache denn los?“ rief je

mand, und andere: „Wo bleibt Morrener?“
„Bin vollkommen kaputt,“ ſagte da Cordier.Mir iſt furchtbar ſchlecht geweſen heute nach

mittag. Die Sache hat mich mehr mitge
nommen, als ich anfangs dachte.“

„Ja, das geht einem manchmal ſo. Mir iſt
es auch ſo gegangen. Jch bin auch im letzten
Augenblick noch eingeſchlafen und hab mich faſtverſpatet“

„Was hat er geſagt? Natürlich Eſſig, wie?“

„Aber hören Sie mal, da iſt noch etwas
ſehr Sonderbares. Paſſen Sie auf! Er hat
geſagt, wir könnten uns einigen, wenn ich
mich entſchließen wollte, den Damm im Per
londeTal ſtatt im UlungaTal zu bauen.“

Da Cordier gab einen ſonderbaren Lautvon ſich, der faſt wie ein verhaltenes Krei

rm klang. Dann begann er in dem kleinenaum anf und ab zu gehen, ſehr raſch, und

dabei rieb er ſich die Hände. Es ſah faſt aus,
als wäre er ungeheuer erfreut

Beſuch
Jch war ihm nun ſchon einige Male

begegnet. Das erſte Mal hatte er überhaupt
keine Notiz von mir genommen, dann ſah er
mich aus ſeinen grünlich ſchimmernden Augen
flüchtig an, ohne jedoch ſeine Schritte zu
hemmen.

Als ich eines Tages zu ungewohnter
Stunde nach Hauſe kam und mein Zimmer
betrat, ſaß er auf der Fenſterbank des geöff
neten Fenſters und blickte unverwandt in den
Hof. Mein Eintreten hatte er überhört, weil
gerade das Geläut vom Weſtminſter einſetzte,
jedenfalls ſtand ich plötzlich neben ihm.

Den Bruchteil einer Sekunde war er er
ſchrocken, gerade daß der Kopf ein wenig zuckte.
Dann ſah er flüchtig zu mir hinauf, ſtand
langſam auf, reckte ſich unverſchämt und ſprang
in den Hof, der in gleicher Höhe lag. Jch
hätte mich gewiß bei meinem Hauswirt be
klagen können, aber ſchließlich hätte man mir
erwidert, es ſei meine Sache, Fenſter und
Türen geſchloſſen zu halten.

Als ſich der Beſuch auch zu anderen Stun
den einſtellte, als na entlich das Benehmen
nach und nach etwas freundlicher wurde, als
er nicht nur auf der Fenſterbank Platz nahm
und es ſich auch in einem der ſchäbigen Klub
ſeſſel bequem machte, hatte ich mich ganz und
gar an die Beſuche gewöhnt.

Schließlich empfand ich eine Leere, als er
eines Tages ausblieb.

Jch hatte mich, wie üblich, ans Fenſtergeſetzt und die Beine auf den Tiſch gelegt S
man gewöhnt ſich das leider in England ſehr
raſch an und überlegte, wie ich es möglich
machen könnte, wieder zu ſeiner Geſellſchaft zu
kommen. Mein Hausgenoſſe mußte er noch
ſein, denn ich hatte ihn hin und wieder im
Hauſe getroffen, ohne daß es mir gelungen
wäre, ihn nach ſeinem ſeltſamen Verhalten zu
befragen. Er ſchien mir aber abſichtlich aus
dem Wege zu gehen. Jch war ärgerlich darüber
und fragte mich, ob ich ihn wohl irgend ver
letzt hatte. Vielleicht durch aufdringliche
Fragen Nein, nein. Ich hatte geſpürt,
daß er ſeine Ruhe haben wollte und hatte
dieſen Wunſch ſchweigend reſpektiert.

Gewiß war der Klubſeſſel, den ich ihm an
bieten konnte, ein wenig ſchäbig. Der Stoff
war namentlich an den Armlehnen durch
geſcheuert, die Farbe war auch nur ſchwer feſt
zuſtellen.

Sollte er ſich daran geſtoßen haben, daß ich
meine Beine auf den Tiſch gelegt hatte? Aber
ſchließlich war er auch nicht viel vornehmer,
wenn er ſeine Beine auf den Klubſeſſel legte.

Da mußte noch ein anderer Grund ſein. Jch
hätte ihn fragen ſollen. Aber ich glaube, er
hätte mich für aufdringlich gehalten.

Jch ſollte aber auch ſo bald die Aufklärung
haben.

Wenn das Haus morgentlich nach Spiegel
eiern und gebratenem Speck zu duften begann,
verſammelten ſich die Gäſte der Penſion Guil
fordStreet im großen Frühſtückszimmer. Es
waren faſt nur Männer, die ihrem Beruf
nachgingen und ihren Tee in der gleichen Haſt
hinunterſchlürften, wie ſie es bei uns mit dem
Kaffee tun. Das eintönige Frühſtück in dem
dämmerigen Zimmer wurde nur unterbrochen
von dem Kniſtern der Zeitungen, die natur
gemäß trotz der großen Eile immer noch ge
leſen werden mußten.

Eines Tages hatte ich mich erheblich ver
ſpätet und kam in das Frühſtückszimmer, als
es leer war. Kaum hatte man mir eine Kanne
Tee und das obligatoriſche in Speck gebratene
Ei gebracht, als ſich die Tür öffnete und eine
junge Dame hereinkam. Sie grüßte lächelnd
und ſetzte ſich an meinen Tiſch, obgleich doch
alle übrigen Tiſche unbeſetzt waren. Schließ
lich ſchenkte ſie ſich aus meiner Kanne Tee ein,

„Das iſt doch eine verfluchte Schweinerei!“
ereiferte ſich Morrener.

„Jch bin ebenfalls überzeugt, daß die Sied-ler ganz wie wir der Anſicht in werden, daß

es eine verfluchte Schweinerei iſt. Und das
iſt ja die Hauptſache, wie?“

„Jch weiß nicht,“ ſagte Morrener, die
Sache ſieht verflucht bös aus. Wir müſſen
auf jeden Fall verſuchen, den Leuten alles ſo
ſanft wie möglich beizubringen. Es iſt ihnen
die ganze Zeit über ſo hündsmäßig ſchlecht
gegangen, und jetzt ſieht man ihnen förmlich
an, wie ſie aufleben und ſich neue Hoffnungen
machen. Es darf auf keinen Fall ſo kommen,
daß ſie irgendeine Dummheit machen, denn
dann hat Urfahr ſie vollkommen in der Hand.
Außerdem iſt ja auch die Polizei noch da.“

Da Cordier war ſtehen geblieben.
„Hm,“ ſagte er, „ha! Na!“ Dabei be

trachtete er abwechſelnd ſeine rechte und ſeine
linke Hand.

„Wir müſſen ſie ſelbſtverſtändlich beruhigen.
Das werden wir ſchon fertig bringen, nicht
wahr, Morrener? Aber anderſeits dürfen wir
ſie natürlich auf keinen Fall belügen. Darüber
müſſen wir uns klar ſein. Wir haben die
Pflicht, ihnen reſtlos die Wahrheit zu ſagen,
oder

„Auf jeden Fall,“ beſtätigte Morrener.

„Jch halte es für Sn daß wir ihnen zu
et mal das rein Sachliche Jhres Projektes
beibringen. Denn wenn wir ihnen gleich Ur
fahrs Stellungnahme mitteilen, ſind ſie gar
nicht mehr aufnahmefähig. Sie können doch
überhaupt erſt urteilen, wenn ſie das Projekt
kennen.“

„Das iſt richtig,“ ſagte Morrener. „Jch
werde ihnen zuerſt das Projekt erklären.“

„Gewiß,“ meinte da Cordier. „Jmmer der
Reihe nach! Sie erklären den Leuten das
Projekt und dann erzählen Sie, wie Sie zwei
mal bei Urfahr waren und was Arfahr Jhnen
eſagt hat. Das iſt die einzig richtigeMethode

Morrener ging auf die Tür zu.

Skizze von Heinz Felſe

um wohl die Eintönigkeit des Frühſtücks zu
unterbrechen.

Aber ſo in der Frühe bin ich ſtets ſehr ein
ſilbig; es muß ſich ſchon weit Jntereſſanteres
ereignen, um mich zum Reden zu bringen.

Das Serviermädchen kam einige Male ins
Zimmer, ſo daß ich nicht darauf achtete, wer
ins Zimmer trat, obgleich ich der Tür gegen
über meinen Platz hatte. So mußte ich über
ſehen haben, daß außerdem noch jemand in den
e getreten war und zwar un wahrſcheinlich
eiſe.

Wer war es?
Mein Freund, den ich nun ſeit Tagen ſehn

lichſt vermißte. Er ſtand aufrecht an der Tür
und ſah mich unverwandt an. Jch hatte ja
nun erwartet, daß er zu mir an den Tiſch
kommen würde. Schließlich wäre es doch ſeine
Pflicht geweſen, mich wenigſtens zu begrüßen.

Wer ſpricht von Erziehung, wer von guter
Kinderſtube? Er ging in gemeſſenen Schrit

ASCHACH
Bearbeitet von Kurt Laue,.

„Was nicht iſt, das kann noch werden.
Raſch und hoch iſt Heldenbrauch.
Was ein andrer kann auf Erden,
Ei, bei Gott, das kann ich auch!“

(Grillpargzer.)

Aufgabe Nr. 46
Von S. Loyd, Philadelphia, geb. 1841, geſt. 1911
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Matt in 14 Zügen

Partie Nr. 32
Am Silveſterabend kam ein Schachmeiſter in eine

kleine Stadt. Er kehrte im dortigen Schachlokal ein
und fand auch einige Schachfreunde vor. Er ſchlug eine
Partie vor und es brachte einer der Spieler auch den
Mut auf, gegen ihn den Kampf aufzunehmen. Vor
Beginn des Spieles flüſterte er ſeinen Freunden zu:
„Jch werde ihm einfach alle ſeine Züge nachmachen,
da kann mir nichts vaſſieren, denn er macht doch keine
ſchlechten Züge!“ Und fo kam folgende Partie zuſtande:

Weiß: Der Meiſter. Schwarz: Der Schachfreund.
I. e2-e4, e7-eö, 2. Sgl--f8, Sgs-f6, 3. Sbi c3, Se
4. Lfi--bs, Lf8-—b4, 5. 0-0, 0 6. d2-d38, d7 d6,7. Lei--gs, Los g4 (hier ſah der Meiſter ſeinen Gegner
an, doch dieſer blickte mit Unſchuldsmiene in ſein Punſch
glas), 8. Scs-—ds, Scö—d4, 9. 9b5 10. c2cs, Sd4-fs, 11. g2-f3, Lg4--hs, 12. Tfi-el, c7

„Halt,“ ſagte er, „noch etwas: Geben Sie
doch den Leuten keinen Whisky heute abend,
das peitſcht ſie bloß auf.“

„Gut,“ ſagte da Cordier. „Jch gebe ihnen
höchſtens ein Gläschen, nicht mehr. Ein Gläs
chen iſt gar nichts für dieſe Leute. Das iſt
nur Medizin.“

Die Sjedler empfingen Morrener mit Jubel,
und gleich darauf herrſchte andächtige Stille.

Morrener legte die drei prinzipiellen Mög-
lichkeiten für die Anlage eines Stauſees bei
Charlottental dar, im Perlonde-Tal, im
UlungaTal und in einer anderen, weiter weſt
lich gelegenen, allerdings ſehr flachen Boden
ſenkung. Er unterſuchte dieſe drei Möglich
keiten und erklärte, warum er zu dem Ent
ſchluß gekommen war, den Damm im Ulunga
Tal zu bauen. Da Cordier hatte, Gott weiß
woher. eine große Schultafel herbeigeſchafft,
und Morrener ſkizzierte nun das Tal und den
Damm, gab Auskunft über die Einzelheiten,
die Fundamente, den Huerſchnitt, die Kraft
anlage. Er rechnete den Leuten vor, wie hoch

die Koſten ſein würden und wieviel Waſſer
man gewinnen würde, und zog auch Vergleiche
mit dem alten Damm im Perlonde-Tal, und
mit den ungünſtigen Reſultaten, die man durch
Dleve ängernng des alten Dammes erzielen
würde.

Anfangs hatten ſich die Siedler vollkommen
ſchweigſam verhalten, aber dann, im Verlauf
ſeiner Erklärungen, bemerkte Morrener immer
mehr, daß die Stimmung der Leute ſtieg, und
daß ſie ſich an den günſtigen wirtſchaftlichen
Ausſichten, die ſein Projekt eröffnete, immer
mehr begeiſterten. Dieſer Erfolg war ihm
äußerſt ünerwünſcht, wenn er an die Er
öffnungen dachte, die er nachher zu machen
hatte. Aber anderſeits konnte er auch unmög
lich ſeinem Projekt irgendwelche Mängel an
dichten, die es nicht hatte. Seine Erklärungen
waren ohnehin ſo ſachlich und zurückhaltend
wie nur möglich.

„Wann kann der Damm fertig ſein?“ rief
jemand.

„Wenn wir ſofort anfangen
könnten wir in zehn bis zwölf
ſein, aber ſo weit ſind wir

würden,
ochen fertig

a leider noch nicht.

ken, wie das ſo ſeine Ark iſt, auf die funge
Dame zu, die bei ſeinem plötzlichen Erſcheinen
freudig erſchreckt aufſpringt. Beide liegen ſich
in den Armen, ohne auf mich die geringſte
Rückſicht zu nehmen, ſo daß ich ärgerlich nach
der Zeitung greife.

Jetzt weiß ich, wo er ſeine Abende zubrachte.

Ueber den Zeitungsrand hinweg ſah i
ſeine Augen grünlich ſchimmern, ſeinen Kop
ſchmiegte er an ihren weißen Hals. Und jetzt
Mag er gar zu ſchnurren der verwöhnte

ater.

o Etwas Humor
„Warum ſchlagen Sie denn meinen Hund,

er hat Sie ja nur beſchnüffelt?“
„Soll ich vielleicht warten, bis es ihm

ſchmeckt?“

„Von wem haſt du denn dieſes häßliche
Wort gelernt, Fritz?“

„Vom Weihnachtsmann, als er Heiligabend
in meinem Schlaſzimmer im Dunkeln über
einen Stuhl fiel.“

(Nachdruck nur mit Huellenangabe geſtattet.)

13. Sds-fs, g7-—fs, 14. Lg5-hs, Tfs-—es (Na alſo, ſagte
unſer Schachfreund), 15. Kgl hl Kgs-hs, 16. Tel--gl,
Tes--g8, 17. d3--d4, d6 18. e4ds, es d4, 19. dec
d48, 20. c6b7, c 21. b7 a (Der Meiſter
„Nun werden Sie wohl das Nachahmen unterlaſſen?“
„EFinen Moment, ich werde erſt mal Matt drohen.
Dds-as! 22. Le d5, bald 23. Dd1-al (Der
Meiſter: „Nun geben Sie wohl auf?“ „Warum denn
Jch mache Jhren ſchönen Zug einfach nachl!“), Lc5-—d4!
24. Ld5-as, Ld4 a. Wutentbrannt erhob ſich hier der
Meiſter, der Schachfreund aber ſtreckte ihm hochbeglöckt
und punſchberauſcht die Remishand entgegen.
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Aufgabe Nr. 47
Von Kurt Laue, Halle a. S. (Urdruch
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de g. h1. Matt in 3 Zügen
2. Es iſt auf hs ein ſchw. T. zuzufügen: Matt in 1 Zug!

Unſere heutige Schachſpalte iſt „vom Kopf bis zum
Fuß auf Humor eingeſtellt. Die Aufgabe Nr. 46 zeigt
die Heimkehr des Bümmlers da nach ſeiner Behauſung
h4. Dort will er dann mittels des Schlüſſels h3 die
Haustür gs öffnen. Statt nun in gerader Richtung
in 6 Schritten nach h4 zu gehen, macht er in Zickzack
linie 14 Schritte. Bei der Aufgabe Nr. 47 handelt es
ſich um ein Scherzproblem. Die Löſung zu 1 (Matt in
3 Zügen) wird niemand ſchwer fallen, lediglich bei der
Löſung zu 2 (Matt in 1 Zuge) wird es etwas Kopf
zerbrechen geben. Es wird aber bemerkt, daß es auch
hierbei durchaus ſpielgerecht zugeht und nur ein kleiner
Kniff angewandt werden muß, um das einzügige Matt
herbeiführen zu können!

Die Leute wurden unruhig.
„Was hat er geſagt? Wir ſind noch nicht

ſo weit? Wieſo ſind wir noch nicht ſo weit
Es iſt doch alles in Ordnung, wir können doch
morgen anfangen, wenn wir wollen.

Nun war es nicht mehr zu umgehen, und
alſo fing er an, von ſeinem zweimaligen Be
ſuch bei Urfahr zu erzählen.

Die beiden Unterredungen gab er faſt wört
lich wieder, allerdings erwähnte er von Char
lotte nichts. Die Wirkung war ſo, wie da Cor
dier es vorausgeſagt hatte.

Die Siedler waren von dieſem Augenblick
an jeder ſachlichen Erklärung unzugänglich.
Nach einer anfänglichen atemloſen Stille brach
ein Tumult los, wie Morrener ihn in ſeinem
Leben noch nicht gehört hatte. Es war unmög
lich, ſich in dem Lärm noch verſtändlich zu
machen, und Morrener gab es auf.

„Wir werden zu ihm gehen! Wir wer
den den alten Fuchs ſchon aus ſeinem Bau
holen! Er wird uns Rede und Antwort
ſtehen müſſen!“ So riefen erregte Stimmen
durcheinander.

„Das gibt ein Unglück,“ ſagte Morrener zu
da Cordier. „Wir müſſen es unbedingt ver
hindern! Wir müſſen irgend etwas tun, da
mit die Leute hier bleiben!“

„Jch will's verſuchen.“
Tatſächlich gelang es ihm, ſich Gehör zu

verſchaffen. Er ſtellte ſich auf einen Stuhl,
leicht vorübergebeugt, die linke Hand auf der
Herzgegend, und ſah die Siedler an. Er brachte
ſie mit ſeinem Blick zum Verſtummen.

„Seid vernünftig, Leute,“ ſagte er, vergeßt
nicht, daß die Polizei noch da iſt. Und ver
geßt auch nicht, daß die Telegraphenſtation in
Urfahrs Haus iſt. Wenn ſie Euch einlochen
nützt Euch der ſchönſte Damm nichts mehrl
O, Jhr dürft nicht glauben, ich verſtünde Eure
berechtigte Erregung nicht! Jch verſtehe ſie
ſehr gut. Wenn Jhr den Damm im Ulunga
Tal baut, habt Jhr ja zwei Staubecken, denn
die Anlage im PerlondeTal bleibt unver
ändert weiter beſtehen.

Fortſetzung folgt



Eine Fehlkonſtruktion
Englands größtes UBoot wird verſchrottet
London, 9. Januar. Das Unterſeeboot

„X 1*, das mit einer Waſſerverdrängung von
3600 Tonnen das größte U-Boot iſt, das
jemals für die britiſche Flotte gebaut wurde,
wird demnächſt in Jarrow verſchrottet werden.

Das Boot, das einen Koſtenaufwand von
über einer Million Pfund erforderte, hat die
gehegten Erwartungen nicht erfüllt. Die
„X 1, das erſte nach dem Kriege für die
britiſche Flotte gebaute Unterſeeboot wurde
im Jahre 1924 vom Stapel gelaſſen. Es war
in der engliſchen Marine als der „weiße
Elefant der Flotte“ bekannt. Die Ober
flächengeſchwindigkeit von 20 Knoten iſt infolge
ſtändiger Schwierigkeiten nie erreicht worden,
obwohl wiederholt Umbauten durchgeführt
wurden und alle möglichen Arten von Schiffs
ſchrauben verſucht worden waren. Jn den
letzten Jahren war das Schiff der Reſerve
in Plymouth zugeteilt, wo es im Trockendock
das Gleichgewicht verlor und beſchädigt wurde.

Schwerſtes Erdbeben ſeit 1923

UP. Honkong, 9. Januar. Das Erdbeben,
das um 1.21 Uhr Greenwicher Zeit im
Obſervatorium in Kew durch einen ſieben
Zoll ſtarken Ausſchlag des Seismographen
verzeichnet wurde, ohne daß es näher lokaliſier
bar geweſen wäre, erweiſt ſich als das
[chwerſte Erdbeben ſeit 1923. Die
Nadel des Seismographen im Obſervatorium

Hongkong wurde durch die Heftigkeit des
durch die gewaltige Erſchütterung bewirktenn chlags um 1.25 Uhr Greengicher Zeit zer

rochen.

Die Apparate der Hauptſtation für Erd
bebenforſchung in Hamburg regiſtrierten
am Donnerstagnachmittag ein außerordentlich
heftiges Erdbeben aus 6900 Kilometer Ent
fernung. Die erſten Wellen trafen um
14 Uhr 30 Minuten 57 Sekunden MEgZ. ein.

Jn Stuttgart kam die erſte Vorläufer
welle um 14 Uhr 31 Minuten 9,5 Sekunden an
und die zweite um 14 Uhr 39 Minuten 50 Se
kunden. Die daraus berechneten und entlang
dem Großkreis gemeſſene Herdentfernung be
trägt 7200 Kilometer. Die Richtung nach dem
Herd, ebenfalls entlang dem Großkreis ge
meſſen. weicht von der Oſtrichtung um 25 Grad
nach Norden ab. Der Herd des Bebens liegt
demnach in Tibet, und zwar in den öſt
lichen Randgebieten des Himalaja-Gebirges.

Selbſt das Primikivſte fehlt!

Tolle Mißſtände in der Sowjetluftfahrt

Moskau, 9. Januar. Jm Haus der Roten
Armee fand eine Sitzung des Rates der
zivilen Luftflotte ſtatt, in der die
Tätigkeit der Verkehrsfliegerei in Sowjetruß
land im Vorjahr ſcharf kritiſiert wurde.

Der ſtellvertretende Verwaltungschef, Schi
roki, erklärte, die Zahl der Unglücksfälle ſei
zwar etwas zurückgegangen, auf der anderen
Seite ſeien jedoch noch große Mängel feſtzu
ſtellen. Jn zahlreichen Fällen (40 v. H.)

würden die Flugpläne nicht eingehalken. Ver
ſpätungen ſeien außerordentlich häufig. Oft
fehlten die primitivſten Einrichtungen für die Fluggäſte. Jn zahl
reichen Flüghäfen ſei nicht einmal ein Warte
zimmer für ſie vorhanden. Auch ſei es einem
Fluggaſt unmöglich, im Flughafen irgend
welche Eßwaren oder Getränke aufzutreiben.

Der Gütertransport auf dem Luftwege ſei
leichfalls nicht hinreichend organiſiert. Viele
uftſendungen würden geſtohlen oder

gingen auf andere Weiſe verloren. Eine Kon
trolle gebe es nicht.

Engländerin in Peiping ermordek

London, 9. Januar. Wie Reuter aus
Peiping berichtet, iſt dort die britiſche Staats
angehörige Pamela Werner, die 17jäh
rige Tochter des früheren britiſchen Konſuls
in Funtſchau, ermordet worden. Vom Schlittſchuhlaufen kehrte ſie nicht nach Hauſe zurück.

Heute früh wurde ſie tot vor den Mauern der
ſogenannten Tartarenſtadt Peipings auf-
gefunden. Wilde Hunde hatten bereits die
Leiche angefreſſen, ſo daß es ſchwierig war, ſie
wiederzuerkennen.

S-)-DJ

Von den ſechs Brooklyner Juden,
die wegen Raubmordes an einem amerika
niſchen Hochbahnangeſtellten zum Tode ver
urteilt waren, wurden geſtern abend zwei
hingerichtet, während die übrigen vier von
Gouverneur Lehmann zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt wurden.

„Freiwilligen-Umſchlagplätze“

Kampf der Schweiz gegen rote Werber
Genf, 9. Januar. Zu in Zürich, Lauſanne,

Le Locle und anderen ſchweizeriſchen Städten
vorgenommenen Verhaftungen von
Werbeagenten für die ſpaniſchen Bol
ſche w iſten kann „Journal de Genève“
intereſſante Einzelheiten berichten. Danach iſt
es der Bundespolizei gelungen, in Zürich ein
Werbezentrum für die Kommuniſten in Spa
nien aufzudecken.

Dieſe Organiſation arbeitete in großem
Stile und ſteht im Zuſammenhang mit einer
ganzen Anzahl der Fälle geſetzwidriger An
werbungen, die in letzter Zeit feſtgeſtellt wur
den. Bei dem Abtransport der Angeworbenen
dienten vor Baſel und Genf als „Um
ſchlagsplätze“.

Die ſchweizeriſchen Behörden gehen
mit großer Schärfe gegen die kommu
niſtiſchen Agenten vor, die für die Bolſche
wiſten in Spanien auf ſchweizeriſchem Gebiet
Leute anwerben. Auch der Durchreiſe von
Ausländern widmet die ne bes
erhöhte Aufmerkſamkeit. Jm Bundesbahnhof
Baſel konnten 50 Oeſterreicher und
Tſchechen feſtgenommen werden, di über
Frankreich nach Spanien reiſen wollten. Sie
waren in der Tſchechoſlowakei angeworben
worden und unbemerkt eingereiſt.

Die Neutralitätserklärung des Bundes
rates verbietet die Durchreiſe, weshalb die
Feſtgenommenen nach einigen Tagen Haft
wieder zurückgeſchickt wurden.

e

le e
Statt Karten

Tarl ab
Stuckfenossessor

Anneliese Pabe
geb. Sforceur

Vermähltfe
Noumburg (Saole), 9. Jonver 1937
Westring 8

5 Für die innige Anteilnahme, die unſerer
Entſchlafenen, der Frau

Emma Alkenberg
geb. Schmidt

unſerem „Muttchen“ bei ihrem Heimgang in
ſo reichem Maße erwieſen wurde, danken wir
auf dieſem Wege allen herzlichſt.
Altenbergs Weinſtuben, den 8. Januar 1937

Die trauernden Hinterbliebenen

Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Mutter ſagen

I wir hiermit unſeren innigſten Dank.

Maria Herrmann geb. Herrmann

Richard Herrmann
Halle (Saale), im Januar 1937

Kaiſerſtraße 3

Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter ſagen
wir unſeren innigſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Curt Pernitzſch
Halle a. S., im Januar 1937.

und Schiller ſecler Art
gut und billig bei

Alfred Fs o h
ſetzt Königstr. 95 Ruf 23668

(neben Apofheke des Woisenhauses)

e Die beliebten
Schifferklaviere

kauft man bei
Pfano-Rltter, Halle,

Ieipriger Straße 73 J

Spezial-
Fahrräder
Ballon Herren 40

leisst

herde

r

aus

Moderne
Dauerbrand-

Voßherde e en
Badeöten und -Wannen
Waschtesseiherde

Besichtigen Sie unverbindlich
unsere Ausstellungsräume

stra e 8

Ballon Damen 44
Ballon Chrom

48.-52.-55 -60
MMarkenräder

Ballon, Chrom,
Adfer, Opel,
Triumph,

Victoria v. 65 RMan
Bequ. Teſlsahlg

Paul

Keauoe

58

J

9.

Goeisisitr.

Geschälts-Verlequng
Unsere neuen Verkaufs- und
Ausstellungs Räume
befinden sich ab heute, Sonnabend, dem

Hindenburgstrahe 7
Bei dieser Gelegenheit zeigen wir alle neuen HANOMAG-TVPEN in
den verseh. Ausführungen u. laden zu einer unverbindl. Besichtigung ein

AVG“ Automobil- Verkaufs7 Gesellschaft m. b. H.
Hindenburgstraße 7

Januar 1937

Ruf 25427

Wichtig wie das ABC! rn
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

in schönen Stil-
zimmern. und
in neuseitlichen
Formen

»Rennert

Nichel- Hoff
mann Straße 5

imtliche Bekanntmachunge

Verſteigert wird am 18. Ja
nuar, 10 Uhr, hier, AdolfHitler-
Ring 13, Zimmer 45, im Wege
der Zwangsvollſtreckung das in
Landsberg Bez. Halle belegene
Wohn-Gaſthaus, Leipziger
Straßes6s8 mit Anbauten, Hof
und Hausgarten, Tanzſaal mit
Anbau, Kegelhaus mit Kegel-bahn und Ketanda, Turnhalle

mit Muſikbühne und Garderobe-
raum, Pferdeſtall, unvermeſſen,
1305 RM. Nutzungswert.
Das Amtsgericht Halle S. Abt. 7.

Roggen und Hafer
kauft

Heeresverpflegungsamk Halle 5.
Fernruf 342 15

Rundfunk
Sonntag, den 10. Januar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Evangeliſche Morgenfeier. 8.30: Orgelmuſik

er Stadtkirche Weimar. 9.00: Das
ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Volks
tümliche Muſik. 11.30: Feſtliches Spiel.
12.00: Muſik am Mittag. 14.00: Zeit und
Wetter. 14.05: Winter im Dorf. 14.25:
Kinderſtunde. 15.00: Aus dem Füllhorn der
Muſik. 15.40: Oſterzgebirgiſches Skigebiet.

16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte.
18.00: Unterhaltungskonzert. 19.30: Schatz
grube. 19.50: Sonderſportfunk. 20.00:
Aus Weimar: Rigoletto. Oper in vier
Bildern. 22.15: Nachrichten, Sport. 22.45:
Wir bitten zum Tanz!

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Einjeder gibt ch ſelbſt den Wert! 10.45:
t auf der Wurlitzer Orgel. 11.00:

edichte: Aus einer kleinen Stadt. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Das Fehſe-Quar-
tett ſpielt. 12.00: Standmuſik aus der Feld
herrnhalle, München. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 13.10. Muſik zum Mit
tag. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30:Meiſter ihres Fachs (Schallplatten). 15.00:

ehn Minuten Schach. 15.10: Jm „Roten
chſen“. 16.00: Gute Laune (Schallplatten):
17.20: Ende gut, alles gut! 18.00: Melo

die und Rhythmus. 19.30: Deutſchland
Sportecho. 20.00: Tanzabend. 22.90:
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſch
landecho. 22.30: Wir bitten zum Tanz!

Octen
kessel
vereinkie Ware

klsöh gchilles

F. Lindenhahn, 22.45 (Pauſe): Seewetterbericht.

Ihre
Buehkührung

erleichtertS 9 ihnen die neue
I total addierende

Kakaso
Begistrier-
Kassev. RM 175. an.

neferbar mit Kontrollstreifen,
Bonausgabe, doppeltem Quittungs-druok, bez. Koohnas, n, Krecdit,
Ausgaben, Kundenzähler und elek-
trischem Antrieb. Sie haben es
aicht mehr nötig, eins gebrauchte
Kasse zu kaufen. Verlangen Sie
Prospekte und kostenlose Fach-
veratung tür Ihr Gesohäftssystern.

r .2bassen- Schulze n n
Berlangt überall

die M

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Pretſe von

18 Pfg. für die dretſpaltige Millimeterzetle.

Verband Deutſcher Elektrotechniker, Gau Halle. Montag,
den 11. Januar 1937, 20.15 Uhr, im Roten Saal des
Stadtſchützenhauſes, Franckeſtr. 1 (Eingang durch das
Reſtaurant), Vortrag des Herrn Dipl.-Jng. Brinkmann
(Köln) über: „Aluminium in der Kabeltechnik, im Orts
netz Freilleitungsbau und in Verteilungsanlagen“ mit
Lichtbildern.

Vortrag im Halleſchen Kunſtverein. Am Freitag,
dem 15. Januar, ſpricht im Hörſaal 17 der Univerſität
Dozent Dr. Raſch über „Das deutſche Theater des
Barock“. Karten für dieſen Lichtbildervortrag ſind zum
Preiſe von 0,50 und 0,75 RM. in der NS.-Kulturgemeinde
und an der Abendkaſſe zu haben. Der Vortrag beginnt
um 20.15 Uhr.

Heide-Verein E. V., Halle (Saale). Am Montag,
dem 11. Januar 1937, 20.15 Uhr, findet in der Aula des
ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtraße, ein Vortrags
abend ſtatt. Es ſpricht Herr Bibliotheksrat Dr. Weißen
born über: „Die Halliſche Heide und das Saaletal als
Großbegriff.“ Der Vortrag wird einmal den Gedanken
entwickelt zur Erſtrebung eines großen einheit
lichen Waldgebietes im mitteldeutſchen Raum. Der
Leiter des Vereins, Herr Prof. Dr. Noack, wird. perſön
lich zu dieſem Gedanken Stellung nehmen und an-
ſchließend ſehr viel Jntereſſantes über die Erbauung des
Kolkturmes bringen. Da der Vortrag weit über den
Rahmen der Heideintereſſen hinaus geht, rechnen wir
mit einem beſonders ſtarken Beſuch. Der Eintritt iſt
frei. Gäſte und Freunde unſerer Beſtrebungen ſind
herzlichſt eingeladen.

ErzgebirgsZweigverein Halle (Sadle).
Sonntag, den 17. 1. 1937, ab 19 Uhr
im „Neumarktſchützenhaus“, Harz 41,
10jährige Gründungsfeier mit Theater
und Tanz. Eintritt 50 Pf. Alle
Landsleute, Freunde und Gönner des
Erzgebirges ſind hierzu eingeladen.

Volkshochſchule Halle. Am Dienstag, dem 12. und
19. Januar, 20 Uhr, Hörſaal 17 der Univerſität, Licht
bildervortrag von Stadtmedizinalrat Prof. Dr. Schnell
„Anſtecken de Krankheiten und ihre Be
kämpfung“. Am Donnerstag, dem 14. und21. Januar, 20 bis 22 Uhr, ſpricht H. J. Niehoff
(Aſſiftent an der Landesanſtalt für Volkheitskunde) über
Deutſche Kunſt in Sitte und Brauch des deutſchen

Volkes“. Hörſaal 16 der Univerſität. Am Montag, dem
18. und 25. Januar ſowie 1. Februar, jeweils 20 Uhr,
Univ.Lektor Dr. R. Wittſack: „Drei Dichter derGegenwart: Leifhelm, Lüddecke, Linke.“ Mit Leſung aus
den Werken

MsW.

Lohenswertes Dasein
durch tägliche Freude in

Ihrem Heim
Herrenzimmer

in ſchönen Formen in großer Aus
wahl u. allen Preislagen

Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestfandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

e

yFreſswertuna gut

kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez.-Geschaft

7 ſteigerungenWangsberſteigerunge
cleulsche Es werden öffentlich c

gegen ſofortige Barzahlung verſteigertVolksgenos se

S bend, den 9. Januar 19372gehört in die o hre alle Adeif Hitler Ring 13:
1 Hobelbank, 1 Poſt. Altaluminium,
1 Eello, 1 Diplomaten Schreibtiſch u.
diverſe Möbel, 1 BDiegmaſchine,
1 Schlitzmaſchine, 1 Ritzmaſchine,
2 Pappſcheren, 2 Heftmaſchinen,
1 Schließmaſchine, 1 Transmiſſions
anlage mit Motor und Riemen,
1 Rollenſchere.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Straße 2 b.

Sonnabend, den 9. Januar 1837-
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 132

mehrere Ladeneinrichtungen, 1 Roll
ſchrank, 50 Gasglühkörper, 1 Laut

ſprecher, 1 elektriſche Waſchmaſchine,
1 Ladentiſch, 1 Warenſchrank, 1 Radis
(A. E. G.), 1 Drehſtrommotor, 1 elek
triſch. Bohnerapparat, 1 Muſikzimmer,
1 Herrenzimmer, 1 Eßzimmer, div.
Büromöbel, 1 Kleiderſchrank, 4 Sofas,
Trachtenpuppen, Feuerwerkskörper,
2 Bücherſchränke, 1 Stehlampe,
Schreibtiſche, 3 Schreibmaſch. (Adler,
Mercedes, Triumph), 3 Tiſche, 1
Teppich, 2 Vitrinen, 4 Seſfſel, 1 Büfett,
1 Kredenz, 2 Oelbilder, 1 Spiegel,Schreibſekretär, 1 Vertiko, 1 Ray
maſchine, 1 Poſten Schuhe u. Strand
ſandaletten, Plattfußeinlagen, 1 Regi
ſtrierkaſſe u. a. m.

12 Uhr, Robert-Franz-Ring 162
1 Motvor-Kanadier.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.H. Schnes nach.

m o i e war nr, in Halle, vlf-HitlerRing 13:Sr. Stoirietr- s4 Pfaff Nähmaſchine s
Seorünodet1 838 Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

fehlen

Winferzeit Lesezeif

Abends üutee der

Jhnen beſtimmt die ſchönen und aus
erleſenen Bücher der „Deutſchen Kulturbuch
reihe“, die in jedes deutſche Haus gehören

reihe

erhält

ſchrift

Mit dem Beitritt zur „Deutſchen Kulturbuch
erwirbt jeder gleichzeitig die beitrags

s freie Mitgliedſchaft der NS.Kulturgemeinds
und damit den Anſpruch auf alle für Mit
glieder des Buchringes vorgeſehenen Ver
günſtigungen dieſer Organiſation, ferner

jeder Bezieher koſtenlos die Monats

„Jch leſe

Reihe A: Vierteljährlich ein mit beſonderer Sorgfal
ausgeſtatteter

Gebühr RM. 0.90, Geſamtkoſten des Bande
alſo RM. 2.70.

Reihe B: Ein Band wie in der Reihe A. Dazn ein
weiteres Werk nach freier Wahl aus auf
liegender Liſte. Monatliche Gebühr RM. 1.80,

Seſamtkoſten der Bände alſo RM. 5.40.

Halblederband. Monaktliche

Auskunft erteilt jede Buchhandlung, jeder Ortsverband
der NS.Kulturgemeinde und der Zentralverlag der
NSDAP., Franz Eher Nachf. GmbH., Zweignieder
laſſung Be n, Berlin SW 68, Zimmerſtraße 88 91.



9. Januar 1937 ARBEIT UND WIRTSCHAFT.

Wohlstand durch Arbeit
Das „eherne Lohngesetz“ ist überwunden Wachsende Einkommensbildung

eko Halle, den 9. Januar.
Dieſes iſt eines der Grundübel, daß es

Menſchen gibt, die eſſen, ohne zu ar
beiten. Nicht etwa, die „Rentner“ im all
täglichen Sinne des Wortes ſind damit ge
meint. Sie verzehren ja nur den auf das
Alter verteilten Ertrag des Schaffens eines
ganzen Lebens. Wir denken vielmehr an die
Kapitaliſten, die ihr arbeitsloſes Ein
kommen entweder durch den Beſitz von Grund
und Boden ableiten oder aber mittels einer
größtenteils ſpekulativen Wertanhäufung, die

ſich über alle Möglichkeiten der Kapitalanlage
erſtreckt, in den Genuß einer dauernden
Rentenquelle, die auch Zins heißt, gelangt ſind.

Der Jude Ricardo
Es erſcheint immerhin beluſtigend zu er

kennen, daß ſchon vor mehr als hundert Jahren
ein Jude verſuchte, der Tatſache eines nicht
in der Arbeit begründeten Konſums die
ſittliche Rechtfertigung zu geben. Der Profeſſor
für Volkswirtſchaftslehre Naſſau Senior
in Oxford vertrat nämlich die lächerliche An
ſicht, daß derjenige, der einen Kapitalzins
erhält, eine Belohnung für ſeine Spar
ſamkeit im Verbrauch von Kapital empfängt
Senior meinte, den Zins als. eine Art
Entbehrungslohn erklären zu können.
Demnach müßten die Rothſchilds ſeinerzeit
wahre Sparſamkeitsapoſtel geweſen ſein und
nicht weniger auch jeder andere Wucherer.

Indeſſen hat David Ricardo noch die
jüdiſche Logik Naſſau Seniors übertroffen. Ri
cardo, ein engliſcher Bankjude, erklärte mit
beiſpielloſer Durchtriebenheit, die Rente,
das arbettsloſe Einkommen aus Grund und
Boden, als eine natürliche Folge des
Preiſes. Denn in der Landwirtſchaft be
ſtimme der am teuer ſten erzeugende
Grenzbetrieb den Preis der Produkte, ſo daß
alle anderen, unter beſſeren Bedingungen ar
beitenden Betriebe gewiſſermaßen unfreiwillig
in den Beſitz von Grundrente gelangen. Und
Ricardo vollendete auch ſein theoretiſches
Kunſtſtück: Er behauptete, daß die bevorzugten
Grundbeſitzer deswegen ſo reich ſeien, damit
der arme Grenzbauer, der unter den höchſten
Koſten produzieren muß, leben könne. Denn
ſofern die Reichen auf ihre Rente verzichteten
und alſo den Preis ſenkten, würde der Grenz
bauer zur Pleite gezwungen. Ricardo folgert
daher, daß die ungeſchmälerte Aufrecht
erhaltung von Grundrente ſozuſagen ein Werk
der chriſtlichen Nächſtenliebe darſtellt.

Ueberdies ſchrieb dieſer Jude, der neben
Marx für das Denken des neunzehnten Jahr
hunderts zu einer verheerenden Bedeutung
gelangte, die Theſe nieder, daß die Arbeit
eine Ware und deshalb der Lohn nichts
mehr als ein Koſtenfaktor iſt, der aus
ganz natürlicher Urſache nur ſo hoch ſein dürfe,
um den Arbeitern eben ihr Daſein und be
ſchränktes Fortpflanzen zu ermöglichen,

Quelle des Wohlstandes

Ricardo ſchließt mit der Bruta
lität ſeiner Raſſe den Arbeiter
von der Wohlſtandsbildung a u s
und läßt ſeine Erwägung in der Unverfroren
heit gipfeln, daß jede Erhöhung des Arbeits
lohnes nur die Folge von Familienbildung
und geſteigerter Vermehrung der Arbeiter
habe, die dann das Angebot der Arbeitskräfte
vergrößern würde.

Karl Marx fand in dieſen Gedanken das
Rüſtzeug für die Aufhetzung zum Klaſſen
kampf und verdrehte geſchickt Hegels Dia
lektik und Philoſophieder Arbeit zum
Syſtem des Eigennutzes. Er ſtellte dieſen

großen deutſchen Denker in den Dienſt des
proletariſchen Sozialismus.

Seht, deutſche Arbeiter, mit dieſem geiſtigen
Rüſtzeug wollte euch das Judentum zu ewigen
Sklaven machen und die Verbeſſerung eurer
Exiſtenzbedingungen verhindern! Es bedurfte
erſt noch der hemmungsloſen Entfaltung des
kapitaliſtiſchen Syſtems und der Bedrohung
unſerer Kultur durch den Bolſchewismus, da
mit der Nationalſozialismus er
ſtehen konnte.

Die nationalſozialiſtiſche Auffaſſung erhebt
die Arbeit zur ſittlichen Jdee und will alle
Wohlſtandsbildung des Volkes
allein durch die Arbeit formen. Wir ſind
der Anſicht, daß der auch nicht eſſen ſoll, der
nicht zu arbeiten willens iſt.

Die Arbeit wird alſo im neuen Deutſchland
die Quelle jeden Wohlſtandes ſein. Das
„eherne Lohngeſetz“ Ferdinand Laſſalles, der wie Marx zum Klaſſenkampf
aufrief, beſagt, gleich der formulierung Ri-
cardos, daß der Lohn des Arbeiters immer
wieder auf ein Maß herabgedrückt wird, das
gerade zur Aufrechterhaltung des Exiſtenz
minimums hinreicht. Der Nationalſozialismus
indeſſen hat den Unſinn dieſes „Geſetzes“ be
wieſen. Es mochte in der Tat während des
kapitaliſtiſchen Zeitalters ſo ſcheinen, daß ſich
der Arbeiter niemals aus der Abhängigkeit
und Umklammerung des Kapitals zu befreien
vermochte. Seine Lage war troſtlos und
erſt recht, da die Erwerbsloſigkeit innerhalb
Deutſchlands allein ſieben Millionen Menſchen
unmittelbar in ihren Bann ſchlug.

So mußte der Nationalſozialismus den
Kapitalismus aus rotten. Er hat es getan
und damit den Grundſtein für eine beſſere Zu
kunft des Arbeiters gelegt. Die Ueber

windung der Arbeitsloſigkeitbildete den erſten Teil unſerer ſozialiſtiſchen
Politik. Jn Zukunft wird unſer Bemühen
darauf bedacht ſein, den Deutſchen ihre
Schaffensplätze zu erhalten und die Arm ut
des Volkes zu überwinden. Seitdem der
Nationalſozialismus herrſcht, iſt der deutſche
Arbeiter nicht länger von der Wohlſtands-
bildung ausgeſchloſſen. Vielmehr ſol-
len re unſere Arbeiter zumWohlſtand gelangen.
Das Volksein kommen

Der zweite Vierjahresplan des Führers
dient beſonders dieſem Ziel. Die Schaffung
einer eigenen Rohſtoffbaſis wird immer die
Grundlage für ungezählte Arbeitsmöglichkeiten
gewährleiſten.

Unſer politiſches Wollen iſt von Taten,
greifbaren Erfolgen, begleitet. Das deutſche
Volkseinkommen, das im Jahre 1932 etwa 45,2
Milliarden RM. betrug, wird 1936 auf rund
61,5 Milliarden RM. gewachſen ſein. Der
Anteil davon, der auf Arbeitslohn und
Gehalt entfällt. war im Jahre 1932 nur
25,7 Milliarden RM. Er hat nach den bis
herigen Feſtſtellungen 1936 die Höhe von
etwa s5 Milliarden RM. erreicht.
Wenn unſer Lohnniveau auch noch unter dem
wirtſchaftspolitiſchen Leitſatz der Stabili
t ä t ſtehen muß und das erhöhte Volkseinkom-
men alſo auf der vermehrten Zahl der Be
ſchäftigten beruht, ſo wird zukünftig doch durch
die Steigerung der Leiſtung der Lohn des
Arbeiters eine reale Erhöhung erfahren.

Wohlſtand der Schaffenden ſoll ſich durch
Arbeits leiſtung bilden. Der Sozialismus
W zwanzigſten Jahrhunderts hat dieſen

inn.

Nr. d

Wirtschaftliche Rundschau
Lebhafter Geſchäftsgang bei den papier

erzeugenden Jnduſtrien. Dem Lagebericht der
Wirtſchaftsgruppe der Papier-, Pappen, Zell
ſtoff- und HolzſtoffErzeugung für Dezember
1936 zufolge hat auch der Dezember kein Ab
flauen des lebhaften Geſchäftsganges der
papiererzeugenden Jnduſtrien gebracht.
Hinſichtlich der Verſor ung mit Hilfsmateri
alien wird über lange Lieferfriſten geklagt.
Die Holzſchleifereien waren im Monat Dezem
ber im allgemeinen gut beſchäftigt, der Abſatz
begegnete keinen Schwierigkeiten. Die Papier
und Pappenausfuhr zeigte weiter ſteigende
Tendenz.

Neue unverzinsliche Reichsſchatzanweiſungen.
Angeſichts des Bedarfs an kurzfriſtigen erſt
klaſſigen Anlagewerten iſt eine Emiſſion u n
verzinslicher Reichsſchatzanweiſungen per 16. Juli 1937 zu einem Diskont
ſatz von 3 v. H. begeben worden. Dies iſt die
erſte Emiſſion, die nach längerer
Pauſe wieder begeben wird.

Geflügelfedern werden geſammelt! Wir
haben in den erſten zehn Monaten 1936 66 000
Doppelzentner ungereinigte und 8000 Doppel
zentner gereinigte Geflügelfedern eingeführt
und dafür 19 Mill. RM. bezahlt. Zur gleichen
Zeit iſt eine viel größere Menge deutſcher
Federn von gleicher Güte auf dem Miſt
haufen verkommen! Von jetzt aber
werden die Sammler der Eierkennzeichnungs
ſtellen Papiertüten mit ſich führen und bei
allen Geflügelhaltern nach Federn fragen.
Rund 25 Hühner oder etwa 6 Gänſe ergeben
ein Kilo brauchbare Federn. Den Geflügel
haltern iſt ein ordentlicher Preis zugeſichert.

Der Eiſenhunger der Welt. „Stahl und
Eiſen“ bringt eine Schätzung über die Gewin
nun von Roheiſen und Rohſtahl in der Welt
im Jahre 1936. Danach wurden 123,7 Mill.
Tonnen Rohſtahl gegen 99,7 Mill. Tonnen im
Jahre 1935, alſo 24 v. H. mehr erzeugt. Die
Roheiſengewinnung iſt in der gleichen Zeit von
742 auf 91,0 Mill. Tonnen, alſo um 22,6 v. H.
geſtiegen.

Die Wirtschaft des Gaues
Mehrheitswechsel bei Cröllwitz

Vor Eintritt in die Tagesordnung der
geſtern ſtattgefundenen oHV. der Cröll
witzer Aktien-Papierfabrik, Halle
(S.), teilte der Aufſichtsratsvorſitzende, Bank
direktor Carl Roſenhauer (Vank der
Deutſchen Arbeit) mit, daß das bisher im Be
ſitz der Bank der Deutſchen Arbeit befindliche
Aktienmehrheitspaket auf eine durch die unten
erwähnten neugewählten Aufſichtsratsmit
glieder vertretene induſtrielle Gruppe über
gegangen iſt, die die Verpflichtung übernommen
hat, das Werk aus eigenen Mitteln kriſenfeſt
auszubauen.

Direktor Roſenhauer gab im Anſchluß
einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung des
Unternehmens unter ſeiner Leitung, die in die
Zeit ſchweren wirtſchaftlichen Ringens fiel,
und ſchloß mit einem Dank an die Aufſichts
ratsmitglieder, insbeſondere aber auch an die
Arbeiterſchaft.

Der Vorſchlag der Verwaltung. den Bilanz
verluſt 1935 36 von 359 090 RM. auf neue
Rechnung vorzutragen, wurde genehmigt. Neu
in den Aufſichtsrat gewählt wurden Reichs
miniſter a. D. Dr. Peter Reinhold (Vor
ſitzender), Direktor Dr. von Otto Dresden
und Direktor Otto Schmidt Wiesbaden.
Direktor Roſenhauer ſcheidet aus dem
Aufſichtsrat aus. Die ihm angetragene Ver
gütung in Höhe von 2000 RM ſtellte er dem
Vorſtand zur Verteilung an kinderreiche Ge
folgſchaftsangehörige des Werkes zur Ver
fügung. Die Bezüge der übrigen Aufſichtsrats
mitglieder wurden auf 1000 bzw. 1500 RM.
für den ſtellvertretenden Aufſichtsratsvor
ſitzenden feſtgeſetzt.

Ueber das laufende Geſchäftsjahr wurde
von Direktor JIIing ausgeführt, daß in den
erſten ſechs Monaten des neuen Geſchäfts
jahres gegenüber dem Vorjahr wiederum eine

Steigerung der Produktion und des Umſatzes
zu verzeichnen ſei. Beſonders ſei auch eine
ſtarke Nachfrage aus dem Auslande feſt zu
ſtellen. Es liegen Aufträge vor, die die Be
ſchäftigung des Werkes auf mehrere Monate
hinaus ſicherſtellen. Auch für die übrigen Mo
naté ſei ein zufriedenſtellendes Ergebnis zu
erwarten
Wie wir nach unſeren Erkundigungen zu
dem Beſitzwechſel des Aktienpaketes weiter er
fahren, iſt Dr. Reinhold Aufſichtsratsvorſitzen
der der Thodeſchen Papierfabrik
A.G. zu Hainsberg, deren Vorſtands
mitglied Dr. Günther v. Otto iſt. Hieraus
kann man den Schluß ziehen, daß in der oben
genannten Jnduſtriegruppe die Thodeſche
Papierfabrik vertreten iſt. Dr. Schmidt gehörte
der Koſtheimer Zellſtoff- und Pa
pierfabriken A.G. an.
Maschinenfabrik Sangerhausen

Jn der geſtern ſtattgefundenen V.
der Maſchinenfabrik San erhauſen
AG., Sangerhauſen, wurde be chloſſen, eine
Dividende von 5 v. H. auszuſchütten und einen
Betrag von 33 942,58 RM. auf neue Rechnung
vorzutragen. Der Vorſtand berichtet über die
Entwicklüng im erſten Quartal des neuen Ge
ſchäftsjahres. Der Auftragseingang gebe der
erhöhten Belegſchaft Arbeitsmöglichkeit auf
eine Reihe von Monaten. Das Ausklands
geſchäft weiſe eine Steigerung auf.

Erfolg der Grube-Leopold- Anleihe
Das bisherige Umtauſch und Zeichnungs

ergebnis für die neue 5 prozentige Anleihe
der Grube Leopold AG., Bitterfeld,
iſt, wie wir von der Dresdner Bank als Kon
ſortialführerin erfahren, als außerordentlich
gut zu bezeichnen. Jnsbeſondere ſind Bar
zeichnungen in ſo großem Umfange erfolgt, daß
ſich die Konſortialleitung veranlaßt ſieht, von
dem in der Zeichnungsaufforderung vorbehalte
nen Recht der vorzeitigen Schließung der Bar
zeichnung Gebrauch zu machen und die An

nahme weiterer Zeichnungsanmeldungen mit
blauf des 8. Januar einzuſtellen

Es iſt demzufolge mit einer Zuteilung auf die
Zeichnungsanmeldungen zu rechnen. Dagegen
werden Anmeldungen zum Umtauſch der
s prozentigen Anleihe von 1926 auf die be
kannklich volle e noch bis zum
Ende der vorgeſehenen Friſt, d. h. bis z um
14. Januar 1937 einſchließlich, entgegen
genommen.

Delitzscher Kleinbahn AG.
Wie wir hören weiſt die Delitzſcher Klein

bahn AG. in Merſeburg für das Geſchäftsjahr
1935/36 einen Betriebsüberſchuß von 29 442
RM. (i. V. 53 208 RM. Verluſt) aus, wodurch
der Verluſtvortrag ſich auf 466 506 (495 948)
RM. ermäßigt. A.K. 2972 000 RM.

ZZJ

Börsen und Märkte
vom 8. Januar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach uneinheitlicher Eröffnung konnte ſich für den

Kaſſamarkt eine nicht unfreundliche Stimmung durchſetzen,
wobei das Geſchäft in verſchiedenen Werten gegenüber
dem Vortage eine Belebung erfuhr. Am Renten
mar kt lagen Reichs und Staatsanleihen ruhig. Reichs
altbeſitz gaben 0,30 v. H. nach.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 68; Original Hütten

Aluminium, 98—-99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz
oder Drahtbarren 148; Silber (für 1 Kilo) 40,60—43,60,

Berliner Buffernotfierungen
Deutſche Markenbutter 130, deutſche Feinmolkeret

butter 127, deutſche Molkereibutter 123, deutſche Land
butter 118, deutſche Kochbutter 110.

Magdbeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Gemahl. Melis per Januar 31,571 31,6216, per

Februar 31,75. Tendenz: ruhig. Wetter trübe.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.

3 Land und Stadischaften Industrie- Aktien M Ied ch Bö (1 j j jBerliner Börse e rn kteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurze
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Dje Bolſspieſhämpfe um Ponbtfe
Spottfreuncde bei 99 in Merseburg Wird Wacher Hoſe

Die Meiſterſchaftsſpiele im Fußball werden
am Sonntag mit folgenden Paarungen
fortgeſetzt:

Gauliga

99 Merſeburg Sportfreunde Halle
Vikt. 96 Magdeburg Wacker Halle
1. SV Jena Kricket-Vikt. Magdeburg
1. FC Lauſcha Deſſau 05

Bezirksklaſſe

Halle 96 Schw.Gelb Weißenfels
Sportvergg. Zeitz 98 Halle
Preußen Merſeburg Naumburg 05
VfB Zſcherndorf VfL Merſeburg
Nachdem am letzten Spieltag die Reſultate

nur knapp ausfielen und hauptſächlich die
Spitzenreiter ihr ganzes Können aufbieten
mußten, um drohenden Niederlagen zu ent
gehen, darf man mit recht auf die weitere Ent
wicklung der Lage an den beiden Gefechts
fronten geſpannt ſein.

Wenn auch die Kämpfe um die Ligameiſter
ſchaft noch nicht in ihr letztes und damit zu
gleich entſcheidendes Stadium getreten ſind, ſo
ſteht doch immerhin ſchon feſt, daß die Zeit der
Vorpoſtengefechte längſt vorbei iſt. Man möchte
die augenblickliche Situation vielmehr mit der
Vorbereitung zum Generalangriff auf die be
feſtigten Stellungen einzelner Mannſchaften ver
gleichen und wie der vergangene Sonntag
bereits offenbarte, hatten es Deſſau 05 ſowie
der 1. SV Jena durchaus nicht leicht, dieſe An
griffe zum Scheitern zu bringen. Es fragt
ſich nur, ob dieſes auch in der Folgezeit ohne
Geländeverluſt möglich ſein wird und darin
liegt ſchließlich die Bedeutung kommender Er
eigniſſe.

Wockers Aufgabe in Magdeburg
Noch können die Hallenſer das drohende

Abſtiegsſchickſal aus eigener Kraft bannen.
Dazu gehört allerdings als erſte Vorausſetzung
ein Sieg über den morgigen Gegner, der das
Vorſpiel in Halle zwar mit 1:0 nicht ganz ver
dient gewann, aber trotzdem in Abſtiegsnot und
infolgedeſſen jetzt in höchſter Alarmbereitſchaft
ſich befindet. Das will beſagen, daß Wacker,
noch dazu auf des Gegners Platz, vor dem viel
leicht bedeutungsvollſten Kampf ſteht den die
Elf femals durchführen müßte. Wir können
unſeren halliſchen Farbenträgern nur Hals
und Beinbruch“ wünſchen und müſſen alles
andere dem Spielverlauf überlaſſen.

Jn Merſeburg müſſen ſich 99 und Sport
freunde Halle auseinanderſetzen. Nachdem die
Hallenſer im Spiel der erſten Serie mit 2:1
nur knapp die Oberhand behielten, iſt am
Sonntag auf Grund des Platzvorteils ein um
gekehrtes Reſultat nicht ausgeſchloſſen.

Für die beiden reſtlichen Spiele iſt es nicht
leicht, einen „Tip“ zu wagen. Lauſcha ſowohl,
als auch KricketViktorig Magdeburg haben
nichts zu verlieren und ſofern die beiden
Spitzenreiter Deſſau 05 und 1. SV Jena
morgen nicht feſt im Sattel ſitzen, könnte es
ür dieſe einen böſen Sturz geben.

99Merseburg Sportfreuncle Hoſe
Mit dieſem Spiel ſetzen die 99er, die am

vergangenen Sonntag ſpielfrei geblieben
waren, ihre Pflichtſpielreihe fort. Von den
bisher neun ausgetragenen Spielen konnten
ſie nur eins gewinnen, drei endeten unent
ſchieden, und in fünf Spielen mußten ſie dem
Gegner die Punkte überlaſſen. Die Bilanz ſieht
für die Merſeburger nicht gerade ſehr günſtig
aus. Und es iſt nur zu hoffen, daß ſie die
zweite Série erfolgreicher durchführen, ſonſt
könnte ſie leicht wieder dasſelbe Geſchick er
ejlen, was ſie vor zwei Jahren getroffen hatte;
denn am Tabellenende wird diesmal ſicherlich
verzweifelt um den Verbleib in der Gauliga
gekämpft werden.

Für die 99er heißt es deshalb, mit Beginn
der 2. Serie keinen weiteren Boden verlieren
Gelegenheit iſt ihnen morgen gegeben, das
Pluspunktkonto zu verbeſſern Beide Mann
ſchaften ſind ſich faſt gleichwertig; denn ſchon

14 Uhr Der a
im Vorſpiel in Halle waren die Sportfreunde
trotz des knappen Sieges kaum beſſer als die

erſeburger. Jm morgigen Spiel müſſen die
er immer noch auf den Gaurepräſentanten
einmann verzichten, der wohl inzwiſchen

aus dem Erfurter Krankenhaus zurückgekehrt
iſt, aber noch erholungsbedürftig iſt und erſt
im übernächſten Spiel eingeſetzt werden kann.

„Jm Spiel gegen Beung ſtellte ſich heraus,
aß der Sturm nicht durchſchlagskräftig genug

war. Deshalb wurde für morgen eine Um
ſetzung vorgenommen. Gaudig wird die
turmführung übernehmen, und Steigemann

wird in der Läuferreihe eingeſetzt. Die Hallen-
ſer werden vorausſichtlich in ſtärkſter Beſetzung
antreten, ſo daß mit einem ſpannenden Kampfe
zu rechnen iſt.

Jn der Bezirksklaſſe iſt die Lage ähnlich
d in der Gauliga. Man könnte geneigt ſein,
die derzeitige Marſchordnung auf Grund des
ketzigen Punkttabellenſtandes in drei ge

ſchloſſene Gruppen einzuteilen, in eine Spitze
mit VfL Bitterfeld und Halle 96, eine unter
Führung von Sportfreunde Naundorf und
Ammendorf ſtehende Mittelgruppe und ſchließ
lich eine Schlußgruppe mit den fünf reſtlichen
Mannſchaften. Ob aber dieſe Marſchordnung
auch künftig einbehalten wird, erſcheint uns
zumindeſt zweifelhaft.

Gewiß kommen für den Meiſtertitel vorerſt
nur der VfL Bitterfeld und Halle 96 in Frage,
aber die ausgeglichene Spielſtärke der anderen
Mannſchaften und gewiſſe Anzeichen laſſen er
kennen, daß eine „Auflockerung“ der jetzigen
Bindung bzw. die Vereinigung der beiden
anderen Gruppen zu einem „Frontabſchnitt“
ſehr wohl möglich iſt. Jn der mittleren und
unteren Tabellenhälfte dürfte daher die end
gültige Stellenbeſetzung noch eine höchſt inter
eſſante Angelegenheit werden. Es wäre jeden
falls verfrüht, jetzt ſchon TuR Weißenfels und
Preußen Merſeburg als abſteigende Vereine
zu bezeichnen.

Halle 96 SchwarzGelb Weißenfels
Kürzlich mußten die Weißenfelſer Gäſte

die Heimreiſe aus Ammendorf mit einer glatten
Niederlage antreten. Trotzdem dürfte durch
dieſen Mißerfolg kein Grund vorliegen, die
Spielſtärke der SchwarzGelben zu unterſchätzen
und auch die halliſchen 96er werden ſich hüten,
in dieſen Fehler zu verfallen. Als ſicher dürfte
vielmehr gelten, daß die Gäſte ſich energiſch zur
Wehr ſetzen und ihren Partner zur Hergabe
ſeines ganzen Könnens zwingen werden. Unter
dieſer Vorausſetzung halten wir die Wieder
holung des 2:0-Sieges aus dem Vorſpiel am
naheliegendſten.

Jn Zeitz hat der SV 98 Halle in der Form
des vergangenen Sonntags wohl keine Sieges
ausſichten, zumal der Platzbeſitzer die ſchwere
6:0- Niederlage aus der erſten Serie gutmachen
will. Nur erhöhter Einſatz und beſte Tages
form könnte den Hallenſern ein ehrenvolles
Ergebnis ſichern.

Preußen Naumburg 05
Die Preußen, die zur Zeit am Schluß der

Tabelle liegen, müſſen morgen unbedingt ge
winnen wenn ſie aus dieſer Aſchenbrödel
ſtellung herauskommen wollen. Möglichkeiten
durch den Platzvorteil ſind jedenfalls vor
handen; denn gerade auf eigenem Platze hat
die Preüßenmannſchaft immer ihre beſten
Spiele geliefert. Und wenn ſich dann zü der
geſchloſſenen Spielweiſe noch das Glück geſellt,
dann ſollte es ihnen auch möglich ſein, die

gegen Vikforid 96 Segen

beiden für ſie ſo wertvollen Punkte für ihre
Farben zu erringen. Leicht wird es ihnen
allerdings nicht gemacht werden; denn auch die
Naumbürger ſind noch nicht frei von Abſtiegs
ſorgen und verſtehen auch zu kämpfen. Die
Gäſtemannſchaft ſcheint ſich in letzter Zeit be
ſonders wieder gefunden zu haben, denn ſonſt
hätte ſie dem Tabellenführer 96 Halle nicht

ein Unentſchieden abtrotzen können. Die Preu
ßen müſſen ſich jedenfalls auf einen ſpiel
ſtarken Gegner gefaßt machen, der mit der
ſelben Schwungkraft und Kampfeshärte in den
Kampf geht wie die Preußen, um hieraus für
die weitere Geſtaltung in der Tabelle Kapital
ſchlagen zu können.

VfB Zſcherndorf VfL Merſeburg
Erſt vor kurzem teilten ſich beide Mann

ſchaften in die Punkte. Jn Merſeburg war
man jedenfalls überraſcht von dem Fortſchritt
der Zſcherndorfer, und die VfLer waren heil
froh, daß ſie ſich wenigſtens einen Punkt retten
konnten. Jn Zſcherndorf werden die Ausſichten
für die Merſeburger, zu Punkten zu kommen,
noch geringer ſein. Jm Aufſtiegsſpiel im Vor
jahr blieben ſie dort glatt auf der Strecke
Damals wollte der Sturm gar nicht ein
ſchlagen. und auch die Hintermannſchaft wies
bedenkliche Schwächen guf. Jetzt ſteht das
Mannſchaftsgefüge gefeſtigter da. ſo daß den
Zſcherndorfern eine Wiederholung eines ſo
en Sieges nicht ſo leicht gemacht werden
wird.

fFreundschaffsspie!
VfL Bitterfeld Union Sandersdorf

Zwei alte Muldekreisvioniere ſtehen ſich am
Sonntag auf dem VfL-Platz im Freundſchafts
ſpiel gegenüber. Während die Bitterfelder zur
Zeit in der Bezirksklaſſe die Tabellenführung
innehaben Und berechtigte Meiſterſchafts
hoffnungen hegen. ſieht es um Union Sanders
dorf in der Tabelle nicht ſo aus, wie man es
ſich bei Anfang der Punktſpiele gedacht hatte.
Spielerverluſt hat ſich bei den Sandersdorfern
ſtark bemerkbar gemacht. Jn dem kommenden
Freundſchaftskampf ſind die Bitterfelder natür
lich als glatter Favorit zu bezeichnen doch
kann man auf Grund der ſelben Spielweiſe
der Sandersdorfer mit einem ausgeglichenen
Kampfe rechnen, zumal gerade die Bitterfelder
in früheren Jahren ſtets alle Hände voll zu
tun hatten, wenn ſie ſiegreich vom Feld gehen
t Auch dieſer Kampf beginnt um

r

PSV Hoſſe vor ſchwerer Aufqabe
Am morgigen Sonntag wird im Handball

das Zehnerfeld der Gauliga geſchloſſen zum
friedlichen Wettſtreit antreten. Folgende Spiele
werden ausgetragen:

MSV Weißenfels MTV Magdeb.Neuſt.
Deſſau 98--Junkers Deſſau
SC Fermersleben- Tſchft. Wartb. Eiſenach
MSV Meiningen TSV Leung
PSV Halle PSV Magdeburg.

Für den Bezirk Halle- Merſeburg inter
eſſieren naturgemäß neben dem Abſchneiden
der ſpielſtarken Weißenfelſer die Kämpfe
der Abſtiegskandidaten Leung und PSV Halle.

PSV Halle PSV Magdeburg
Die Hallenſer haben am morgigen

Sonntag den ſpielſtärkſten Gegner der Gauliga
zu Gaſt. Wir glauben nicht, daß trotz des nicht
verkennbaren Fortſchrittes in der Leiſtungs
kurve der Hallenſer die Platzbeſitzer zu
einem Siege kommen werden. Sie werden
hauptſächlich bemüht ſein müſſen, ſich ſo ehren
voll wie möglich aus dem Kampf zu ziehen.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe im Spiel
Leuna Meiningen. Gewiß ſind die
Meininger Soldaten, nach ihrem Können ge
meſſen, nicht ſo ſtark wie die Magdeburger,
trotzdem glauben wir kaum, daß es den Gäſten
gelingen wird, die Platzbeſitzer zu ſchlagen.

Jn der Bezirksklaſſe gibt es neben einem
Freundſchaftsſpiel nur zwei Punktkämpfe.

Boruſſia Halle Unterröblingen. Jm Vorſpiel brachte es Unter
röblingen fertig, den Boruſſen ein Unent
ſchieden abzutrotzen. Da aber ein unberech
tigter Spieler bei den Gäſten mitwirkte, erhielt
Boruſſia beide Punkte. Unterröblingen
wird verſuchen, ſich das Verlorene wieder zu
holen und daher voll aufdrehen. Da auf der
anderen Seite der Platzbeſitzer nichts zu ver
ſchenken hat, wird in Sansſoucit mit
einem intereſſanten Treffen zu rechnen ſein.

Wacker Halle 96 Halle. Der
tragiſche 7.7 Ausgang im Vorſpiel iſt noch in
beſter Erinnerung. Damals lieferten ſich beide
Mannſchaften einen offenen Kampf. Auch im
morgigen Treffen wird es wieder eine gleich
verteilte Partie geben.

Weiſe Halle Flieger Merſeburg. Zu einem Freundſchaftskampf hat ſich
Weiſe die Flieger aus Merſeburg verpflichtet.
Kürzlich weilten die Merſeburger beim VfL 96
und errangen einen 14:11-Sieg. Dies dürfte
genug ſagen. Der Platzbeſitzer wird daher zur

vollen Entfaltung ſeines Könnens gezwungen
werden. Vorher Weiſe 2. PSV 2.

Mit dem 10. Januar nimmt auch die
Kreisklaſſe wieder ihre Punktkämpfe auf. Jn
der 1. Kreisklaſſe, Staffel A, ſollte es nach
den Ergebniſſen der Vorſpiele einen klaren
Sieg der Gaſtmannſchaften geben. Es ſpielen:
Tbd. Eisleben Erdeborn, Oberröblingen
gegen MTV Eisleben, Schraplau Stedten.

Jn der halliſchen Staffel 3 wird es durch
weg offene Kämpfe geben: Es ſpielen: Seeben
gegen Poſt, KTV HTSV, KTV 2. gegen
HTSV 2., Wörmlitz Diemitz. Wörmlitz 2.
gegen 98 2.,, LSV Cröllwitz LSV 2.
gegen 96 3.

2. Kreisklaſſe: Bruckdorf Zwintſchöng,
Raßnitz Holleben, Lochau Ammendorf
Gutenberg Oueis, 95 Reinsdorf, MTV
Hornburg KKSV Helfta.

Jm Kreis Merſeburg ſpielen: Neptun
Weißenfels Spv. 22 Großkayna, Artillerie
Naumburg Frieſen Frankleben. Jahn Neu
mark ATV Merſeburg. MTV Lauchſtädt
gegen TuVgg. Merſeburg, KößtzſchenBeung
gegen Dürrenberg.

Jn der 2. Kreisklaſſe ſteht das Treffen der
beiden Spitzenführer Reipiſch VfL Merſe
burg im Vordergrund. VfB Lauchſtädt hat
Germania Großkayng als Gaſt. Leung Reſerve
gegen Möckerling 1., Spergau 2. Leung 3.

Wacker Frauen 98 Halle
Dieſe beiden Geoner treffen ſich morgen im

erſten fälligen Pflichtſpiel. Wocker gewann
bereits in Weißenfels gegen den MTV mit 4:0.
Ob die Platzbeſitzer auch in dem obigen Spiel
ſiegen werden, iſt ungewiß. Es iſt ein
ſpannender Kampf mit einem ungewiſſen Aus
gang zu erwarten.

96 Frauen MTV Weißenfels
Weſentlich leichter dürften es die 96erinnen

haben. ſich gegen die Weißenfelſer durchzuſetzen.
Die Gäſte ſind noch nicht ſo ſpielſtark. um in
Halle ihrem Gegner den Sieg zu gefährden.

Wegen Schneemangel mußten einige
für das Wochenende vorgeſehene SkiſportVer
anſtaltungen abgeſagt werden. So der Harzer
Staffellauf über 410 Kilometer vom Brocken
nach Altenau, der um eine Woche verlegt
wurde, und der Spunglauf in Warmenſteinach
auf der HansTraſſlSchanze, der am 7. Febr.
nachgeholt werden ſoll.

Winterhilfswerk des Deutschen Volkes

Es gab keinen Sieger
Wenn es in Mitteleuropa einmal geſchieht,

daß eine 18-Kilometer-Langlaufſtrecke falſch
oder zu dürftig abgeſteckt wird, wird man ſich
in Norwegen, dem Mutterlande des Ski
ſports, vielleicht eines Lächelns nicht erwehrt
haben können. Diesmal iſt die Reihe an uns,
zu lächeln. Man höre und ſtaune, was ſich da
in Norwegen ereignet hat.

Seit vier Jahren tragen die BU L und
Nydalen einen Zweikampf im Langlauf
aus, an dem ſich von jeder Seite 25 Mann
beteiligen. Ob nun diesmal die ſportlichen
Leiter mit Fähnchen ſparten und auch ſonſt
nicht ſehr viel Sorgfalt auf die Abſteckung
der Strecke verwandten, jedenfalls konnte das
Rennen diesmal nicht -ordnungsgemäß gewertet
werden, da ſich ſämtliche Teilnehmer verliefen
Den größten Spaß hatte man mit Reidar
Gröttumsbragaten, der mit Start
nummer 46 auf die Strecke gegangen war
und als Erſter am Ziel eintraf.

Nun traut man zwar Gröttums
bragten allerhand zu, doch daß er über
40 Vordermänner überholt haben ſollte, das
glaubte man denn doch nicht. Die größte
Ueberraſchung aber war, als der „Erſte“ er
klärte, nicht einen einzigen Mann überholt zu
haben! Oskar Johanſon wieder hatte
das Vergnügen, Olav Ligan zweimal über
holen zu dürfen uſw. „Mitſchuldig“, wenn
man ſo ſagen darf, war an dieſem Organi
ſationszuſammenbruch der ſteinhart gefrorene
Schnee, der ein Spuren nicht zuließ. Es blieb
nichts anderes übrig, als die Akten über dies
Unglücksrennen zu ſchließen und ſämtliche Er
gebniſſe zu annullieren. Und das in Nor
wegen

Ruclerlehrgong im HRC
Vom 7. 1.-46. 1. 37 findet im Bootshaus

des HRC in Trotha ein Ruderlehrgang mit
Vorträgen und praktiſchen Uebungen ſtatt. Der
Lehrgang wird von dem Ruderlehrer des Fach
amtes Rudern in Berlin, Herrn Bormann,
geleitet. Da der Raum, in dem ſich das große
Ruderbecken mit Plätzen für mehrere Ruderer
befindet, geheizt wird, können die praktiſchen
en zu jeder Tageszeit durchgeführt
werden.

A. Ettore schlug Henri Lewis
Einen unglücklichen Start hatte der ehe

malige Halbſchwergewichts Weltmeiſter im
Schwergewicht. Jn Philadelphia trug Le wi s,
der ſeinen Titel wegen Gewichtsſchwierigkeiten
zur Verfügung geſtellt hatte, einen Zehnrunden
kampf gegen Al Ettore aus. Lewis be
herrſchte ſeinen Gegner acht Runden lang und
gab nur die beiden Schlußrunden ab. Trotz
dem erhielt Al Ettor e, der vor einiger Zeit
von Joe Louis k. o. geſchlagen wurde, den
Punktſieg zugeſprochen, was ſtarken Proteſt
auslöſte.

Amtſiche Bekanntmachung
Reichsbund für Leibesübungen, Fachamt J

Reichsſportabzeichenprüfung.
9 Uhr, Roßplatz Turnhalle Urkundenhefte ſind mitzu
bringen. Daſelbſt findet auch Kampfrichterlehre und
Prüfung für alle Vereine ſtatt.

Der Unterkreisturnwart.

Sonntag, 10. Januar,

Sporf-Vereinsnachtichten

S

HFC Eintracht 07.

Sportvereinigung Weiſe e. V. Die zweite

Handball Mannſchaft ſpielt bereits um
13 Uhr und nicht 18.30 Uhr, wie geſtern
aufgegeben.

Am Sonntag, dem 10. Januar,
ſpielen unſere 1. und 2. Mannſchaft auf dem Poſtplatz
gegen Poſt 1. und 2. Anfang 12.15 Uhr bzw. 14 Uhr.

LKaufmänniſcher Turnverein. Sonnabend den

S 9. Januar, 20 Uhr, Preisſtaten im Vereins
heim auf dem Turnplatz.

Jahnſcher Turnverein von 1868 e. V. Unſere Jahres
hauptverſammlung findet am Sonnabend, 9. 1 1937,

Uhr im Vereinsheim ſtatt. Vollzähliges Erſcheine
iſt Pflicht sähliges Erſcheinen



um eine

Parole 1737:
Die neue Aufgabe: „Noationolsozioſisfische Kampfspiele“

Von Gruppenkü

Es iſt in den Jahren nach der Machtüber
nahme mehr als einmal die Frage nach dem
Sinn und der Aufgabe der SA. aufgeworſen
worden. Mit einem Eifer, den man ſonſt gar
nicht gewohnt war, haben beſonders jene dieſe
Frage diskutiert, die ſich ſonſt um das Schick
ſal der Bewegung herzlich wenig gekümmert
haben. Wir ſind, um es ganz ehrlich zu ſagen,
nie das Gefühl losgeworden, daß all die Men
ſchen, die bei dem Thema SA. ihre Stirne in
dicke Falten legten, mit tiefer Trauer in der
Stimme und einigen Tränen im Auge, lieber
die ſo bedauerte SA. zum Teufel wünſchten.
Weil ihnen dieſe SA. in den Jahren des
Kampfes nicht gepaßt hat und in den Jahren
nach dem Kampf doppelt unangenehm war.
Denn die SA. hat nach dem Jahre 1934 eigent
lich geſchwiegen. Sie war bei den Partei
tagen dabei, marſchierte auf den großen Ehren
tagen der Gaue, ſtand, wenn es galt, eine
Schlacht für Volk und Führer zu ſchlagen,
Schulter an Schulter mit den Männern der
Gliederungen, mit den Politiſchen Leitern, mit
der großen Kampfgemeinſchaft aller National-
ſozialiſten, aber was ſie an den Abenden trieb,
an den Sonntagen, was ſo bei den Verbänden
vorging, bei den Stäben, das ſpürte wohl der
Nationalſozialiſt, das ſpürte aber nicht der
Mann, der den Nationalſozialismus nur vom
Hörenſagen her kennt.
Wir haben dieſe Entwicklung nicht be
dauert. Die ſtille Arbeit an uns ſelbſt, die

mühſame und oft ſo entſagungsvolle Er
ziehungsaufgabe an unſeren Männern, die not
wendige Rückentwicklung von der ungeheuren

hrer Herbert Fust

Maſſenorganiſation zur kleinen Truppe der
fanatiſchen Aktiviſten, bedeutete einen oft
bitteren, aber notwendigen Ausleſeprozeß. Es
ſind alte Marſchierer von uns gegangen in
dieſen Jahren und Männer, die erſt ſpäter
kamen. Alte Marſchierer gingen, weil ſi
glaubten, daß das Ende der lärmenden Saal-
ſchlachten, der blutigen Straßenkämpfe und
eines meiſt falſch verſtandenen friſchfröhlichen
Landsknechtstums als ob wir jemals
Landsknechte geweſen ſeien notwendiger
weiſe auch das Ende der Sturmabteilungen
bedeuten müſſe. Sie dienen, ſo hoffen wir,
heute dem Führer an anderer Stelle. Und
junge Mitläufer gingen, weil ſie in der SA.
nicht das fanden, was ſie zu finden glaubten.
Wir ließen ſie gern gehen, da wir weder ein
Verſorgungsinſtitut noch ein Kriegerverein
waren und werden wollten. Wer gehen wollte.
konnte gehen, wer abfallen wollte, den ſtießen
wir noch, damit er ſchneller falle. So wurde
aus der Maſſenorganiſation eine Elitetruppe
der Diſziplin und der Opferbereitſchaft. Wir
verzichteten bewußt auf die große Zahl.

Wir verloren Menſchen, aber wir retteten
den Geiſt. Der Geiſt, der an der Feldherrn
halle Männer vor die Gewehre der Reaktion
marſchieren ließ, ſie zum Bluten und Sterben
zwang, lebt. Jn Jungen und in Alten. Er
lebt unter dem braunen Hemd und fragt weder
nach Aermelſtreifen noch nach Sternen und
Eichenlaub. Während andere ſich um uns
„ſorgten“, mit der Sorge, die den Haß zur
Wurzel hat, haben wir getan, was unſer Ge
wiſſen und was der Befehl uns zu tun befahl.

Dieleie Sporirundschau
Zum Schwarzwald Dauerlauf, der am

Sonntag auf der 40 Kilometer langen Strecke
Schauinsland Feldberg und zurück durch
eführt wird, gingen 21 Einzel und 4 Mann

ſhnfegmeldungen ein. Die Vorijahrsſieger
Mathias Wörndle und der Skiklub Freiburg
ſind am Start.

Der Norwegiſche Skiverband
wird das Programm der Holmenkol Rennen
diesmal um eine Staffel bereichern. Dieſer
Wettbewerb, der eigens für den Länderkampf
Norwegen Finnland im Rahmen der Holmen
kolrennen geſchaffen wird, ſoll während der
50 Kilometer ausgetragen werden, und zwar
dergeſtalt, daß die erſten Staffelläufer ſtaxten,
wenn der letzte 50-Kilometer-Läufer vom Start
abgegangen iſt.

Für den Davis-Pokalwettbe
werb 1937 ſind bisher die Nennungen von
neun Nationen eingegangen. Jn der Europa
zone ſind Deutſchland. Rumänien, Ungarn
Polen, Jugoſlawien, die Schweiz, China und
Japan gemeldet und in der Nordamerikazone
bisher nur die Vereinigten Staaten vertreten,
während die Südamerikazone zur Zeit noch
ganz verwaiſt iſt. Endgültiger Nennungs-
ſchluß iſt am 31. Januar.

Zum Tennis-Mitropa-Pokal, der
erſtmals 1937/38 ausgetragen wird, fand in
Budapeſt die Ausloſung ſtatt. An dieſem neuen
Wettbewerb beteiligen ſich ſechs Nationen, und
war Ungarn, Jtalien, die Tſchechoſlowakei,
ßolen, Jugoſlawien und Oeſterreich. Die drei

erſten Runden, die bis 30. Juni 15. Auguſt
und 15. September ausgetragen ſein müſſen,
kommen 1937 zur Durchführung, während die
beiden letzten Runden erſt 1938 bis zum
15. Juli bzw. 15. September erledigt ſein
müſſen. t

Der Norwegiſche Skiverband wird das
Programm der Holmenkol Rennen diesmal

Staffel bereichern. Dieſer Wett-
bewerb, der eigens für den Länderkampf
Norwegen Finnland im Rahmen der Holmen
kol-Rennen geſchaffen wird, ſoll während der
50 Kilometer ausgetragen werden, und zwar
dergeſtalt, daß die erſten Staffelläufer ſtarten,
wenn der letzte 50Kilometer-Läufer vom Start
abgegangen iſt. Anſcheinend ſoll jedoch die
Staffel nicht ſtändiger Beſtandteil des Hol-
menkol-Programms werden, denn für das
nächſte Jahr iſt die Durchführung der Staffel

in Lahti (Finnland) vorgeſehen.

Deufsche
Hockeymeisferschaft

Für die in dieſem Jahre zum erſten Male
zur Durchführung kommende Deutſche Hockey
Meiſterſchaft ſind die näheren Beſtimmungen
bekanntgegeben worden. Zunächſt haben die
Gaue oder Gaugruppen bis zum 18. April
ihren Gaumeiſter bzw. die Vereinsmannſchaft,
die den Gau oder die Gaugruppe bei den End
ſpieken vertreten ſoll, zu melden. Jn den
Gauen, die Meiſterſchaftsſpiele austragen, iſt
der Meiſter der oberſten Klaſſe ohne weiteres
Teilnehmer an den Endſpielen. Den übrigen
Gauen bleibt es für dieſe Spielzeit überlaſſen,
in welcher Form ſie den Gaumeiſter bzw. Gau
vertreter ermitteln. Jn Ausnahmefällen,
d. h. wenn die Durchführung von Aus
ſcheidungsſpielen nicht möglich iſt, kann der
Gaufachamtsleiter eine Vereinsmannſchaft mit
der Vertretung des Gaues beauftragen.

An dem Wettbewerb werden, da auch die
Gaugruppen nur einen Vertreter melden
können, gehn Mannſchaften teilnehmen. Die

Endſpiele werden in vier Runden nach dem
Pokalſyſtem ab 25. April ausgetragen.

Die Endſpiele zur Ermittlung des Deutſchen
Hockeymeiſters ſind wie folgt angeſetzt:

Vorrunde:

25. April Gau Mitte gegen Gau Oſt
preußen. Gau Rheinland gegen Gau Nordmark.

Zwiſchenrunde:
2. Mai Gau Bayern gegen Gau Branden

arg Gau Südweſt gegen Gau Sachſen Gau
Riederſachſen gegen Gau Baden. Sieger
Spiel K gegen Sieger Spiel 2.

Die beiden Spiele der Vorſchlußrunde
werden am 16. Mai durchgeführt das Ent

ſcheidungsſpiel um die Deutſche Hockey
Meiſterſchaft findet am 29. Mai ſtatt. Die
Spiele werden auf den Plätzen der erſt
genannten Hockeymeiſter veranſtaltet. Die Aus
tragungsorte für die Vorſchlußrunde ſowie für
das Entſcheidungsſpiel werden ſpäter feſtgeſetzt.

Karl Schäfer startmöcdle
Der Weltmeiſter und Olympiaſieger im

Kunſtlaufen, Kark Schäfer, hat, wie Wiener
Blätter melden, erklärt, er werde ſich an
Meiſterſchaften und anderen Wettbewerben
nicht mehr beteiligen. ſondern nur noch in
Schaulaufen ſtarten. Er begründet dieſen auf
ſehenerregenden Schritt damit, daß er ſich nach
ſeiner langen Laufbahn nicht mehr der Mühe
eines für Pflichtlaufen notwendigen eiſernen
Trainings unterziehen wolle. Schäfer will eine
Amerikareiſe unternehmen, und zwar als Amg-
teur; für das nächſte Jahr wird eine eventuelle
Rückkehr zum Wettbewerbslaufen angekündigt.

Sollte ſich dieſe Meldung beſtätigen, ſo iſt
damit im Kunſtlaufen der Männer die gleiche
Lage eingetreten wie bei den Frauen die
Weltbeſten ſagen dem Wettkampf Ade! Um
die Nachfolgeſchaft wird ein heißer Kampf ent
brennen. Jſt bei den Frauen in Cecilia
Colledge bereits die wahrſcheinliche Nach
folgerin Sonja Henies entſtanden, ſo
treten bei den Männern gleich zwei große
Könner zur Ablöſung vor. Ernſt Baier und
Felix Kaſpar. Bei den Winterſpielen in
GarmiſchPartenkirchen gewann Baier die
Silbermedaille knapp vor dem Wiener, der
zwar die gleiche Platzziffer wie Baier aufwies,
aber 0,7 Punkte weniger verzeichnete. Weiter
könnten in den Kampf um die Nachfolgeſchaft
Karl Schäfers noch der ausgezeichnete Kanadier
Montgomery Wilſon und. mit gewiſſen Ab
ſtand. Henry Graham Sharp ſowie der
junge Ungar Elemer v. Tertak eingreifen.
Wir allerdings rechnen uns eine klare Chance

für Ernſt Baier aus!
„Gleichen Sinnes und Willens

Auf der Bodenſchneid- und der Winkel
moosAlm fand ein zwölftägiges Gemein-
ſchaftslager der HJ. mit franzöſiſchen und
belgiſchen Jugendlichen ſeinen Abſchluß. Die
60 jungen Ausländer, die in echter Kamerad-
ſchaft mit deutſchen Jungen in den bayeriſchen
Bergen bei ſportlicher Tätigkeit Tage des
ſchönſten Erlebens verbracht haben. wurden
auf der Rückreiſe in München durch einen
Vertreter des Oberbürgermeiſters der Haupt
ſtadt der Bewegung und einen Angehörigen
der Reichsjugendführung empfangen. Der
Sprecher der ausländiſchen Gäſte dankte für
die erlebnisreichen Stunden und erklärte, alle
Lagexrinſaſſen ſeien gleichen Sinnes und
gleichen Willens geweſen. Sie. die aus
ländiſchen Gäſte, hätten nun die Aufgabe,
ihren Kameraden daheim von dem Erleben
in den deutſchen Bergen und der gaſtlichen
Aufnahme in München zu erzählen

Die Handtaſche auf der Treppe
Sie brachte fünf Monate Gefängnis ein
Jn Perleberg auf einem Bauerngut war

der 21jährige aus Schönewerda (Kreis
Querfurt) gebürtige Walter G. beſchäftigt.
Da erhält er in den erſten Tagen des Dezem
ber von ſeiner Schweſter einen Brief, daß es
der Mutter im Heimatort geſundheitlich ſehr
ſchlecht gehe und mit ihrem Tode gerechnet
werden müſſe. G., der ſich auf dem Gut mit
einem Mädchen angefreundet hatte, läßt ſeine
Arbeit im Stich und fährt mit dem Mädchen
der Heimat zu; die beiden kommen gegen 7 Uhr
abends in Halle an, wo zwei verheiratete
Brüder des G. wohnen, und da durch die Mit
fahrt des Mädchens das Reiſegeld aufgebraucht
iſt, ſucht er den erſten, in der Stadtmitte
wohnenden Bruder auf, um von ihm Geld zu
leihen. Er trifft ihn aber nicht an, und da
er beim anderen Bruder auch vergeblich vor
ſpricht, ſo kehren beide zum erſten Bruder
zurück und finden auf der Treppe des Hauſes
eine ſchwarze Damenhandtaſche, auf die das
Mädchen ihren Begleiter aufmerkſam gemacht
hat. G. nimmt das Fundſtück an ſich in der
ſtillen Hoffnung, vielleicht etwas Geld darin
zu finden. Seine Erwartungen wurden weit
übertroffen: Die Taſche enthielt u. a. zwei
Geldbörſen mit 8 RM. bzw. 1,50 RM. Jnhalt,
eine Perlenkette, zwei goldene Armbanduhren,
drei Ringe und Briefſchaften. Jnzwiſchen
hatte das Mädchen die Taſche zerriſſen und die
Reſte der Waſſerſpülung anvertraut. Dann
wanderten die beiden zum Bahnhof, wo G.
ſich auf dieſelbe Art der Briefſachen entledigte.
Die unterſchlagenen Wertgegenſtände verteilte
er, ſeine Freundin erhielt einen Ring, und zu
Hauſe ſchenkte er einem Bruder und einer
Schweſter je eine Armbanduhr. Da den Ge
ſchwiſtern aber die Sache nicht geheuer vor
kam und ſie das ſchwarze Schaf“ der Familie,
der trotz ſeiner Jugend ſchon ſechsmal wegen

Der Boden ruft die deutſche Jugend
Was will der Landdienſt der HJ.? Bekriebs- und Dorfgruppen

Ueber die Grundfragen des Landdienſtes
veröffentlichten wir kürzlich Ausführungen des
zuſtändigen Hauptreferats in der Reichs
jugendführung. Ergänzend wird hierzu noch
mitgeteilt:

Der Bewerber wendet ſich am beſten ſchrift
lich an die Sozialabteilung des zuſtändigen
Gebietes der Hitler-Jugend. Auch alle anderen
Dienſtſtellen der HJ. Und der BDM.Ein
heiten nehmen Anmeldungen entgegen. Der
Bewerber bekommt den eigentlichen Anmelde
und Verpflichtungsſchein mit den Vordrucken
für die polizeilichen, ärztlichen und arbeits
amtlichen Eintragungen zugeſtellt. Der voll
ſtändig ausgefüllke Schein iſt an die zu
ſtändige Gebietsführung der HJ. einzuſenden.
Die Einberufung wird durch das zu
ſtändige Gebiet in den Monaten März und

April in einzelnen Fällen auch. ſchon im
Februar erfolgen. Hat der Einberufene noch
kein halbes Jahr in der Landwirtſchaft ver
bracht oder ſind die Eltern oder deren geſetz
liche Vertreter wegen ſchlechter ſozialer Lage
vom zuſtändigen Arbeitsamt als unter
h r feſtgeſtellt, ſo werden die An
reiſekoſten zur Landesdienſtgruppe vom Arbeits
amt übernommen Jm übrigen gilt die 50pro
zentige Fahrpreisermäßigüng. Die arbeits
rechtliche Vermittlung liegt in jedem Fall beim
Arbeitsamt.

Die Haupteinſatzgebiete des Landdienſtes
liegen im Bereich der Landesbauernſchaften
Oſtpreußen, Pommern, Mecklenburg, Kurmark,
SachſenAnhalt. Thüringen und Niederſachſen.
Der Landdienſtler wird entweder in der Be
triebs- oder Dorfgruppe eingeſetzt.

Als Betriebsgruppe gilt eine Land
dienſteinheit von fünf bis fünfzig Arbeits
kräften in einem einzigen Betrieb. Die Gruppe
bildet innerhalb eines Betriebes eine eigene
Gemeinſchaft, iſt in einem eigenen Heim
untergebracht und verpflegt ſich ſelbſtändig.

n r war, genau kannken,hatten ſie keine Luſt, in dieſe Sache mit ver
wickelt zu werden.

Die Folge war, daß die unterſchlagenen
Gegenſtände bis auf das bereits ausgegebene
Geld, die Briefſachen und die Handtaſche ſelbſt
der Eigentümerin wieder zugeſtellt werden
konnten, der unehrliche Finder aber ſich geſtern
wegen Fundunterſchlagung vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verankworten hatte. Der
Angeklagte wurde unter Verſagung mildern-
der Umſtände zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt bei Anrechnung der Unterſuchungs-
haft, da er geſtändig war.

Führeranwärker für den
Reichsarbeitsdienſt eingeſtellt
Der Arbeitsgau AIV ſtellt in beſchränktem

Umfange Führeranwärter für den Reichs
arbeitsdienſt ein. Folgende Bedingungen
müſſen erfüllt ſein bei Bewerbung um Auf-
nahme als Führeranwärter:

Bewerber müſſen im Arbeitsdienſt geweſen
ſein und ihre aktive Wehrdienſtzeit bereits ab
geleiſtet haben oder aber nach ihrem Lebens-
alter nur zu Erſatzkurſen herangezogen werden
(Jahrgang 1913 und älter). Das 25. Lebens
jahr darf nicht überſchritten ſein. Abſchluß der
Volksſchulbildung iſt erforderlich. Erfolg-
reicher Beſuch einer Mittelſchule oder des
Gymnaſiums iſt erwünſcht. Aufſtiegsanwärter,
die das Reifezeugnis nicht beſitzen, erhalten
Gelegenheit zur Ableiſtung einer Erſah
prüfüng. Bewerber müſſen aus innerer Ein
ſtellung zum Arbeitsdienſt kommen und ſich

ihrer Arbeitsdienſtzeit gut geführt
aben.

Bewerbungen ſind zu richten an: Arbeits
gau XIV Halle-Merſeburg, Halle (S),
Nachtigalleninſel.

Die Führung der Gruppe hat ein fachlich und
charakterlich zuverläſſiger HJ.-Führer, der
dem Betriebsführer und der HitlerJugend
gegenüber die volle Verantwortung für Ord-
nung, Haltung und Arbeitsleiſtung ſeiner
Gruppe trägt. Jhm ſteht für Gruppen von
über zehn Mann je ein Unterführer zur Seite.
Die Küche beſorgt eine Wirtſchaftsleiterin,
der eine Helferin beigegeben iſt. Die Arbeit
der Betriebsgruppe beginnt nach Abſchluß
eines Arbeitsvertrages, in dem die Stärke dert
Gruppe und alle ſozialen Verpflichtungen feſt
gelegt ſind.

Als Dorfgruppe gilt eine Landdien
einheit, die geſchloſſen in einem Bauerndoſf
eingeſetztg wird. Dieu Grappenangehörigen
arbeiten bei den einzelnen Bauern; der Fülter
iſt beim Ortsbauernführer tätig. Die Unkw
kunft erfolgt in Zukunft in einem Gemein
ſchaftsheim. Die Verpflegung übernimmt der
Bauer für ſeine Arbeitskraft ſelbſt.

Der Landdienſtgruppenführer teilt die
Arbeit nach dem Können und der körperlichen
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Landdienſtler ein
Es wird ſtets die Gemeinſchaftsleiſtung der
ganzen Gruppe bewertet. Die Landarbeit iſt
entgegen allen Vorſtellungen der Städter im
allgemeinen nicht viel anſtrengender als die
Arbeit in der Stadt Die der Natur angeglichene
Arbeitseinteilung und die mit ihr verbunden
Lebensweiſe geben jedem eine geſunde und
geordnete Dienſtzeit. Die Dorfgemeinſchaft
wird beſonders gepflegt.

Jn der Landdienſtgruppe wird dem jungen
Menſchen der Rückhalt gegeben, der notwendi
iſt, damit er ſich unter der Leitung eines et
fahrenen Führers allmählich und vollkommen
an das neue Leben und die andersartig
Arbeit gewöhnt. Dem auf dem Lande bleiben
den Landdienſtler ſtehen viele Berufsmöglic
keiten offen.

mit Kdg. zum Winkerſpork
Wenn auch der Winter bisher außer

gewöhnlich mild verlaufen iſt, ſo ſagt doch das
Sprichwort: „Wenn die Tage langen, kommt
der Winter erſt gegangen.“ Die NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ hat ihre Winter
ſportfahrten den Erfahrungen früherer Jahre
entſprechend von vornherein erſt in den
Monaten Januar und Februar vorgeſehen,
weil dann in den Höhenlagen auch in den
deutſchen Mittelgebirgen mit dem Vorhanden-
ſein einer für Sportmöglichkeiten geeigneten
Schneedecke zu rechnen iſt.

Aus dem Gau Halle Merſeburg wird ab
Halle ein eintägiger Sonderzug nach Johann
georgenſtadt im Erzgebirge Sonntag, 17. Ja
nuar zum Preiſe von RM. 4.30 für Hin und
Rückfahrt ausſchließlich Verpflegung gefahren.
Größere Fahrten ſind die AF 1 vom 31. Januar
bis 10. Februar nach Pfronten im Bayeri
ſchen Allgäu (Preis 41,40 RM. ab Halle) und
die AF 2 vom 11. bis 21. Februar 93
Klingenthal im Erzgebirge. (Preis a
Halle RM. 36,

Wer an Winterſportkurſen teilgenommen
hat oder wer ſeinen Winterurlaub genießen
will, kann gar nichts beſſeres tun, als eine
dieſer billigen Möglichkeiten, in das winter
liche Gebirge zu kommen, zu benutzen die
ihnen „Kraft durch Freude“. Gau Halle
Merſeburg bietet. Jedoch iſt frühzeitige An
meldung bei den Orts- und Betriebswarten
ſowie den Kreisämtern erforderlich.

Alle genannten Fahrten werden auch
durchgeführt, wenn im Flachland der Winter
S keine weißen Spuren hinterlaſſen haben
ſollte.

ßälteſchutz in Läden
Das Amtsblatt der Regierung in Merſebt

veröffentlicht Richtlinien für den Kält
ſchutz der Angeſtellten in offenen Verkauf
ſtellen. Danach muß in ortsfeſten offenen Vet
kaufsſtellen, in denen Angeſtellte beſchäftit
werden, in der kalten Jahreszeit während de
Geſchäfts und Arbeitszeit nachſtehenden Aw
forderungen entſprochen werden

Jn allen offenen Verkaufsſtellen ſind
eignete Maßnahmen gegen Kälte (auch Bodet
kälte)y, Zugluft, Regen und Schnee zu treffe
Erforderlichenfalls hat der Unternehmer den
Angeſtellten gegen Kälte ausreichend ſchützen
Oberkleidung zur Verfügung zu ſtellen.
Maßnahmen gegen Bodenkälte kommen auf
entſprechendem Schuhzeug in Frage Holzaul
lagen, Lattenroſte, Matten, elektriſche Heif
körper (Heizſonnen), dicht über dem Fußbode
angebrachte Heizrohre. Dem Angeſtellten
das Einnehmen der Mahlzeiten in einem a
reichend gewärmten Raume zu ermöglichen

Die Schaufenſter müſſen geſchloſſen gehaltt
werden. Das gleiche gilt für die Ladentüre
ſoweit ſie nicht zur Entlüftung des Lade
oder für den Kunden und Warenverkehr
öffnet werden müſſen. Es empfiehlt ſich
Ladentüren mit Selöſtſchlußworrichtungen
verſehen. Die Raumtemperatur im Laden

16 Grad Celſius möglichſt nicht un
ſchreiten. Soweit dieſe Temperatur mit
ſicht auf die Waren nicht eingehalten oder
räumlichen oder techniſchen Gründen eineeignete Heizvorrichtung nicht beſchafft werd

kann, iſt den Angeſtellten Gelegenheit zu ge
ſich in einem geheizten Raum, der eine Tperatur von wenigſtens 18 Grad Celſt
haben muß, von Zeit zu Zeit aufzuwärn
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